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von

Anton Handlirsch.

V.

(Mit 1 Tafel.)

(Vorgelegt in der Sitzung am 6. März 1890.)

Nach längerer Pause übergebe ich den fünften Theil meiner

Monographie der Öffentlichkeit. Derselbe enthält die systema-

tische und kritische Bearbeitung der ausschliesslich amerikani-

schen Gattung 3Ionedula Latr. mit 44 Arten, von denen gerade

die Hälfte für die Wissenschaft neu ist und von denen ich nur

vier nicht selbst verglichen habe. Dieses Verhältniss ist geradezu

überraschend, wenn man berücksichtigt, dass die Monedula-

Arten zu den auffallendsten und grössten Hymenopteren gehören,

es bildet aber auch einen Beweis dafür, wie viel Neues in diesem

bisher so stiefmütterlich behandelten Gebiete der Entomologie

noch zu finden ist. Die grösste bisher erschienene zusammen-

fassende Arbeit über diese Gattung ist Burmeister's Abhand-

lung (1874) über die argentinischen Arten, in der die Beschrei-

bungen von 10 Arten enthalten sind.

Monedula Latreille.

< Vespa, Linne, Systema Natiirae. Ed. X. 1. 572. 1758.

< — — — —Ed. XII. 948. 1767.

< Bemhyx, Fabricius, Systema Entomol. 361. 1775.

< Vespa, Sulz er, Abgek. Gesch. d. Ins. 193. 1776.

< Bembexy Fabricius, Mantissa Insector. I. 285. 1787.

< Vespa, Gmelin, Systema Naturae, Ed. XIII. I. pars V. 2748. 1789.

<: — Roemer, Genera Insectorum. 27. 1789.

< Bembex, Oliver, Encyclop. Method. IV. 288. 1789.
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< Vespa, Christ, Naturgesch. d. Ins. 205. 1791.

<: Bembexy Petagna, Instit. Entomol. I. 378. 1792.

< — Fabricius, Entomol. Systemat. IL 247. 1793.

<; — — Sj^stema Piezatorum. 222. 1804.

Monedula, Latreille, Eist. Nat. des Ins. III. 345. 1802.

— — — — — — V. 309. 1803.______ XIII. 302. 1805.

< Vespa, Shaw, General Zoolog. IV. pt. II. 285. 1806.

Stictia, Illiger, Fauna Etrusca (Rossi) Ed. IL 131. 1807.

J/o/zerfw/a, Latreille, Gen. Crust. et Ins. IV. 99. 1809.

— — Consid. Gener. 320. 1810.

<: Bemhex, Lamarck, Eist. nat. des Anim. sans vert. IV. 114. 1817.

Monedula, Lepeletier etServille, Encyclop. Method. X. 496. 1825.

— Latereille, Cuvier's Eegne aniraal. Ed. 2. V. 325. 1829.

— Cuvier, The Class. Insecta. 376. 1832.

Bemhex, Mi Ine Edwards und Deshayes, Eist. nat. des Anim. IV.

328. 1835.

Monedula, Voigt, Cuvier's Regne Animal. V. 485. 1839.

— Blanchard, Eist. Natur. IIL 369. 1840.

— Dahlbom, Dispos. method. 7. 1842.

><: Bemhex, Dahlbom, Bymen. Europ. I. 486. 1845.X Monedula, Dahlbom, Eymen. Europ. I. 492. 1845.

— Lepeletier, Eist. Nat. Eymen. 281. 1845.

— Pac kard, Guide to the Study of Insects. 164. 1870.

— Burmeister, Bol. Acad. Cordov. L 110. 1874.

<: — Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. Synops. 116. 1887.

Die zahlreichen Arten dieser Gattung wechseln in der Grösse

zwischen 12 und 45mmund sind in Bezug auf den Habitus nicht

so bedeutend von einander verschieden, wie z. B. die Arten der

Gattungen Gorytes und Stizus] einige sind schlanker und zarter

gebaut^ andere robuster.

Der Kopf ist von vorne gesehen stets viel breiter als lang,

die Schläfen sind in verschiedenem Grade verbreitert, der Scheitel

erscheint bei einigen Arten kaum, bei anderen deutlich zwischen

den Facettaugen eingesenkt. Stirne breit, nie nach unten, aber

oft nach oben ziemlich stark verschmälert, zwischen den Fühlern

mit deutlichem Kiel. Von den drei einfachen Augen ist das

vordere entweder vollkommen normal entwickelt, rund und deut-

lich gewölbt, oder es ist von unten abgeflacht und mehr oder

weniger nierenförmig, oder es ist rund, flach und in eine Grube

eingesenkt, in keinem Falle aber wie bei den Gattungen Bemhex

und Bemhidula auf eine schmale Bogenlinie reducirt. Die beiden
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seitlichen Ocelleu sind gross imcl fiacli und liegen am Scheitel.

Die grossen, stark gewölbten Facettaugen sind bei einigen

Arten reichlich behaart, sonst immer ganz kahl ; am Innenrande

sind sie nicht ausgebuchtet und ihre Facetten sind auf der ganzen

Fläche meistens ziemlich gleichmässig ausgebildet. Die Fühler

sind sehr nahe bei der Basis desClipeus inserirt, bei den weiblichen

Individuen zwölf-, bei den männlichen dreizehngliedrig, mehr

oder minder schlank, niemals sehr stark keulenförmig, im weib-

lichen Geschlechte stets mit fast cylindrischen Geisseigliedern,

im männlichen mit verschiedenartigen Auszeichnungen: Aus-

schnitten, Vorragungen und Krümmungen. Clipeus viel breiter

als lang, mehr minder stark gewölbt, bei einigen Arten in der

unteren Partie stark abgeflacht. Oberlippe lang, schnabelartig,

gleichmässig gewölbt und wie bei Bemhidula amEnde nicht aus-

geschnitten. Mandibeln lang, dünn und spitz, nur durch einen

schmalen Streifen von dem unteren Rande der Augen getrennt^

am Aussenrande nicht ausgeschnitten, am Innenrande mit einigen

Zähnen versehen. Die Maxillen sind ähnlich wie bei BembidiiLa

viel kürzer und kräftiger als bei Stenlolia. Cardo und Stipes zu-

sammen sind etwas kürzer als die spitz zulaufende Lamina. Von

den sechs Gliedern des Maxillartasters sind die zwei ersten ein-

zeln und das vierte fast gleich lang und das dritte ist fast doppelt

so lang als jedes von den genannten; die zwei Endglieder sind

kurz und zusammen kaum länger als das vierte. Unterlippe

und Zunge sind gleichfalls ähnlich wie bei Bembidida gestaltet;

die Zunge ist ungefähr um die Hälfte länger als die Lippe. Para-

glossen dünn und lang, Lippentaster viergliedrig, seine zwei

ersten Glieder sehr lang und fast gleich, das dritte und vierte

Glied äusserst klein.

Der oben ziemlich flache Thorax ist länger als breit. Dor-

sulum, Scutellum und Metanotum sind durch feine Nähte von

einander geschieden. Das Pronotum bildet bei den meisten Arten

nur einen sehr schmalen Streifen vor dem Dorsulum und ist nur

bei einigen Formen etwas stärker entwickelt, wulstartig. Schulter-

beulen von der Insertion der Vorderflügel massig weit entfernt.

Dorsulum mit zwei sehr genäherten Längsstriemen in der Mitte.

Schildchen quer rechteckig, flach. Das flache Metanotum wie bei

Bembidida von der Form eines Kreisabschnittes und seitlich nicht
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die Basis der Hintcrfiügel erreichend. Episternum und Sternum

des Mesothorax sind verschmolzen und gleichmässig gewölbt,

vom Epimerum gut abgegrenzt. Episternum und Epimerum des

Metäthorax sind miteinander verschmolzen und bilden nur einen

schmalen Streifen zwischen Mesothorax und Mittelsegment, an

den sich unten das sehr kleine Sternum anschliesst. Mittel-

segment ziemlich kurz, hinten steil abfallend, aber niemals wie

bei Bemhidula concav, seine Seitenecken nie zusammengedrückt.

DasMittelfeld des Medialsegmentes ist stets deutlich begrenzt und

bildet ein Dreieck, dessen Basis die ganze Breite des Segmentes

einnimmt und dessen Spitze weit auf den abschüssigen Theil

hinabreicht. Die Seiten des Mittelsegmentes sind durch keine

deutliche Furche getheilt, das Stigma ist lang und schmal.

In der Regel sind die Flügel schlank und ziemlich gross, bei

einigen Arten aber auffallend kurz, ihr Geäder stimmt im Verlaufe

bei allen Arten ziemlich gut überein. Wie bei allen mit Bemhex

näher verwandten Gattungen ist auch hier das Stigma der Vorder-

flügel nicht entwickelt. Die Radialzelle ist ähnlich wie bei Bem-

bidula, an der Spitze mehr oder weniger abgerundet. Die Kadial-

ader bildet mit der dritten Cubitalquerader einen gegen den

Spitzenrand zu offenen spitzen Winkel. Die Distanz zwischen der

Einmündung der Medialader in die Subcosta und dem Ursprünge

der Radialader ist grösser als die Länge der Radialzelle.

Schulterquerader hinter dem Ursprünge der Medialader gelegen.

Von den drei geschlossenen Cubitalzellen ist die erste die grösste,

die zweite ist ungefähr so gross als die dritte und wie diese an

der Radialader beiläufig halb so breit als am Cubitus. Die zweite

Cubitalquerader ist fast gerade, die erste und dritte stark ge-

schwungen. Beide Discoidalqueradern münden in die Basis der

^zweiten Cubitalzelle, die erste vor der Mitte, die zweite nahe dem

Ende, sie sind massig geschwungen und die zweite ist nicht so

auffallend eckig umgebogen, wie hei Bembidula. An den Hinter-

flügeln reicht die Medialzelle nahe zum Spitzenrande, gegen

den sie zwei deutliche Längsadern entsendet; der Cubitus ent-

springt hinter dem Ende der Analzelle und die Häkchen des

Retinaculum stehen in einer ununterbrochenen Reihe.

Beine proportionirt, massig stark bedornt. An den Trochan-

teren der Vorder- und Mittelbeine ist ein deutliches, kleines
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zweites Glied zn bemerken. Die Mittelhüfteu tragen bei einigen

Arten im männlichen Gescbleclite lauge, gekritmmte Dornfort-

sätze. Die Mittelschenkel sind im männlichen Geschlechte bei

der Mehrzahl der Arten unten vor dem Ende mit einem grossen

Zahne versehen, bei einigen Arten ausserdem zwischen dem

grossen Zahne nnd dem Ende mit einem zweiten kleineren Zahne
;

bei anderen Arten tragen dieselben Schenkel an der ganzen

unteren Kante eine Reihe unregelmässiger Zähnchen, selten sind

sie ganz unbewehrt. Vorderschienen in beiden Geschlechtern am
Ende mit einem langen, unten mit einem Hautsaume versehenen

Sporn, Mittelschienen mit einem langen, grossen Sporn und einem

zweiten sehr unscheinbaren. Die Hinterschienen tragen zwei sehr

gut entwickelte Sporne. Bei den weiblichen Individuen sind die

Vordertarsen breiter und mit längeren Kammstrahlen besetzt, bei

den männlichen schmäler und viel v^eniger auffallend gekämmt.

Einige Arten sind im männlichen Geschlechte durch sehr stark

verlängerte und sehr dünne Vordertarsen ausgezeichnet, bei einer

Art sind sie auffallend verbreitert, bei einer Gruppe nord ameri-

kanischer Arten ist gleichfalls nur im männlichen Geschlechte

der Metatarsus der Mittelbeine gekrümmt und durch eigenthüm-

liche Dörnchen ausgezeichnet. Klauen niemals bifid oder deutlich

gezähnt, Pulvillen mit v^enigen Ausnahmen gut entwickelt.

Hinterleib in verschiedenem Grade schlank kegelförmig

mit der Queure nach stark gewölbten, dorsalen und ziemlich

flacben ventralen Platten, Das erste niemals zu einem Stiele

verschmälerte Dorsalsegment ist breit glockenförmig und vom

zweiten nie abgeschnürt. Im v^eiblichen Geschlechte sind sechs

Dorsalplatten und ebenso viele Ventralplatten sichtbar; die

sechste Dorsalplatte läuft ziemlich spitz zu und ist nie mit Seiten-

spitzen und nur selten mit einem abgegrenzten Mittelfelde ver-

sehen. Bei den männlichen Individuen ist die siebente Dorsal-

platte stets gut entwickelt und freiliegend, die siebente Ventral-

platte dagegen hinter der sechsten verborgen. Die siebente

Dorsalplatte ist nur selten ähnlich geformt, wie die sechste des

Weibes, sondern in den meisten Fällen mit Seitenspitzen ver-

sehen und sehr häufig ausserdem am Ende mehr oder minder

stark ausgeschnitten. Die sechste Bauchplatte trägt bei der

artenreichsten Gruppe einen kleinen, flachen Mittelhöcker, der

Sitzb. d. mathera.-naturw. Cl. XCIX. Bd. Abth. I. 6
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mit kleinen zapfenartigen Gebilden dicht besetzt ist. Bei starker

Vergrösserung ist auf dem Querschnitte zu erkennen, dass die

einzelnen Wärzchen in becherartigen Grübchen sitzen, auf einer

Seite eine Rinne und ausserdem eine feine Streifung zeigen. Die

zweite Bauchplatte ist im weiblichen Geschlechte entweder ganz

flach, ohne Auszeichnung oder sie ist nach vorne zu stärker

erhaben und an der Basis steil abfallend. Bei den männlichen

Individuen ist diese Bauchplatte entweder mit einem gekielten

Höcker versehen, der nach der Basis zu steil abfällt, oder sie

trägt einen nach vorne und hinten allmälig abfallenden gekielten

Mittelhöcker, oder sie ist in der vorderen Partie stark abge-

flacht und in der hinteren stark aufgetrieben. In einem Falle

trägt die zweite Bauchplatte des Mannes auch zwei zitzenartige

neben einander liegende Höcker, in mehreren Fällen ist sie ganz

flach wie im weiblichen Geschlechte. Die achte Ventralplatte ist

bei der Mehrzahl der Arten am Ende in eine lange, kräftige,

nach unten gebogene Spitze ausgezogen, bei einer Gruppe nord-

amerikanischer Arten in drei Spitzen und bei einigen Arten sogar

mit einer vierten Spitze auf der Fläche versehen.

Die Genitalanhänge bestehen aus einem kurzen Cardo,

langem, geschweiften, massig behaarten Stipes, kurzer Sagitta,

die mit einem fast keulenförmigen Anhange versehen ist. Die

Spatha ist in zwei ziemlich lange keulenförmige Theile gespalten.

Die Sculptur bietet nur wenig auffallende Unterschiede

und besteht im Wesentlichen aus einer mehr oder weniger feinen

Grundpunktirung und eingestreuten gröberen Punkteindrücken.

Behaarung nur bei einigen Arten am Thorax sehr auffallend,

sonst ziemlich unscheinbar.

Bei allen Arten sind gelbe, in ihrer Ausdehnung und Form

sehr mannigfache Zeichnungen vorhanden, die aber innerhalb

einer Art nur in beschränktem Grade der Variabilität unterliegen.

Grundfarbe ist schwarz mit höchstens schwachem Metallglanze;

selten wird die schwarze Grundfarbe mehr oder weniger durch

rostgelb oder braun verdrängt.

Die Gattung Monedula enthält manche ungemein ähnliche

und schwer zu unterscheidende Arten, bei denen man sich ohne

genaue Untersuchung und ohne Verwerthung aller Merkmale

leicht zu einer voreiligen Vereinigung verleiten lassen könnte.
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Hat man gTössere Suiten von Exemplaren, so ist es mit einiger

Übung gar nicht schwer die Arten zu trennen; man sielit stets

eine gewisse Differenz im Gesammteindrucke und ist nur in

Verlegenheit leicht fassliche und durch Beschreibung einfach

und klar wiederzugebende Unterschiede aufzufinden. Eine sehr

kleine Zahl meiner Arten, von denen ich nur einzelne Individuen

untersuchen konnte, werden vielleiclit den allzu grossen Skep-

tikern nicht berechtigt erscheinen, doch bin ich tiberzeugt, dass

durch deren Vereinigung mit anderen Arten vorläufig nur Con-

fusion entstehen kann, bevor eine genügende Individuenzahl

von beiden Geschlechtern untersucht ist. Auch in der Bestim-

nuingstabelle wird man vielleicht mit manchem Exemplare zu

keinem positiven Resultate kommen, doch kann ein Zweifel stets

nur zwischen zwei bis drei Arten bestehen und durch sorgfältigen

Vergleich der Beschreibungen sicher behoben werden. Die

Bestimmungstabelle ist ja doch nur ein Wegweiser und

soll nie für sich allein, ohne Vergleichung der ausführlichen

Beschreibungen benützt werden.

Mit den drei Gattungen Bemhex, Bemhidida und Stemolia

ist Monedula nahe verwandt, mit welcher sie in näherer Beziehung

steht, ist schwer zu unterscheiden. Mit StenioUa hat die nord-

amerikanische Gruppe viel Ähnlichkeit im Habitus und in der

Form der achten Bauchplatte, doch ist gerade zwischen Monedula

und Stenlola der Unterschied in den Mundtheilen am bedeu-

tendsten. Monedida unterscheidet sich von Bembldnla durch das

entwickelte vordere Nebenauge, durch die Form des Mittel-

segmentes und des Hinterleibes, stimmt aber mit dieser Gattung

in der Zahl der Tasterglieder tiberein. Mit Bembex und StenioUa

stimmt Monedida in Bezug auf die Form des Mittelsegmentes

tiberein, unterscheidet sich aber wieder von beiden durch die

Zahl der Tasterglieder, von ersterer Gattung ausserdem durch

die Form des vorderen Nebenauges und das Flügelgeäder sowie

durch die am Ende nicht ausgeschnittene Oberlippe.

In Bezug auf die g e o g r a p h i s c h e Ve r b r e i t u n g ist hervor-

zuheben, dass mit Ausnahme der einen ausschliesslich uearcti-

schen Artgruppe alle anderen Gruppen mit Ausnahme einer

einzigen Art streng ueotropisch sind. Die meisten häufigeren

Arten scheinen eine sehr grosse Verbreitung zu haben und einige

6*
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sind schon jetzt fast aus dem ganzen tropischen und subtropi-

schen Gebiete der Kegion nachgewiesen worden; nur wenige

Arten scheinen auf ein kleines Territorium beschränkt zu sein.

Über die Lebensweise der Monedu la- Arten wurden bisher

noch keine genauen Angaben publicirt. Burmeister erwähnt

keine Unterschiede in der Lebensweise von Bembex, Monedula

und Bembidula, die er nur in ganz allgemeinen Zügen schildert

und es scheint daher, dass bei Monedula ganz ähnliche Gewohn-

heiten zu beobachten sind wie bei BembeXj von welcher einige

europäische Arten ziemlich genau beobachtet sind. Bates erzählt

Folgendes: Monedula signata baut zuweilen auf ganz frisch ent-

standenen Sandbänken und verschliesst ihr Loch so oft sie aus-

fliegt. In diesem Falle muss die Wespe wenigstens eine halbe

Meile Weg zurücklegen um ihre Beute die Fliege Hadrus

lepidofus Wiedermann 1 (Tabanide) zu fangen. Auffallend ist,

dass die Wespe vor dem Verlassen der Brutstelle sich dieselbe

gut merkt und mehrmals um dieselbe herumkreist. Die Monedula

ist sehr häufig und fängt die lästigen Fliegen sogar von den

Menschen weg.,

Die erste Monedida-k\% die häufigste und verbreitetste

(M. signata) wurde von Linne im Jahre 1758 in seiner Gattung

Vespa beschrieben, die zweite von Fabricius im Jahre 1775

als Bembyx punctata und die dritte um drei Jahre später von

Degeer als Apis surinamensis. Alle übrigen Autoren stellten

die ihnen bekannten Arten in eine dieser drei Gattungen bis

Latreille im Jahre 1802, durch die verschiedene Zahl der

Tasterglieder bewogen, eine Trennung von Bembex und die Auf-

stellung einer neuen Gattung Monedida vornahm. Illiger schlug

eine Änderung dieses Namens in Stictia vor, weil Monedida

bereits in der Ornithologie vergeben war. Cresson und Dahlbom
fassten die Gattung in weiterem Sinne auf als ich, sie hatten

ii2im\iQ\i Bembidula dabei; Dahlbom liess übrigens eine Art, die

sicher zu Monedula gehört (Chilensis) in der Gattung Bembex.

Provancher's Monedida entspricht nur der Burm eist er 'sehen

Gattung Bembidula und ist daher bei Monedula nob. nicht zu

Bates nennt die Fliege irrthümlich Hadans lepidotus.
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citiren. Im Übrigen wurde Monedula von den Autoren im selben

Sinne aufgefasst, wie von Burmeister und wie auch ich sie

auffasse.

Burmeister ist der einzige, der eine Theilung der Gattung

in Untergattungen versucht hat, allerdings bloss nach den

argentinischen Arten. Er unterschied:

I. Gruppe: Plumpe, grosse Arten mit schwach convexem

Clipeus ohne deutlichen Kiel. Mittelschenkel des Mannes mit

einem einzelnen, ziemlich starken, gekrümmten Zahn vor dem

Ende. (1. subgenus Stictia Illiger, Klug.) Hieher stellt Bur-

raeister die Arten ptmctnta, arcuata, carbonaria, decorata und

signata; die Gruppe entspricht also meiner ersten Gruppe.

IL Gruppe: Schlankere Arten, besonders mit schmälerem

Hinterleibe, stärker convexem Clipeus, der manchmal der Quere

nach gekielt ist. 1. Untergruppe: Mittelschenkel des Mannes

mit einem oder mit zwei kleinen Zähnen im Knie (2. subgenus

Monedula Burm.). Dieses Subgenus enthält die Arten Surinu-

mensis und notata, die ich in Folge der wesentlichen plastischen

Unterschiede in zwei verschiedenen Gruppen untergebracht habe.

Der Name Monedula sollte übrigens bei einer Theilung der

Gattung für die Gruppe der signata verwendet werden, da

Latreille auf Arten dieser Gruppe (signata, Carolina) seine

Gattung gründete. 2. Untergruppe: Mittelschenkel des Mannes

ohne Zahn im Knie oder mit der schwachen Andeutung eines

Zahnes. Körper und besonders der Hinterleib noch schlanker.

(3. Subgenus Hemidula Burm.) Von den drei hier untergebrachten

Arten Integra, guttata und singularis kenne ich die erste nicht,

die beiden anderen gehören aber gewiss in verschiedene Gruppen.

Übrigens ist der Körper von guttata gewiss weniger schlank als

der von Sunnamensis. Merkwürdig ist, dass Burmeister weder

die Behaarung der Augen, noch die Form des vorderen Neben-

auges, noch die auffallenden Verschiedenheiten der zweiten

Bauchplatte, noch den Zahn der Mittelhüften (guttata) erwähnt,

Charaktere, die zu einer Gruppeneintheilung mindestens ebenso

wichtig sind, als die Bezahnung der Mittelschenkel.
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Die erste Gruppe umfasst Arten der üearctisclien und

neolropisehen Kegion und ist durch die grosse Zalil der Arten vor

allen anderen ausgezeichnet.

Das vordere Nebenauge ist rund und nicht in eine Grube

versenkt, die Schläfen sind stets schmal und der Clipeus ist in

seiner vorderen Partie nicht abgeflacht. Die Augen sind kahl.

Der Hinterleib ist fast kegelförmig und seine zweite Ventral-

platte in beiden Geschlechtern gegen die Basis zu steil abfallend,

von der Seite gesehen daher deutlich höckerartig vorragend.

Der Höcker ist meistens deutlich gekielt. Im männlichen Ge-

schlechte trägt die sechste Bauchplatte in der Mitte ein flaches

Höckerchen, das mit zarten Wärzchen dicht besetzt ist; die

siebente Dorsalplatte trägt deutliche Seitenspitzen und ist ausser-

dem in der Mitte am Ende deutlich ausgeschnitten; die achte

Ventralplatte endet in eine lange, kräftige Spitze. Die Mittel-

hüften des Mannes tragen keinen langen Dornfortsatz und die

Mittelschenkel sind vor dem Ende unten mit einem grossen ge-

krümmten Zahne versehen.

1. Monedula signata Li n n e.

I. Theil. Taf. II, Fig. 6, 7. Taf. III, Fig. 18. Taf. IV, Fig. 2. - 5. Theü:

Taf. I, Fig. 5, 6, 8, 9.

Veapa signata, Linne, Systema Naturae. Ed. X. I. 574. 1758.

_ _ _ Mus. Ludov. 410. 1764.

— — — Syst. Nat. Ed. XIL 952. 1767.

Bemhyx signata, Fabricins, Syst. Entomol. 361. 1. 1775.

Vespa signata, Sulz er, Gesch. d. Ins. Tab. 27. Fig. 9. S. 195. 1776.

Apis vespiformis, Degeer, Mömoires. III. 570. Tab. 28. Fig. 3. 1778.

— — Götze, Degeer's Abhandl. III. 369. Tab. 28. Fig. 3. 4. 1780.

Bembex signata, Fabricius, Spec. Ins. I. 457. 1781.

Apis vespiformis, Retzius, De Geer's Genera et Spec. 61. 1783.

Bemhex signata, Fabricius, Mant. Ins. I. 285. 1787.

Vespa signata, Linne, Amoenitatas Academ. V. (2. Ed.) Tab. III. Fig. 247.

24. 1788.

— — Gmelin, Systema Naturae. Ed. XIII. 2768. 1789.

— — Roemer, Genera Insect. 28. Tab. 27. Fig. 9. 1789.

Bemhex vespiiformis, Olivier, Encycl. Method. IV. 290. Tab. 106. Fig. 18.

1789.
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Ve&pa sigiiata, Christ, Xaturg. d. Ins. 210. Tab. lH. Fig. 1. 1791.

— diadema, Christ, Natiirg. d. Ins. 223. Tab. 19. Fig. 7. 1791.

Betnhex sujnata, Petagna, Inst. Entom. I. 378. 1792.

— — Fabri eins, Entom. Systeraat. IL 247. 1793.

_ _ _ Syst. Piezat. 223. 3. 1804.

Vespa signata, Shaw, General Zoology. Tab. 95. 18UG.

Bembex signata, Lamarck, Hist. Xat. IV. 116. 1817.

— — Milne Edwards u. Deshayes, Hist. Xat. IV. 330. 1835.

Motiedida signata, L e p e 1 e t i e r, Hist. Nat. III. 283. 2. cT 9 18^5.

— —D a h 1 b m, Hymen. Europ. 185. 3. et 494. 7. ^f 9 1845.

— — Guerin in Sagra, He de Cuba. VII. 764. 1857.

— —B u r me i s t e r, Bol. Acad. Cordoba. 115. 5. cT 9 1874.

Corpus robnstnm. Tempora angustissima. Ociili nudi, ver-

ticem versus non convergentes. Steinma anticum fere rotundum.

Antennae tenues, fere cylindricae. Clipeus parum gibbosus, antice

non deplanatus.Alae byalinae, tborace plus quam duplo longiores.

Pul villi distinetissimi, unguiculi robusti. Abdomen fere conicum.

Scutellum inter puneta maiora distinctissime punctulatum.

Corpus nigrum, temporibus, orbitis internis latis, clipeo

maculis duabus basalibus exceptis, labro, mandibulis apice

exeptO; pronoto, callis humeralibus, strigis quatuor longitudina-

libus dorsuli, maxima parte pectoris, fascia angusta scutelli,

metanoto, fascia arcuata et angulis lateralibus segmenti medialis,

lateribus fasciisque duabus transversis anguste interruptis seg-

menti primi, fasciis anguste interruptis et in lateribus antrorsum

incurvatis segmentorum quatuor sequentium citrinis. Pars inferior

abdominis usque ad segmentum quintum fere tota flava. Antennae

nigrae, scapo infra flavo. Pedes flavi in femoribus et in tibiis

nigro lineati.

Picturae citrinae in dorso thoracis in nonnullis speciminibus

plus minusve obsoletae sunt; interdum tliorax superne omnino

niger.

Longitudo corporis 19—24mm.

Maris antennarum articulus decimus et undecimus infra

incrassati, coxae intermediae inermes, femora intermedia infra

apicem versus dente magno curvato munita, metatarsus inter-

medius forma communi. Segmentum ventrale secundum versus

basim valde elevatum et carinatum, segmentum dorsale septimum

spinis acutis lateralibus haud obtusis munitum et apice valde
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excisum, segmentnm ventrale sextum in medio tuberculo parvo

praeditum, segmentum ventrale oetavum apice in spinam longam

et robustam prodnctum. Fascia segmenti dorsalis sexti saepe in

macnlas quatuor divisa, segmentum dorsale septimum maculis

diiabus saepe confluentibus citrinis signatum.

Feminae segmentum ventrale secundum versus basim parum

elevatum, segmentum dorsale sextum sine area mediana sed

carina longitudinali indistincta in medio praeditum maculisque

duabus citrinis semper signatum.

Species regionis neotropicae.

Kopf etwas breiter als der Thoraxrücken, von vorne ge-

sehen fast um die Hälfte breiter als hoch (ohne Lippe), Schläfen

sehr schmal, Augen gross, gegen den Scheitel zu nicht convergent,

stark gewölbt, vollkommen kahl und am Innenrande etwas gröber

facettirt als aussen. Der Scheitel beträgt von oben gesehen fast

genau ein Drittel der Kopfbreite, ist stark zwischen den Facett-

augen eingesenkt und trägt die grossen, flachen, von der Seite

etwas eingedrückten seitlichen Ocellen. Das vordere einfache

Auge ist ganz ähnlich wie die seitlichen, fast kreisrund und wird

von einer flachen Furche eingesäumt. Über die Stirne läuft eine

Mittelkante bis zum Clipeus, die zwischen den Fühlern am
stärksten entwickelt ist. Die Fühler sind ungefähr so weit von

einander als von den Facettaugen und nahe amKande des Clipeus

inserirt, ihr Schaft ist schlank keulenförmig, etwas länger als das

dritte Glied, die Geissei ist dünn, fast cylindrisch und ungefähr

so lang als der Kopf breit. Das Verhältniss der einzelnen Fühler-

glieder ist bei Mann und Weib nahezu dasselbe; das dritte Glied

ist das längste und die folgenden werden bis zum vorletzten

immer kürzer, das letzte ist schwach gebogen und um die Hälfte

länger als das vorhergehende. Beim Manne sind die Glieder 10

und 11 unten stärker, 7, 8 und 9 schwächer aufgetrieben. Der

Clipeus ist sehr breit, schwach gewölbt und in der Endhälfte

nicht abgeflacht, die Oberlippe ist schwach gewölbt und am
Ende abgerundet.

Der Thorax ist ohne Mittelsegment so lang als breit und

oben ziemlich flach, das sehr kurze, von oben nur als schmaler

Streif sichtbare Pronotum erreicht nicht das Niveau des Dor-
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suliim, von dem es nicht wulstartig abgescbniirt erscheint. Die

Seitenecken des flachen Dorsuliim sind schwach aufgebogen.

Flügel mehr als doppelt so lang als der ganze Thorax^

fast glashell mit dunklem Gräder.

Beine massig stark bedornt, Mittelhüften unbewehrt, Meta-

tarsus der Mittelbeine einfach, in der Mitte nicht mit Dornen

besetzt, Metatarsus der Hinterbeine deutlich kürzer als die

Schiene, Pulvillen gut ausgebildet, Klauen kräftig. Im männ-

lichen Geschlechte tragen die Mittelschenkel unten vor dem Ende

einen einzigen klauenförmigen, nach aussen gebogenen Zahn.

Der Metatarsus der Vorderbeine ist im weiblichen Geschlechte

breiter und stärker bewimpert als im männlichen.

Der Hinterleib nähert sich der Kegelform, seine grösste

Breite fällt an das Ende der ersten Rückenplatte und beträgt

soviel als die Breite des Thorax. Die Bauchplatten sind ziemlich

flach, nur die des zweiten Segmentes ist an der Basis beim

Weibe schwach, beim Manne stark abgestutzt und ragt daher,

von der Seite gesehen, winkelig empor» Beim Manne ist ein

deutlicher Längskiel in der Basalhälfte der zweiten Bauchplatte

entwickelt. Die sechste Dorsalplatte des Weibes zeigt keine

Spur eines Mittelfeldes und trägt in der Mitte einen undeutlichen

Längskiel; sie ist besonders gegen das Ende zu grob nadelrissig

punktirt. Die siebente Dorsalplatte des Mannes trägt zwei ziem-

lich kurze, zugespitzte Seitenfortsätze, die nicht wie bei den

folgenden Arten am Ende schief abgestutzt sind; der mittlere

Theil der Platte ist in der Mitte tief ausgeschnitten und endet

daher in zwei Spitzen, er ist durchaus dick und fest chitinisirt.

Die sechste Ventralplatte ist im männlichen Geschlechte durch

einen kleinen Mittelhöcker ausgezeichnet, auf dem dicht gedrängt

eine Menge sehr kleiner, kurzer Zäpfchen sitzen, von denen

jedes einzelne in einer Vertiefung steckt. Bei sehr starker Ver-

grösserung zeigen diese Wärzchen eine Streifung und an einer

Seite eine Längsfurche. Eine genauere Untersuchung, die leider

bei den mir zu Gebote stehenden getrockneten Exemplaren nicht

durchführbar ist, wird über die Function dieses eigeuthümlichen

Organes wohl Aufschluss geben. Die achte Bauchplatte de&

Mannes endet in eine sehr kräftige, lange, nach unten gebogene

Spitze, die keine sehr auffallende Behaarung trägt; an der Basis
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läuft die Platte in zwei massig lange Fortsätze aus. Von den

Genitalanhängen ist der Cardo kurz, der Stipes massig lang

und nicht auffallend zugespitzt. Die Sagitta endet in einen

kürzeren, lang behaarten und in einen längeren, dünnen, am
Ende keulenförmig verdickten Fortsatz. Die Spatha trägt am
Ende zwei kleine, fast bohnenförmige Anhänge und hält in Bezug

auf ihre Länge zwischen dem längeren Fortsatze der Sagitta

und dem Stipes die Mitte.

Die Punktirimg des Thoraxrückens ist im männlichen

Oeschlechte gröber als im weiblichen; auf dem Schildchen und

Dorsulum ist ausser der gröberen Punktirung auch deutlich die

feine Grundpunktirung zu erkennen. Das Mittelfeld des Medial-

segmentes ist entschieden gröber punktirt als seine Umgebung.

Die Punkteindrücke auf der Oberseite des Hinterleibes sind

etwas grösser und dichter gestellt als die des Thoraxrückens.

Die graue, kurze Behaarung ist nicht auffallend und auf

dem ganzen Körper ziemlich gleichmässig; nur die Stirne ist sehr

dicht und lang behaart und das Endsegment des Weibes trägt

an den Seiten grobe, dunkle Borsten.

Die Färbung, namentlich die des Hinterleibes und des

Gesichtes ist sehr constant. Grundfarbe ist schwarz, die Zeich-

nungen sind Schwefel- oder citronengelb. Auf dem Kopfe sind

die Schläfen, breite Streifen längs der inneren Augenränder, die

Stirne zwischen den Fühlern, der Clipeus mit Ausnahme zweier

länglicher Flecken in der oberen Hälfte, die Oberlippe und die

Mandibeln mit Ausnahme der schwarzbraunen Spitze gelb. Auf

dem Thorax erstreckt sich die gelbe Farbe auf den Rand des

Pronotum, die Schulterbeulen, vier Längsstreifen auf dem Dor-

sulum, eine schmale Binde am Vorderrande des Schildchens,

das Metanotum, eine bogenförmige Binde in dem Mittelfelde des

iMedialsegmentes und einen Fleck in der Spitze desselben, der

manchmal fehlt und oft mit dem Bogen verbunden ist, ferner auf

die Hinterecken und Flecken an den Seiten des Mittelsegmentes

sowie auf die ganze Unterseite des Thorax oder wenigstens auf

den grössten Theil derselben. Die Binden des Hinterleibes sind

sehr charakteristisch geformt, so dass man die Art sofort daran

erkennen kann, sie sind alle gleich schmal unterbrochen und

]ie2,'ea etwas vor dem Hinterrande der Se,2:niente. Das erste
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Segment trägt zwei BindeD, die an den Seiten miteinander ver-

bunden sind^ das hcisst die normale Binde des Segmentes ist an

den Seiten nach vorne umgebogen und zieht nun wieder gegen

die Mitte des Segmentes, welche sie nahezu erreicht. Die Binden

der folgenden Segmente sind ähnlich gestaltet, v^ie die des

ersten, doch reicht der nach vorne umgebogene Theil nicht mehr

bis zur Mitte und bei den letzten Segmenten verlässt die Binde

nicht einmal mehr den Seitenrand der betreifenden Dorsalplatte.

Beim Manne ist die Binde des sechsten Segmentes entweder in

vier Flecken aufgelöst oder auf zwei Flecken reducirt. Bei den

Binden der vorhergehenden Ringe habe ich eine Auflösung in

vier Flecken nie beobachtet. Die sechste Dorsalplatte des Weibes

trägt immer zwei Flecken, die siebente Dorsalplatte des Mannes

in ihrem Mitteltheile gleichfalls einen oder zwei lichte Flecken.

Die Unterseite des Hinterleibes ist mit Ausnahme der sechsten

und beim Manne auch der siebenten Platte und einiger Flecken

auf den vorhergehenden gelb.

Fühler schwarz, an der Unterseite des Schaftes gelb, an

der Unterseite der Geissei mehr oder weniger dunkelbraun, oft

ganz schwarz. Beine gelb mit mehr oder weniger ausgebreiteten

schwarzen Linien auf den Schenkeln und Schienen.

Eine Anzahl aus Peru stammender Exemplare weicht von

der oben beschriebenen Normalform durch den mehr oder weniger

vollständigen Mangel der gelben Zeichnungen auf dem Thorax-

rücken ab, ist aber sonst von derselben nicht verschieden. Es

kann dieser Form höchstens der Werth einer Localrasse beigelegt

werden, um so mehr als sie auch durch Übergänge mit den normal

gefärbten Individuen verbunden ist.

Ich untersuchte von dieser, wie es scheint sehr häufigen

Art 50 männliche und 70 weibliche Individuen.

Monediila signata scheint über die ganze neotropische

Region mit Ausnahme der kälteren, südlichen Theile verbreitet

zu sein; sie wurde bisher in Mexico (leg. Bilimek) Vene-

zuela (Mus. Stuttgart), Britisch Guiana (sec. Erichs on),

Columbia (Mus. Hamburg et Coli. Cameron), Cayenne (Mus.

Belg.), Brasilien (Bahia: Mus. Belg. Pernambuco: Coli.

Schulthess, Blumenau: leg. Hetschko), Peru (Nauta:

Coli. Andre, Huanaco: Mus. Belg. et Mus. Vindobon.). Argen-
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tina (Tucuman, Cordoba: sec. Burmeister), ferner auf den

Inseln Abaco (Bahamas), Cuba (sec. Sagra, Cresson et

Mus. Hamburg, Genf, München), Jamaica (Mus. Vindob.),

Haiti (Mus. Genf.), Portorico (sec. Grundlach et Dewitz),

St. Thomas (Mus. Stuttg. et München) und St. Barthelemy
(sec. Dahlbom) aufgefunden.

Die Synonymie dieser Art ist keineswegs verwickelt;

kein Autor hat bisher dieselbe mit einer anderen verwechselt

oder vermengt und bloss Christ führt sie in derselben Arbeit

unter zwei verschiedenen Namen, diadema und slgnata an.

2. Monedula Tnaculata F a b r i c i u s.

Taf. I. Fig. 3, 7, 11.

Bemhex maculata, F a b r i c i ii s, Syst. Piezat. 222. 2. 1804.

Monedula maculata, Dahlbom, Hymen. Europ, I. 493. 2. 1845.

Monednlae signatae affinis et valde similis. Antennae

distincte crassiores. Scutellum multo densius punctatum et inter

puncta maiora nou punctulatum.

Corpus nigrum, temporibus, orbitis internis, clipeo maculis

diiabus basalibus saepe confluentibus et interdum maximam

partem clipei obtegentibus exceptis, parte inferiore frontis, labro

saepissime solum in lateribus, mandibulis apice excepto, pronoto

<jum callis humeralibns, strigis quatuor longitudinalibus dorsuli,

lateribus pectoris, fascia scutelli, metanoto, fascia arcuata et

angulis lateralibus segmenti medialis, maculis quatuor in singulo

segmento usque ad quartum, in segmento primo saepe, rariiis in

secundo confluentibus et fasciam interruptam formantibus, in seg-

mento primo raro ut in Monedula signata fasciis duabus in lateri-

bus coniunctis et fascia arcuata, late interrupta segmenti quinti

sulfureis. Segmenta ventralia quatuor (?) vel quinque (cf) antica

in lateribus maculis magnis flavis. Antennae nigrae scapo infra

üavo. Pedes flavi in coxis, trochanteribus, femoribus tibiisque

nigro variegati.

Long. corp. 20—26 mm,

Maris segmentum dorsale septimum spinis lateralibus apice

oblique truncatis. Segmentum dorsale sextum saepissime totum

nigrum, rarius maculis duabus flavis signatum. Pars mediana

segmenti septimi semper flavomaculata.



Grabwespeu, 93

Feminae seg'mentiim dorsale sextum nimquani flavomacu-

latuni.

Species regionis neotropicae.

Monedula macidata ist im Allgmeineu grösser und robuster

als slgnata, von der sie im männlichen Geschlecbte leicht an den

abgestutzten Seitenfortsätzen des siebenten Dorsalsegmentes zu

unterscheiden ist. Auch die Sculptur des Thorax ist in beiden

Geschlechtern verschieden; die feine Punktirung auf dem Schild-

chen ist ganz durch die viel dichter gestellten gröberen Punkte

verw^ischt; auch auf dem Dorsuluni ist der Unterschied

zwischen gröberer und feinerer Punktirung nicht merklich.

Die Stipites der Genitalanhäuge sind bedeutend länger als bei

sipiata.

Die Färbung bietet einige sehr constante Unterschiede:

Die Binden des dritten und vierten Segmentes sind immer in

vier Flecken getheilt und das sechste Dorsalsegment des Weibes

ist nie gelb gefleckt. Die Zeichnungen des Kopfes sind ähnlich

wie bei signata doch sind die Streifen an den inneren Augen-

rändern schmäler und die schwarzen Flecken au der Basis des

Clipeus oft so gross, dass nur der Vorderrand gelb bleibt; die

Oberlippe trägt in der Regel einen schwarzen Längsstricb. Die

Streifen auf dem Thoraxrücken sind oft breiter als bei signata.

Bei der Mehrzahl der Exemplare sind auch die Binden auf den

zwei ersten Segmenten in Flecken aufgelöst.

Ich untersuchte 15 männliche und 20 weibliche Individuen

von dieser auf dem neotropischen Continente weit verbreiteten

Art. Dieselbe wurde an folgenden Punkten beobachtet: Mexico
(leg. Bilinek. Coli. Schulthess. Mus. München. Mus. Berlin),

Honduras (Mus. Budapest), Columbien (Mus. Lübeck,
Bogota: Mus. Berlin. Chirique: Mus. Budapest), Vene-

zuela (Mus. Vindobon.), Niederländisch Guyana (Mus.

Hamburg), Ecuador (Guayaquil: Mus. Vindobon.), Bra-

silien (Blumenau: Mus. Budapest).

Monedula macidata scheint bisher stets übersehen worden

zii sein, sie ist in vielen Sammlungen vorhanden und dürfte von

den Hymenopterologen theils mit signata, theils mit punctata

oder lineata vermengt worden sein.
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3. 3Ionedula Andrei n. sp.

Monedulae maculatae valde affinis et similis. Scutellum et

dorsulum in feminibus multo subtilius punctata, in mare minus

dense quam in specie praecedente.

Corpus nigrura, temporibus, orbitis internis, clipeo maculis

duabus magnis basalibus exceptis, parte inferiore frontis, labro^

mandibulis apice excepto, pronoto cum callis bumeralibus, strigis

quatuor longitudinalibus dorsuli saepe abbreviatis et interdum

fere obsoletis, fascia scutelli, metanoto, fascia arcuata et angulis

lateralibiis segmenti medialis luteis, pectore maculis parvis uigris

interdum exceptis testaceo, maculis qiiatuor in segmento dorsali

primo, secundo, tertio et quarto, in segmentis duobus primis

rarissime confluentibus, fascia arcuata late interrupta in quinto

lateribusque segmentorum ventralium primi ad quartum luteis.

Antennae nigrae scapo infra flavo, pedes testacei in femoribus

tibiisque nigro lineati. Long. corp. 19 —25 mm.

Maris segmentum dorsale septimum apice luteo maculatum,

segmentum dorsale sextum nigrum.

Feminae segmentum dorsale sextum nunquam flavo signatum.

Species neotropica.

Diese Form ist mit M. maculata ausserordentlich nahe ver-

wandt und ich würde sie bloss als eine Localrasse betrachten,

wenn nicht alle 3 männlichen und 21 weiblichen Individuen,

welche ich untersuchte, so auffallend mit einander übereinstimmen

würden. Die Unterschiede sind zwar keineswegs auffallend, aber

bei sorgfältigerer Untersuchung immerhin gut zu erkennen.

Die Sculptur des Scutellum ist im weiblichen Geschlechte

ungemein fein, viel feiner als bei maculata und nur mit einer

stärkeren Lupe deutlich zu erkennen. Bei den Männern ist dieser

Unterschied nicht so auffallend, doch stehen auch hier die

einzelnen Punkte stets weiter von einander als bei maculata.

Auch die Färbung bietet Unterschiede. Bei den Weibern

ist die Oberseite des Thorax minder reichlich und die Unter-

seite stets reichlicher licht gezeichnet als bei maculata, ein

Beweis, dass man es hier nicht mit einer blossen Variabilität zu

thun hat; in diesem Falle würde die Einschränkung der lichten
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Zeichnungen wobl auf der Ober- und Unterseite gleichen Schritt

halten. Die Hüften und Trochanteren sind hier fast ganz licht,

^vährend sie bei macnUtta reichlich dunkel gefleckt sind. Das

Zusamraenfliessen der Flecken auf dem ersten und zweiten

Segmente fand ich nur bei einem männlichen Exemplare, ebenso

eine schwarze Linie auf der Oberlippe, die bei maculafa fast

regelmässig auftritt. Die Zeichnungen sind im Allgemeinen

dunkler gelb, als bei macnlata, auf der Brust rothgelb.

In Bezug auf Grösse, Gestalt, Toment und auf die übrigen

plastischen Merkmale stimmen beide Arten ganz auffallend mit

einander überein.

Alle mir vorliegenden Exemplare stammen aus Peru
(Nauta: Coli. Andre).

4. Moneäula päntherina n. sp.

Jlonedula punctata, L e p e 1 e t i e r, Hist. Nat. III. 285. 9 var. 1845.

^ Monedulae maculatae valde affinis et similis. Scutellum in

feminibus minus subtiliter et aequaliter punctatum quam in Mone-

dnla macnlata, multo minus subtiliter quam in Andrei

Corpus nigrum, lineis angustis in temporibus et orbitis in-

ternis, margine antico et saepe etiam liniea mediana lateribusque

clipei, lateribus labri^ mandibulis apice excepto, fascia pronoti

interdum obsolet a, callis humeralibus seu totis, seu solum in

margine, angulis lateralibus strigisque duabus angustis et abbre-

yiatis raro obsoletis in disco dorsuli, fascia angusta interdum in-

terrupta scutelli, metanoto, fascia arcuata in maribus interdum

incompleta angulisque posticis segmenti medialis, maculis parvis

Tel mediocribus in lateribus thoracis et segmenti medialis flavis.

Segmenta dorsalia quatuor antica maculis magnis flavis latera-

libus et binis minoribus in disco signata, segmentum quiutum

maculis lateralibus reniformibus , segmenta ventralia quatuor

antica maculis in angulis posticis. Antennae nigrae scapo infra

plus minusve pallido. Long. corp. 22—25 mm.

Maris segmentum dorsale septimum apice flavo signatum,

segmentum dorsale sextum nigrum. Pedes nigri in femoribus et

in tibiis opulenter flavo variegati, tarsis saepissime maxima parte

flavis.
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Feminae segmentiim dorsale sextiim sine carina mediana

et semper sine maculis flavis. Pedes nigri infrain femoribus et in

tibiis sparse flavo lineätis, tarsis nigris, raro infra pro parte

pallidis.

Species neotropica.

Diese Art ist mit den beiden vorhergehenden Arten sehr

nahe verwandt, von beiden aber durch die Sculptur des Dorsulum

und die Farbe verschieden. Das sechste Dorsal segment des

Weibes ist wie bei den vorigen Arten grob nadelrissig punktirt,

trägt aber keinen Mittelkiel. Die Streifen des Dorsulum sind

nie so entwickelt, wie bei macidata, die Brust ist vorwiegend

schwarz, manchmal fast ganz schwarz. Bei einem Weibe sind die

Längsstreifen des Dorsulum ganz verschwunden, bei den anderen

Exemplaren sind sie ziemlich gleichmässig ausgebildet. Die

Flecken auf den ersten vier Dorsalplatten sind bei keinem von

meinen Exemplaren verschmolzen.

Ich untersuchte vier männlicbe und eben so viele weibliche

Exemplare aus Colombia (Coli. Schulthess), aus Guayana
(Coli. Saussure et Cameron, Mus. Hamburg) und aus Bra-

silien (Mus. Hamburg et Mus. Budapest).

5. Monedula voUicris n. sp.

Speciebus praecedentibus valde affinis et similis. Scutellum

feminae fere ut in Moned, pantherina punctatum, id est paulo

minus subtiliter et aequaliter quam in maculata^ multo minus

subtiliter quam in Andrei.

Corpus nigrum, lateribus, margine antico et in maribus

etiam linea mediana clipei, orbitis angustis internis et externis,

margine callorum humeralium et pronoti, lateribus labri, maculis

nonnullis in lateribus thoracis et segmenti medialis, linea arcuata

fere obsoleta in dorso segmenti medialis et interdum punctis

parvis lateralibus scutelli pallide flavis. Abdomen in segmentis

quatuor primis dosalibus ut in specie praecedente maculis quatuor

pallidis, interdum in segmento primo, secundo et quarto con-

fluentibus. Segmentum quintum seu maculis quatuor parvis, seu

maculis duabus maioribus reniformibns. Segmenta ventralia,

ultimum exceptum, maculis pallidis in angulis posticis signata.



Antennae nigrae scai)o infra pallido. Pedes iiigri, in coxis,

trochanteribiis^ femoribus til)iisque flavo lineati et maculati,

tarsis flavis. Long, corporis 24

—

2b mm. Maris segmcntura

dorsale septimum apice pallido signatum, segmentum sextiini

nigriim.

Feminae segmentum dorsale sextum nigrum et carina

mediana distincta praeditum.

Si)ecies iieotropica.

Monedida volucris ist von den drei vorhergehenden Arten

an dem Mangel der Querbinden auf dem Schildchen und Meta-

notum und der Längs streifen auf dem Dorsulum zu unter-

scheiden. Das Weib imters('l)eidet sich überdies von panthcrlnd

durch die ganz gelben Tarsen und das schwächer nadelrissig

punktirte, mit einem deutlichen Mittelkiele versehene Endsegment,

der Mann durch etwas v^^eniger regelmässige und weniger scharfe

Punktirung des Schild chens auf dem überdies zwischen den

gröberen Punkteindrücken auch eine feinere Punktirung zu be-

merken ist. Von macidata und Andrei unterscheidet sich volucris

ausser durch die Sculptur des Scutellum und den Mangel der

gelben Zeichnungen auf dem Thoraxrücken auch durch die

spärlichen gelben Zeichnungen an den Seiten und an der Unter-

seite des Thorax.

Bei dem einzigen mir vorliegenden weiblichen Exemplare

sind die Flecken auf Segment 1, 2 und 4 verschmolzen, bei den

zwei männlichen getrennt; ich bin an der Hand eines so spär-

lichen Materiales nicht in der Lage zu sagen, wie weit die Varia-

bilität in dieser Beziehung geht.

Monedula volucris wurde bisher in Columbien (Bogota:

Mus. Berolin. Cartago: Mus. München) beobachtet.

6. Monedula p unetata Fabricius.

Bemhyx piDictata, Fabricius, Syst. Entomol. 361. 2. 1775.

Bembex punctata, Fabricius, Spec. Ins. I. 458. 1781.

— - — Mant. Ins. I. 285. 1787.

Vespa punctata, Christ, Naturgesch. d. Ins. 220. 1791.

Bemhex punctata, Fabricius, Ent. Syst. II. 1793.

_ _ _ Syst. Piezat. 223. 4. 1804.

Monedula punctata, D a h 1 b o m, Hymen. Europ. 1. 184. et 493. ^f 9 l^^^.

< — — Lepeletier, Hist. nat. III. 284. 3. 9 (excl. var.) 1845.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. XCIX. Bd. ALth. I. 7
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Speciebus praecedentibiis valde affinis. Scutellum paulo

minus subtiliter quam in M. pantherma sed valde aequaliter

punctatum.

Corpus nigrum, orbitis angustissimis intermis et externis,

margine antico clipei, lateribus labri et interdum etiam linea

mediana clipei pallide-flavis (saepe plus minusve obsolete). Fascia

saepe plus minusve obsoleta pronoti^ maculae quatuor nunquam

confluentes in dorso segmentorum quatuor anticorum, maculae

laterales segmenti quinti et maculae parvae in angulis posticis

segmentorum ventralium, primo et ultimo excepto, pallide-flavis.

Antennae nigrae scapo infra interdum pallide signato. Pedes

nigri, in femoribus, tibiis et tarsis anticis plus minusve flavoli-

neati. Long. corp. 24

—

21mm.

Maris segmentum dorsale sextum nigrum, septimum saepis-

sime apice flavosignatum.

Feminae segmentum dorsale sextum nigrum et versus apicem

carina mediana distincta praeditum.

Species neotropica.

Diese Art ist in Bezug auf ihre Färbung nur sehr geringen

Schwankungen unterworfen; der schwarze Thorax und die

schwarzen Beine, sowie die stets weit getrennten kleinen Flecken

des Hinterleibes lassen sie leicht von den ähnlichen unter-

scheiden. Auch die Sculptur bietet einige allerdings nicht auf-

fallende Unterschiede. Im männlichen Geschlechte sind zwischen

den groben Punkten des Scutellum keine feinen zu bemerken;

beim Weibe ist die Sculptur dieses Körpertheiles etwas weniger

unregelmässig als bei voliicris und pantherma
^

gröber als bei

maculata und besonders bei Andrei.

Ich untersuchte 4 d" und 14 ? aus Brasilien (Mus. Wien,

Hamburg, München. Bahia: Mus. Brüssel, Pernambuco:
Coli. Schulthess.)

Die einfache Synonymie erklärt sich aus dem Umstände,

dass die Art in Folge ihrer charakteristischen Färbung leicht zu

erkennen ist, trotzdem hat Bur meiste r eine Art mit reichlichen

gelben Zeichnungen am Thorax als punctata bezeichnet. Lepe-

letier hat die Art mit zwei anderen vermengt.
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7. 3Ioneclula Pi'oserpbia n. sjj.

Monedula punctata subvar. crocrata, L e p e 1 e t i e r, Hist. Nat. III. 285. 9
1845.

Speciebus praecedentibus valde affinis. Scutelluin valde

regulariter sed paulo minus subtiliter piuictatum quam in 31.

Andrei y subtilius quam in maculcäa, pantheriiia^ volucri et

punctata.

Corpus nigTum ovbitis angustis internis et externis, margine

anticO; lateribus et linea mediana clipei lateribusque labri flavis.

Interdum clipeus et labrum omnino nigra. Mandibulae flavae

apice fusco. Marino pronoti cum callis Immeralibus, margo

anterior scutelli, metanotum, fascia arcuata segmenti medialis

eiusque anguli postici et maculae magnae in lateribus thoracis et

segmenti medialis flava. Abdomen in dorso segmentorum 1 —

5

fasciis interruptis, antrorsum valde emarginatis flavis, quarum

tertia saepe in maculas quatuor divisa est, in ventre maculis

lateralibus saepe confluentibus in segmentis 1 —4 vel 5. Antennae

nigrae scapo infra saepe pallido. Pedes nigri in coxis, femo-

ribus, tibiis tarsisque plus minusve flavovariegati. Long. corp.

2b—2Qmm.
Maris segmentum dorsale sextum nigrum^ septimnm apice

flavomaculatum.

Feminae segmentum dorsale sextum nigrum sine carina

mediana.

Species neotropica.

Monedula proserpina unterscheidet sich von den vorher-

gehenden Arten mit Ausnahme von Andrei durch die feinere und

sehr regelmässige Punktirung des Scutellum^ von der letzteren

Art durch entschieden gröbere Sculptur desselben Körpertheiles.

Das Dorsulum zeigt keine gröberen Punkte, sondern durchaus

sehr gleichmässige feine Punktirung. Beim Manne sind auf dem

Schildchen ausser den gröberen Punkteindrücken keine feinen

Punkte zu bemerken.

Auf Segment 1, 2, 4 und 5 sind die kleinen Mittelflecken

mit den grossen Seitenflecken verschmolzen, bei einem weib-

lichen Exemplare auch auf dem vierten Segmente. Dieses letztere

Exemplar hat ganz schwarzen Clipeus und schwarze Oberlippe.

7*
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Ich untersuchte von dieser Art zwei weibliche Exemplare

aus Peru (Nauta: Coli. Andre) und ein männliches, gieichfalls

in der Nähe von Nauta in Iquitos im östlichen Peru ge-

sammeltes Exemplar (Mns. Budapest).

8. Monedula lineata Fabricius.

Bemhex lineata, Fabricius, Ent. Syst. II. 250. 1793.

— punctata, li v i e r, Encycl. Meth. IV. 290. 1. 1798.

— lineata, Fabricius. Syst. Piezat. 225. 16. 1804.

Monedula punctata, '^\\vm&is> tQY, Bol. Acad. Cordoba. I. 111. \. (^ ^
1874.

Speciebus praecedentibus valde affinis sed panlo robustior.

Scutellum minus subtiliter punctatum quam in speciebus praece-

dentibus excepta M. punctata.

Corpus nigrum orbitis anticis et posticis, margine antico,

lateribus et linea mediana clipei, labro linea mediana saepissime

excepta, mandibulis apice excepto, fascia lata in margine pronoti,

callis humeralibuSj fascia lata in margine antico scutelli, meta-

noto, fascia lata arcuata in segmento mediali eiusque angulis

posticis et maculis satis magnis in lateribus thoracis flavis. Seg-

menta quatuor antica in dorso maculis magnis lateralibus et mino-

ribus binis in disco nunquam confluentibus maculisque lateralibus

in venire signata; segmentum dorsale quintum lunulis lateralibus

flavis. Antennae nigrae scapo infra saepissime pallido. Pedes

nigri plus minusve luteo variegati. Long. corp. 2b —2^ mm.

Maris segmentum dorsale sextum nigrum, septimum semper

luteo signatum.

Feminae segmentum dorsale sextum nigrum et carina medi-

ana satis distincta praeditum.

Species neotropica.

Monedula lineata ist in Bezug auf die Sculptur der punctata

am ähnlichsten, unterscheidet sich aber von derselben ausser

durch den robusteren Körperbau durch das reichlichere und

dunklere T o me n t und die viel reichlicheren dunkelgelben

Zeichnungen des Thorax. Die Flecken des Hinterleibes sind

grösser als bei punctata, aber wie bei dieser nie mit einander

verschmolzen. Bei einem der mir vorliegenden Exemplare (cf

)

trägt das Dorsulum zwei verschwindend kleine gelbe Längs-
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linieii; bei einem Weibe it^t der Clipeiis fast g-anz schwarz. Die

g-elben Zeicbuungeu der Beine sind bei den Männern ausge-

dehnter als bei den Weibern
; bei letzteren sind die Tarsen ganz

oder fast ganz schwarz, bei crsteren reichlich gelb gezeichnet.

Die Flügel sind etwas stärker tingirt als bei punctata.

Auf dem Schildchen ist bei Mann und Weib nur eine ziem-

lich gleichmässige grobe Punktirung ohne feine Grundpunkti-

rung vorhanden , auf dem Dorsulum sind ausser der dichten

massig feinen Grundpunktirung tiberall zahlreiche gröbere Ein-

drücke zu bemerken.

Ich untersuchte 9 cT nnd 5 9 aus Brasilien (Eigenthum

der Museen in Hamburg, München und Wien); Olivier und

Fabricius führen Cayenne, Burmeister Parana^ Rio

de Janeiro und CordoA'a in der Argentinischen Republik

als Fundorte an.

Nach der ersten Beschreibung von Fabricius wäre die Art

nicht zu erkennen^ in der zweiten jedoch sind Angaben über die

Zeichnungen des Thorax vorhanden, ans denen man entnehmen

kann, dass dieser Autor unsere Art vor sich hatte. Olivier und

Burmeister halten diese Art für punctata Fabricius, be-

schreiben aber die Zeichnungen so genau, dass man den Irrthum

sofort erkennen kann.

9. Moneäula vivida n. sp.

Femina. Speciebus praecedentibus affinis et Moneäulae

jxnitherinae et volucri satis similis. Scutellum fere ut in BI, macu-

lala punctatum. Dorsulum dense punctulatum et punctis maioribus

distinctis praeditum. Segmentum dorsale sextum versus apicem

sparsius punctatum quam in basi, vix aciculatum et carina longi-

tudinali distincta praeditum. Corpus nigrum, orbitis angustissimis

externis et latis internis, margine antico et linea mediana clipei,

labro, margine pronoti cum callis bumeralibus, maculis mediocri-

bus vel magnis in mesopleuris, angulis posticis seu etiam strigis

duabus longitudinalibus dorsuli, maculis parvis lateralibus vel

fascia angusta, interrupta in scutello, metanoto, fascia arcuata

et angulis posticis in segmento mediali flavis. Segmenta dorsalia

quinque antica fasciis arcuatis, in lateribus valde dilatatis et in

medio interruptis flavis ; segmentum ventrale secundum, tertium
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et quartum in lateribiis flavo-maculata. Antennae nigrae, scapo

infra flavo, flagello infra ferriigineo. Pedes nigri tibiis antrorsnm

interclum flavo-lineatis. Long. corp. 2b mm.

Species neotropica.

Diese Art ist in Bezug auf die Zeichnungen des Hinter-

leibes den beiden folgenden sehr ähnlich. Das Schildchen ist

ähnlich punktirt wie bei arcuata, nicht so grob wie bei cai^bonaria.

Das Dorsulum trägt weniger grobe Punkte, als bei den beiden

genannten Arten. Der Kiel des letzten Dorsalsegmentes ist sehr

deutlich und bis gegen die Pasis des Segmentes erhalten; die

Punktirung dieses Segmentes ist besonders gegen die Spitzen zu

viel weniger dicht und nicht nadelrissig.

Die Oberlippe ist bei den beiden mir vorliegenden

Exemplaren ganz gelb, während sie bei den zwei nächstfolgenden

Arten in der Mitte immer einen schwarzen Streif trägt. Die Seiten-

flecken des Schildchens sind so klein wie bei carbonaria^ die

Zeichnungen des Prothorax und des Mittelsegmentes stimmen

mehr mit denen von arcuata überein, sind jedoch nicht so breit.

Die gelben Streifen ober der Wurzel der VorderflUgel und auf der

Fläche des Dorsulum und die Flecken an den Seiten der Mittel-

brust fehlen sämmtlichen mir vorliegenden Exemplaren von arcu-

ata und carhonaria. Die Binden des Hinterleibes sind auf keinem

Segmente in vier Flecken aufgelöst.

Ich untersuchte zwei Exemplare weiblichen Geschlechtes,

von denen eines Eigenthum des Wiener Hofmuseums ist und

keine Angabe des Fundortes trägt. Das zweite Exemplar stammt

aus Mexico und befindet sich in der Sammlung Saussure's, es

ist reichlicher gelb gezeichnet als das erstere.

10. Monedula carhonaria Burmeister.

/ Monedula punctata var flexuosa, Taschenberg-, Zeitschr. f. d. g. Nat.

n. 22. 1870.
— carhonaria, Bnrmeister, Bol. Acad. Cordoba. I. 113.

(^J^'^
1874.

Speciei praecedenti affinis et similis. Scutellum crassius et

magis dense irregulariter punctatum quam in M. vivida, dorsulum

punctis maioribus numerosis. Corpus nigrum orbitis angustis

externis et latis internis, clipeo maculis duabus basalibus exceptis,

lateribus labri, mandibulis apice excepto, maculis triangularibus
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in lateribus scutelli, intciduni in fasciam angustam confluentibus,

saepissime faseia augusta, iaterrnpta in metanoto et rarissime

fascia arcuata fere ob^oleta in dorso scgmenti medialis, macnlis

parvis in nngulis posticis segmenti medialis, fasciis arciiatis in

lateribus valde dilatatis et in dorso satis late interriiptis segmen-

torum dorsalium quinque anticorum maciilisque parvis lateralibus

segmenti ventralis secundi, tertii et quarti flavis. Antennae nigrae,

scapo infra flavo, flagello infra plus minusve brunneo. Pedes

nigri, femoribus, tibiis tarsisque anticis antrorsum plus minusve

flavolineatis. Alae hyalinae. Long. corp. 21 —26 mm.

Maris antennae distincte graciliores quam in speciebus prae-

cedentibus et in M. arvnata. Segmentum dorsale sextum maculis

parvis lateralibus flavis, segmentum dorsale septimum apiee flavo-

maculatum. Femora et tibiae intermediae et femora postica

maculis magnis flavis signata. Pronotum linea augustissima

pallida.

Feminae segmentum dorsale sextum nigrum, dense acicu-

lato-punctatura et carina mediana indistincta praeditum.

Species neotropica.

M. carbonaria ist an den angegebenen plastischen Merk-

malen und an der sehr constanten Färbung von allen verwandten

ziemlich leicht zu unterscheiden.

Auf dem Schildchen verdrängen die dicht gestellten gröberen

Punkte fast ganz die feine Grundpunktirung; auf dem Dorsulum

sind gröbere Punkte in viel grösserer Zahl vorhanden als bei der

vorhergehenden Art.

Von den Binden des Hinterleibes ist nur die dritte in

seltenen Fällen in vier Flecken getheilt, die anderen sind alle

ganz ähnlich geformt wie bei vivida nur in der Mitte etwas breiter

unterbrochen.

Ich untersuchte zwei männliche und 19 weibliche Indi-

viduen aus Eio grande do Sul in Brasilien (leg. Dr.

I h e r i n g), aus P a r a n a (Type zu T a s c h e n b e r g's M.

flexuosa) und aus Montevideo (Mus. B e r o 1 i n.) B u r-

me i s t e r führt als Fundorte Corrientes und Rio Quaiaqui-

raro an.
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1 1 . Monedula arcuata B u r me i s t e r.

'i Monednla punctata, Smith, Catal. Hymen. Ins. IV. 332. vav. ,3. 1856.

— — var. arcuata, Taschenberg, Zeitschr. f. d. g. Nat. IL 22. 1870.

— arcuata, Burmeister, BoL Acad. Cordoba. I. 112. J^ 9 1874.

Speciei praecedenti similis. Scutellum paulo minus dense et

crasse punctatum, dorsiilnm paulo densius quam in M. carbonarid.

Corpus nigrum, orbitis angustissimis externis et latis internis^

clipeo saepissime toto, rarius maculis duabus basalibus vel

lineis longitudinalibus nig-ris exceptis, macula saepe obsoleta in

mandibularum basi, lateribus labri, fascia lata pronoti et callis

humeralibus, fascia latissima in medio saepe anguste interrupta

scutelli, metanoto, fascia lata arcuata vel tota area mediana

segmenti medialis eiusque angulis posticis flavis. Segmenta

dorsalia quinque antica fasciis latis arcuatis, in lateribus valde

dilatatis, in disco iiiterruptis flavis, quarum tertia fere semper in

maculas quatuor, divisa est. Segmentum ventrale secundum,

tertium et quartum maculis parvis lateralibus flavis, Antennae

nigrae, flagello infra pallidiore, scapo infra saepissime pallide

signato. Long. corp. 22 —26 mm.

Maris antennae distincte crassiores quam in M. carbonaria.

Segmentum dorsale sextum et septimum nigrum. Pedes nigri in

femoribus et in tibiis anticis et intermediis flavo signati.

Feminae segmentum dorsale sextum nigrum, valde acicu-

latopunctatum et indistincte carinatum.

Species neotropica.

M. arcuata unterscheidet sich von carbonaria ausser der

verschiedenen Punktirung des Thorax und ausser den dickeren

Fühlern des Mannes an der bei allen Exemplaren vorhandenen

breiten Binde des Pronotum, an den gelben Schulterbeulen

und der reichlichen gelben Zeichnung auf Metanotum und Mittel-

segment. Die Binden des Hinterleibes sind ähnlich w^ie bei

carbonaria aber breiter und die des dritten Segmentes ist nur

bei einem (cf) der mir vorliegenden Exemplare nicht in vier

Flecken getheilt. Die Färbung der Beine ist ganz ähnlich wie

bei carbonaria.

Ich untersuchte 3 cT und 19 ? aus Brasilien (Rio grande

do Sul, leg. Ihering) und aus Montevideo (Mus. Berolin.)
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Biirmcister erwähnt aU Fuiulorte ürugnny und Mercedes
in der Argentinischen Republik.

Die von Smitli als var. ß seiner M. punctata beschriebene

Art diirlte wohl mit arcuata identisch sein, doch lässt sich das

nach der kurzen Beschreibung nicht mit Sicherheit constatiren.

12. 3Ionedula decorata Biir meist er.

IMoiiediila punctata var. decorata, Taschenberg, Zeitschr. f. d. g. Xat. II.

22. 1870.

— decorata, Buriiieist er, Bol. Acad. Cordoba. I. IM. 1874.

Mas. Speciei praecedenti similis. Scutellum, dorsulum et

segmenti medialis area mediana paulo subtilius et minus dense

punctata quam in J/. (trcnata et densins griseo villosa quam in

si)eciebus praecedentibus. Corpus nigrum, orbitis anticis et

posticis, clipeo, labro, mandibiilis apicc excepto, maxima parte

prothoracis cum callis liumeralibus, angulis lateralibus dorsuli,

lascia latissima scutelli, metanoto, maxima parte areae mediaaae

et angulis posticis segmenti medialis, lateribus thoracis fere

totis, fasciis latissimis arcuatis, in lateribus et in medio valde

dilatatis, in dorso anguste iuterruptis segmentorum dorsalium

quinque anticorum, quarum tertia interdum in quatuor maculas

divisa est, macula magna in segmento dorsali ultimo maculisque

maximis lateralibus in medio confluentibns segmentorum ventra-

lium quinque anticorum luteis. Antennae nigrae scapo infra luteo,

flngello infra ferrugineo, pedes fere omnino lutei. Long. corp.

2ü —25 mm.

Species nearctica.

M. decorata unterscheidet sich von arcuata durch die reich-

liebere Behaarung des Thorax, die etwas feinere und etwas

weniger dichte Sculptur des Thoraxrückens und durch die

Färbung. Die Beine sind mit Ausnahme einiger sehr kleiner

Flecken und schmaler Linien an den Hinterschienen ganz gelb,

ebenso die Brustseiten mit Ausnabme der Grenzen der einzelnen

Felder. Der Bauch ist zum grössten Theile gelb, die Oberlippe

und der Clipeus ganz gelb. In der Mitte des siebenten Dorsal-

ringes ist eine längliche durchscheinende Stelle zu bemerken; am

Ende ist die Platte nicht sehr tief auso-erandet und am Bande
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gleichfalls durchscheinend. Das sechste Dorsalsegment trägt bei

manchen Exemplaren zwei kleine gelbe Flecken.

Nach Biir meiste r tragen beim Weibe die Schenkel

schwarze Streifen und ist das sechste Dorsalsegment schwarz.

Auch erwähnt Bur meiste r, dass beim Manne manchmal in der

Mitte des Dorsnlum zwei kleine gelbe Längslinien vorhanden sind.

Ich untersuchte von dieser prächtigen Form ein Exemplar

aus Meudoza, eine Type von Taschen borg, und ein von

Philipi in Chile gesammeltes Exemplar aus dem Wiener Hof-

miiseum, welches mit der Taschenberg'schen Type voll-

kommen übereinstimmt.

13. Monedula dives n. sp.

Speciebus praecedentibus valde affinis et similis. Thorax

superne magis aequaliter punctatus quam in arcuata, vlvida et

carhonaria, minus distincte pubescens quam in M. decorata.

Corpus nigrum, orbitis anticis et posticis^ clipeo in mare toto, in

femina maculis magnis basalibus exceptis, labro linea mediana

excepta^ mandibulis apice excepto, maxinia parte pronoti cum

callis humeralibus, lateribus pectoris fere totis, lineis quatuor

latis longitudinalibus dorsuli, fascia lata scutelli, metanoto^

maxima parte areae medianae angulisque posticis segmenti

medialis, fasciis latis arcuatis, in lateribus et in dorso valde

dilatatis, in medio anguste interruptis maculisque mediocribus

lateralibus segmenti ventralis secundi, tertii et quarti luteis.

Antennae nigrae scapo infra luteo. Pedes nigro et luteo variegati.

Long. corp. 23—25 mm.

Maris segmentum ventrale quintum maculis lateralibus

flavis, segmentum dorsale septimum macula magna flava. Pedes

lutei coxis, trachanteribus femorumque basi nigra, tibiis posticis

tarsisque omnibus nigro lineatis.

Feminae segmentum dorsale sextum nigrum, aciculato punc-

tatum et carina mediana fere olsoleta praeditum. Pedes nigri in

femoribus et in tibiis flavo-lineati.

Species neotropica.

Diese Art ist mit der vorhergehenden ungemein nahe ver-

wandt und wie diese mit sehr breiten dunkelgelben Zeichnungen

versehen. Auf dem Dorsulum ist die gelbe Farbe in reichlicherem
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Maasse vorhanden als bei decorata, indem auch zwei sehr breite,

lange Mittelstreifen auitreten, auf der Unterseite und au den

Beinen dagegen sind die gelben Zeichnungen nicht so aus-

gedehnt wie bei der genannten Art. Das siebente Segment des

Mannes zeigt ganz ähnlich wie bei decorat a einen durchscheinen-

den Mittelfleck und einen durchscheinenden Saum in der Gegend

der seichten mittleren Ausbuchtung. Der Metatarsus der Vor-

derbeine ist bei den männlichen Individuen schmäler und länger

als bei decorata. Die Punktirung des Schildchens ist überaus

gleichmässig, dicht. Von feiner Grundpunktirung ist auf dem

Schildchen nichts zu bemerken.

Ich untersuchte von dieser Art zwei Männer (Mus. Huda-

jiest) und ein Weib (Coli. Saussure) aus Mexico.

14. Monedula Mcricana n. sp.

Mas. Speciebus praecedentibus valde affinis. Thorax fere

ut in specie praecedente punctatum et pubescens. Corpus nigrum,

orbitis anticis et posticis, margine antico et interdum etiam linea

mediana clipei, lateribus labri, mandibulis apice excepto, margine

pronoti cum callis liumeralibus, fascia interrupta scutelli, fasciis

plus minusve obsoletis in metanoto et in segmento mediali,

maculis parvis in angulis posticis segmenti medialis, maculis par-

vis interdum obsoletis in mesopleuris flavis. Segmentum dorsale

primum et tertitum maculis flavis magnis lateralibus et minoribus

in disco, secundum seu maculis quntuorseu fascia arcuata inmedio

interrupta, quartum et quintum fasciis arcuatis interruptis signata.

Segmentum dorsale septimum flavomaculatum. Segmenta ventra-

lia secundum, tertium, quartum vel etiam quintum maculis parvis

lateralibus. Antennae nigrae scapo infra luteo maculato. Pedes

nigri in femoribus et in tibiisflavovariegati.Long. corp.24

—

2Qmm.

Species neotropica.

i¥. Mexicana gleicht in Bezug auf die Sculptur sehr der

vorhergehenden Art, unterscheidet sich jedoch von derselben,

sowie von decorata und arcuata leicht an der verschiedenen

Zeichnung des Thorax.

Die Flügel sind ziemlich stark getrübt und der Metartasus

der Hinterbeine ist im Verhältniss zur Schiene etwas länger als

bei den anderen Arten derselben Gruppe. Die Zeichnungen sind
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dunkel schwefelgelb. Bei einem Exemplare sind die Binden de»

ersten und dritten, bei dem anderen, auch die des zweiten in

vier Flecken getheilt, die Mittelflecken sind jedoch grösser und

nicht so schmal wie bei maculata, punctatn und llneata und den

anderen mit den obgenannten Arten näher verwandten Formen.

Die Seiten des Thorax sind bei einem Exemplare ganz schwarz,,

bei dem anderen tragen die Mesopleiiren zwei kleine gelbe

Flecken. Die Mitte der siebenten Dorsalplatte ist schwach durch-

scheinend.

Ich untersuchte zwei Exemplare männlichen Geschlechtes

aus Mexico, die ich gleich der vorhergehenden Art durch die

Gefälligkeit des Herrn A. Mocsary aus dem Budapester
Nationalmuseum zur Untersuchung erhielt.

15. Monedula heros Fabricins.

Bemhex heros, Fabricius, Syst. Piezat. 222. 1. 1804.

Speciebus praecedentibus affinis. Scutellum mediocriter

dense et satis crasse irregulariter punctatum, dorsulum densissime

punctulatum punctisque maioribus distinctis praeditam. Alae

parum infumatae. Corpus nigrum orbitis latis anticis et angustis-

simis posticis, linea mediana clipei interdum obsoleta et saepe

etiam lateribus clipei, lateribus labri (saepe obsolete) maculis

parvis in angulis posticis segmenti medialis, maculis magnis in

lateribus segmentorum dorsalium quinque aniicorum maculisque

parvis lateralibus segmenti ventralis secundi, tertii et quarti

flavis. Antennae nigrae scapo infra saepe flavo. Pedes niuri

femoribus tibiisque anticis antrorsum flavo lineatis. Long. corp.

22—25mm.

Maris antennae ut in M. carbonaria satis graciles. Seg-

mentum dorsale sextum et septimnm omnino nigrum. Femora

et tibiae intermediae plus minusve flavo variegata.

Feminae segmentuni dorsale sextum dense aciculato punc-

tatum, nigrum, indistincte longitudinaliter carinatum.

Species neotropica.

Monedula heros gleicht in Bezug auf Gestalt, Grösse, Be-

haarung und auf die Farbe der Zeichnungen sehr der M. carbo-

7iaria. Auch die Sculptur ist sehr ähnlich. Die Hinterleibssegmeute

tragen an den Seiten grosse Flecken von abgerundet vier- oder
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dreieckiger Gestalt^ die den analog:en Seitenflecken von M. jmnv-

tata, lincata u. a. gleichen; die Mittelflecken fehlen.

Ich untersuchte von dieser an der eigeuthündichen Zeich-

nung- des Hinterleibes von allen vorhergehenden, leicht /u

unterscheidenden Art drei männliche und drei weibliche Exem-

plare aus Montevideo (Mus. Berolin.), aus Rio grande d

Sul in Brasilien (leg. Ihering) und aus Sta. Catharina in

Brasilien (i\[us. Hamburg).

16. Monedula Medea n. sp.

Femina. Speciei praecedenti valde similis et affinis. Scutellum

dense sed distincte subtilius pnnctatum quam in specic praece-

dente, dorsulum densissime punctulatum punctis maioribus vix

distinguendis. Segmentum dorsale sextnm aciculato-punctatum et

indistincte carinatum. Alae paulo magis infumatae quam in specie

praecedente. Corpus nigrum orbitis angustis anticis et posticis^

lineis lateralibns labri, maculis in mandibulis, fascia interrupta

vel maculis lateralibus scutelli, metanoto (interdum obsolete)

fascia angusta arcuata et angulis posticis segmenti medialis,

maculis magnis lateralibus segmentorum dorsalium qninque

anticorum maculisque parvis lateralibus segmentorum ventralium

secundi, tertii et quarti flavis. Antennae nigrae scapo interdum

pallido signato. Pedes nigri, fenioribus tibiisque plus minusve

flavo-lineatis. Long. corp. 23 —26???/w.

Species neotropica.

Diese Art nnterscheidet sich von M. heros, der sie in jeder

Beziehung sehr nahe steht, durch die entschieden feinere, gleich-

massige und dichte Punktirung des Schildchens und durch die

gelben Zeichnungen des Thorax.

Ich untersuchte drei Individuen weiblichen Geschlechtes

aus Brasilien (Mus. Budapest. Para: Coli. Saussure).

17. Monedula Antlopa n. sp.

Femina. Speciei p^*aecedenti valde similis et affinis. Scutellum

distincte subtilius et imprimis in disco multo minus dense pnnc-

tatum quam in M. Medea, multo subtilius quam in M. lieroL Dor-

sulum ut in M. Medea punctulatum. Alae multo magis infumatae

quam in speciebus praecedentibus. Segmentum dorsale sextum
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dense et crasse punctatum, vix aciciüatum et vix carinatum.

Corpus iiigrum orbitis angustis anticis, maculis in mandibulis,

maculis parvis in angulis posticis segmenti medialis, maculis

magnis lateralibus segmentoriim dorsalium quinque anticorum

maculisque parvis lateralibus segmenti ventralis secundi, tertii et

quarti flavis. Antennae nigrae, pedes nigri tibiis anticis antrorsum

flavo-lineatiSj femoribus intermediis superne flavo-maculatis. Long,

corp. 24 mm.

Species ueotropica.

Diese Art ist den beiden vorhergehenden sehr ähnlich,

unterscheidet sich aber von beiden, namentlich von heros durch

die feinere Sculptur des Dorsulum und die viel dunkleren,

braunen Flügel, von Medea ausserdem durch den Mangel der

gelben Binden auf dem Schildchen, Metanotum und Mittel-

segmente.

Ich untersuchte ein einzelnes Weib mit der Bezeichnung

„Savanne" aus der Sammlung Saussure's.

18. Monedula Carolina Fabricius.

Bembex Carolina, Fabricius, Ent. Syst. IL 249. 7. 1793.

— —Coqiiebert, Illustr. Ins. Dec. I. Tab. VI. Fig. 2. p. 24. 9 1799.

— —Fabricius, Systema Piezatorum. 224. 11. 1804.

Monedula Carolina, Latereille, Eist. Nat. XIII. Tab. CIL Fig. 3. 1805.

— — BlanchardjHist.Nat.IIL 369. 1840.

— - Lepeletier, Hist. Nat. IIL 281. ^ 9 1845.

— — D ahlb om, Hymen. Europ. L 185. 2. et 493. 4. 1845.

Speciebus praecedentibus affinis et similis. Dorsulum solum

paulo subtilius punctatum quam scutellum. Scutellum valde

aequaliter et densissime mediocriter punctatum. Thorax medio-

criter dense griseo pilosum. Alae distincte infumatae. Corpus

nigrum picturis pallide flavis in mare et in femina diversis,

antennis nigris scapo infra flavo^ pedibus nigris, femorum apice,

tibiis tarsisque luxuriöse flavo-pictis. Long. corp. 21 —26 ?w?r/.

Mas. Orbita lata antica et angusta postica, clipeus exceptis

maculis magnis basalibus, latera labri, macula in mandibulis,

interdum callis humeralibus, maculae maximae in lateribus

segmenti primi medium fere attingentes, maculae magnae semi-

lunares interdum maculam nigram includentes in lateribus

segmenti secundi, maculae quatuor in segmento tertio et interdum



Orabwespen. 111

puncta ])arva lateralia segmenti qiiarti et qiiinti, niacula biloba

segmenti dorsalis septimi et maculae laterales segmenti ventralis

seciindi et tertii, interdum etiam qiiarti pallide flava.

Femina. Orbita antiea et postica ut in niare, clipeus interdum

maeulis duabus parvis exceptis, labrnm^ mandibulae apiee

exeepto, margo pronoti cum callis bumeralibus, maculae parvae

laterales scutelli fere semper et saepe etiam fascia interrupta in

dorso segmenti medialis, interdum anguli postici dorsnli et

maculae parvae in mesopleuris, maculae in angulis posticis

segmenti medialis flava. Segmenta dorsalia tria antiea ut in mare

picta, maeulis medialibus segmenti tertii autem saepe cum margi-

nalibus coufluentibus; segmeutum quartum et quintum lunulis

lateralibus flavis, sextuiu interdum maeulis parvis duabus pallidis.

Venter ut in mare. Segmeutum dorsale scxtum aciculato punc-

tatum et indistincte carinatum.

Specics iiearctica.

M. Carolina ist die einzige n o r d ame r i k a n i s c b e Art dieser

Gruppe, sie stimmt mit den neotropiscben Arten in P)ezug auf die

plastiscben Merkmale ganz auffallend überein, ist aber andererseits

durch die Verschiedenheit der Färbung von Mann und Weib aus-

gezeichnet. Interessant ist der Umstand, dass die hellen Zeich-

nungen gerade im weiblichen Geschlechte reichlicher vorhanden

sind, während bei den südamerikanischen Arten gerade das

Gegentheil der Fall ist.

Ich untersuchte von dieser Art 15 männliche und 13 weib-

liche Individuen aus Texas und Georgia; Cresson und

Smith führen ausserdem Carolina und Florida als Fund-

orte an.

Die folgende Art kann als Repräsentant einer eigenen

Gruppe betrachtet werden, die den Übergang zwischen der vor-

hergehenden und der folgenden vermittelt.

Das vordere Nebenauge ist nierenförmig und nicht ein-

gesenkt. Schläfen schmal. Clipeus in der vorderen Partie schwach

abgeflacht. Augen kahl. Hinterleib minder deutlich kegelförmig,

seine zweite Ventralplatte beim Weibe flach, beim Manne in der

Mitte mit einem flachen, gekielten Höcker versehen. Sechste
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Baucbplatte des Mannes ohne Mittelhöcker, siebente Dorsalplatte

wie bei der vorigen Gruppe mit Seitenspitzen und ausge-

schnittenem Ende, achte Bauchplatte einspitzig. Mittelhtiften des

Mannes ohne langen Dornfortsatz, Mittelscbenkel vor dem Ende

mit einem Zahne wie bei der vorigen Gruppe.

19. Monedula n otata T a s c h e n b e r g.

! Monedula notata, Taschenberg, Zeitschr. f. d. g. Nat. IL 24.
cj^

1870.

— — Biirmeister, Bol. Acad. Cordoba. I. 118. 0^9 1874.

Corpus mediocriler parvum et gracile. Tempora latiora quam

in specibus praecedentibus. Oculi nudi, verticem versus non con-

vergentes. Stemma anticum fere reniforme. Antenuae tenues

articulis fere cylindricis.Clipeus satis gibbosus, antrorsnm distincte

deplanatus. Alae vix infamatae, thorace minus quam duplo

longiores. Pulvilli distincti, unguiciili robusti. Abdomen usque ad

segmentum tertium fere aeque latum. Dorsuium et scutellum

dense et aequaliter punctata; segmentum mediale punctis multo

maioribus quam dorsuium praeditum.

Corpus nigrum, orbitis latis anticis et postici.^, clipeo, labro,

mandibulis apice exceplo, margine pronoti cum callis humeralibus,

linea in margine laterali dorsuli niaculisque duabus oblongis in

disco, fascia in margine antico scutelli, metanoto, fascia arcuata

in dorso segmenti medial! s eiusque angulis posticis, lateribus

pectoris fere totis, fasciis vix sinuosis et in lateribns mediocriter

dilatatis, in disco anguste interruptis segmentorum dorsalium

ultimo excepto, fasciis continuis, in lateribus valde dilatatis

segmentorum ventralium ultimo excepto flavis. Antennae nigrae,

scapo seu solum infra, seu etiam superne flavo, articulo secundo

et tertio infra plus minusve pallidis. Pedes flavi in femoribus et

in tibiis superne plus minusve nigro lineati. Long. corp.

14—16 mm.

Maris antennarum articuli infia non incrassati, articulus

ultimus praecedenti haud longior, parum curvatus et apice trun-

catus, coxae intermediae inermes, femora intermedia infra apicem

versus dente magno curvato munita, metatarsus inlermedius

forma communis Segmentum ventrale secundum gibbum et in

medio carina elevata munitum, segmentum dorsale septimum

spinis magnis lateralibus apice fere bifidis muuitum et apice valde
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exciöinn, seg-mcntnm ventrale scxtiim in medio sine tuberculo.

Segmentum ventrale octavum apice in spinam iongam et robustani

productum. Segmentum dorsale septimum apice niaculis duabus

flavis signatum.

Feminae segmentum ventrale secundum lere planum, seg-

mentum dorsale sextum apice fiavum, dense punctatum, sine

carina longitudinali vel area mediana.

Species neotropica.

Der Kopf ist ähnlich gebaut wie bei den Arten der vorher-

gehenden Gruppe, die Schläfen sind aber entschieden dicker,

der Scheitel ist nicht so stark zwischen den Facettaugen einge-

senkt. Die seitlichen Ocellen sind ähnlich wie bei den vorher-

gehenden Arten, die vordere dagegen ist vorne etwas abgeflacht

und erscheint daher fast nierenförmig. Die Stirne trägt eine

deutliche Mittelkante, die zwischen den Fühlern am stärksten

entwickelt ist. Die Fühler sind ähnlich inserirt wie bei signata

und ähnlich gestaltet aber nicht so schlank; im männlichen

Gcschlechte sind die vorletzten Glieder unten nicht erweitert.

Der Clipeus ist vorne viel stärker abgeflacht als bei der vorher-

gehenden Gruppe doch bildet die abgeflachte Partie mit der

oberen schmäleren keine Kante. Oberlippe ähnlich wie bei

signata.

In Bezug auf den Thoraxbau stimmt M, notata gieichfalls

mit den Arten der vorhergehenden Gruppe überein, die Flügel

dagegen sind im Verhältnisse zum Thorax bedeutend kürzer, sie

sind nahezu glashell mit dunklem Geäder^ das in seinem Verlaufe

mit dem der vorhergehenden Arten übereinstimmt. Beine ganz

wie bei den Arten der ersten Gruppe.

Der Hinterleib ist schlanker und schmäler als bei signata,

er erreicht seine grösste Breite an dem zweiten Segmente und

verjüngt sich erst nach dem dritten anfl'alleiid. Der Bauch ist

ziemlich flach und die zweite Platte ist bei dem Weibe weder an

der Basis abgestutzt noch in der Mitte gekielt^ während sie beim

Manne einen Längskiel trägt, der in der Mitte der Segmentlänge

beginnt und bis ins dritte Viertel zieht; das ganze Segment ist

in diesem Geschlechte viel stärker gewölbt als beim Weibe. Auf

der sechsten Dorsalplatte des Weibes ist weder ein Längskiel

vorhanden, noch ein durch deutliche Seitenkiele abgegrenztes

Sitzb, d. mathem.-Daiunv. Gl. XCIX, Bd. Abth. I. 8
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Mittelfeld. Die siebente Dorsalplatte des Mannes ist ganz ähnlich

gestaltet wie bei signata nur tragen die seitlichen Fortsätze ausser

der scharfen Spitze an der nach innen gekehrten Kante noch

einen kurzen, stumpfen Fortsatz. Der mittlere Fortsatz des

Segmentes ist sehr tief und schmal ausgeschnitten. Die sechste

Bauchplatte des Mannes entbehrt das bei signata beschriebene

Organ,

Die Sculptur ist bei den männlichen Individuen gröber

als bei den weiblichen, auf dem Rücken des Thorax ist nur eine

gleichförmige dichte und ziemlich feine Punktirang zu bemerken^

von einer feinen Grundpunktirung ist nichts zu sehen. Die Punk-

tirung des Hinterleibes ist feiner und dichter als bei den Arten

der vorhergehenden Gruppe, auf der sechsten Dorsalplatte des

Weibes grob aber nicht nadelrissig.

Die Behaarung des Kopfes und des Thorax ist schütter

und massig lang; die untere Partie der Stirne und der obere

Theil des Clipeus sind silberglänzend tomentirt.

Die Zeichnungen sind hellgelb. Beim Manne sind die

lichten Zeichnungen an der Unterseite des Hinterleibes viel aus-

gedehnter als beim Weibe. Die Binden auf den Dorsalplatten

sind alle gleich schmal unterbrochen, sie liegen etwas vor dem
Hinterrande der Platten und sind an den Seiten schwach

erweitert; die des ersten Segmentes ist am breitesten.

Ich untersuchte von dieser zierlichen Art ausser der

Taschenberg'schenType (cf) zwei männliche Individuen aus der

Argentinischen Republik (Coli. Saussure) und ein weib-

liches aus Cassapava in Brasilien (Mus. Berolin.) Ausser-

dem werden Parana und Cordova (Argent. Rep.) als Fund-

orte angegeben.

Die folgenden Arten bilden eine Gruppe neotropischer

Formen, die von der ersten Gruppe (M. signata) ausser an den

weiter unten angeführten Merkmalen auch an der schlankeren,

schmäleren Körperform zu unterscheiden ist. Das vordere Neben-

auge ist nierenförmig, die Schläfen sind dick und der Clipeus

ist in seiner vorderen Partie stark abgeflacht. Augen kahl.

Hinterleib schlank, nicht auffallend konisch; seine zweite Ventral-
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platte im weiblichen Geschlcchte ganz flach, im männlichen vorne

stark abgeflacht und hinten baucliig- aufgetrieben. Sechste Bauch-

platte des Mannes ohne Mittelhöcker, siebente Doisalplatte mit

deutlichen Seitenspitzen und am Ende deutlich oder undeutlich

ausgebuchtet. Die achte Ventralplatte endet in eine lange,

kräftige Spitze. Mittelhüften des Mannes ohne langen Dornfort-

satz, Mittelschenkel vor dem Ende unten mit einem grossen

kräftigen Zahn, neben dem bei einigen Arten dem Ende des

Schenkels zu, noch ein zweiter, kleinerer auftritt.

20. Monedula Sitrinaniensis Degeer.

Taf. I. Fig. 13. ir>.

-h Apis surinaniensis, Degeer, Memoires. IIL 569. Tab. 28. Fig-. 1. 1778.

— — Götze, Degeer's Abhnuclhmgeu. III. 368. Tab. 28. Fig. 1. 2.

1780.

— — Eetzius, CaroU de Geer Genera et Spec. Ins. 161. 1783.

Vespa nasuta, Christ, Naturgesch. d. Insecten. 222. Tab. XIX. Fig. 5.

1791.

Bcmhcx striata, Fabricius, Ent. Syst. II. 250. 11. 1793.

> — coniiniia, Fabricius, Syst. Piezat, 225. 15. 1804.

> — striata, Fabricius, Syst. Piezat. 226. 17. 1804.

Monedula coniinua, Lepeletier, Hist. Nat. III. 287. ^. (^^ 1845.

> — Suriname nsis, Dah 1 b m, Hymen. Europ. 1. 187. 6. et 493. 3. 1845.

> — cow^/wwf/, Dahlbom, Hymen. Europ. I. 493. 4. 1845.

> — striata, Dahlboni, Hymen. Europ, I. 493. 5. 1845.

— surinaniensi.^, Burmeister, Bol. xVcad, Cordoba. I. 117. Q. rj^ ^
1874.

Corpus multo minus robustum quam in M. signata. Tempora

lata. Oculi nudi verticem versus non convergentes. Stemma
auticum reniforme. Antennae robustae articulis fere cylindricis.

Clipeus valde gibbosus,antice distinctissime deplanatus et distincte

transverse carinatus. Alae parum infuscatae, thorace plus quam

duplo longiores. Pulvilli distinctissimi, unguiculi robusti. Abdomen
longum et solum apicem versus conicum. Thorax superne dense

et satis crasse punctatus.

Corpus nigrum et ferrugineum, orbitis, clipeo, labro mandi-

bulis apice excepto, margine pronoti cum callis humeralibus,

interdum strigis duabus vel quatuor longitudinalibus dorsuli,

lateribus pectoris plus miniisve, fascia scutelli, metanoto, saepis-

8*
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sime fascia avcimta segmenti medialis eiusQue angiilis posticis

fasciis contimiis iu lateribiis dilatatis segmentorum dorsalium

et ventraliuni et segmento anaü flavis saepissime plus minusve

feiTUgineo mixtis. Antennae ferrungineae apicem versus plus

miDUsve nigricantes. Pedes ferruginei in femoribus et in tibiis

plus minusve nigro-lineati. Long. corp. 20

—

24 mm.

Maris antennarum articuius septimus iiifra non excisus,

octavuS; nonus et decimus infra non prominentes^ duodeeimus

duobus praecedentibus fere aeque longus et distinctissime curva-

tus, articulus ultimus distinctissime curvatus, apicem versus angus-

tatus et apice truncatus^ distincte brevior quam praecedens. Coxae

intermediae inermes, femora intermedia infra apicem versus denti-

bus duobus magnis munita; metatarsus intermediusforma communi.

Metatarsus anticus non dilatatus sed solito non longior. Segmentuni

ventrale secundum versus basim deplanatum et versus apicem

valde transverse gibbosum^ non carinatum. Segmentum dorsale

septimum spinis acutis lateralibus liaud obtusis munitum et apice

valde excisum. Segmentum ventrale sextum in medio sine tuber-

culo, octavum apice in spinam longam et robustam productum.

Feminae segmentum ventrale secundum fere planum^ segmentum

dorsale sextum sine area mediana sed carina longitudinali valde

distincta praeditum.

Species regionis neotropicae.

Kopf etwas breiter als der Thoraxrücken, von vorne

gesehen, fast um die Hälfte breiter alsboch; Schläfen sehr breit^

Augen gross, gegen den Scheitel zu nicht merklich convergent,

stark gewölbt, vollkommen kahl und an der Vorderseite gröber

facettirt als an den Seiten. Der Scheitel beträgt von oben gesehen

ungefähr ein Drittel der Kopfbreite, ist schwach zwischen den

Facettaugen eingesenkt und trägt die grossen, flachen, fast

kreisrunden seitlichen Oceilen. Das vordere einfache Auge ist

von unten stark eingedrückt und erscheint im Umrisse nieren-

förmig. Mittelkante der Stirne ähnlich wie bei den vorhergehen-

den Arten, ebenso die Insertion der Fühler, deren Schaft

ungefähr so lang als das dritte Glied und am Ende stark keulen-

förmig verdickt ist. Die Geissei ist schwach keulenförmig und

ungefähr so lang als der Kopf breit; das Verhältniss der ersten
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acht Glieder ist in beiden Gesclilechtcni sehr ähnlich wie bei

den vorigen Arten, das letzte Glied ist im weiblichen Gesclilechtc

kaum länger als das vorhergehende, schvrach gebogen und am

Ende abgerundet. Bei den Männern sind die Geisselglieder mit

Ausnahme der zwei letzten unten weder ausgebuchtet, noch

bogenförmig vorragend, das vorletzte Glied ist fast so gross als

die zwei vorhergehenden zusammen und stark gebogen, das

letzte entschieden kleiner und dünner, gleichfalls stark gebogen

und am Ende abgestutzt. Der breite Clipeus trägt an der Basis

als Fortsetzung des Stirnkieles einen kurzen Längskiel und ist

in der vorderen (unieren) Hälfte stark abgeflacht; die Grenze

zwischen der oberen Partie und der unteren abgeflachten ist

durch eine deutliche, scharfe Kante bezeichnet. Die Oberlippe

ist ganz ähnlich wie bei den vorhergehenden Arten.

Der Thorax ist ganz ähnlich gebaut wie bei den vorher-

gehenden Gruppen. Die Flügel sind mehr als doppelt so lang

als der ganze Thorax, sclnvach gebräunt mit braunem Geäder;

an den Hinterflügeln endet die Analzelle ziemlich weit vor dem

Ursprünge des Cubitus. Die Beine sind ganz ähnlich wie bei

den vorigen Gruppen, nur tragen die Mittelschenkel des Mannes

neben dem grösseren Zahne gegen das Ende zu noch einen

zweiten etwas kleineren.

Der Hinterleib ist noch etwas schlanker als bei M. notata

und erreicht wie bei dieser Art seine grösste Breite am Ende der

zweiten Dorsalplatte; die erste Eückenplatte ist länger als bei

der Gruppe der M. slgnata und fällt gegen die Basis zu, nicht so

steil ab. Die zweite Bauchplatte des Weibes ist fast ganz flach,

während sie beim Manne vor dem Hinterrande der Quere nach

stark aufgetrieben und mit einem sehr undeutlichen Längsein-

dracke versehen ist. Die sechste Kückenplatte des Weibes ist

ähnlich wie bei den vorhergehenden Arten gebaut und trägt

einen sehr stark entwickelten Längskiel. Die siebente Dorsal-

platte des Mannes ist ganz ähnlich wie bei M. signata, ihre Seiten-

fortsätze sind einfach zugespitzt. Der sechsten Bauchplatte fehlt

wie bei J/. notata das bei den Männern der Sicpiata-Grui^^e stets

vorhandene Höckerchen. Die achte Bauehplatte des Mannes endet

in eine an der Basis stark verbreiterte Spitze, die an der Unter-

seite mit einem Bündel dicht gestellter langer Haare besetzt ist.
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Die Genitalauhäng-e stimmen ini Wesentlichen mit denen der

Signafa-Gcvn\:)pe ttberein, der eine Anhang der Sagitta ist jedoch

viel kürzer.

Wie bei den vorhergehenden Arten ist die Sculptur im

männlichen Geschlechte gröber als im weiblichen. Auf dem

Thoraxrücken ist ausser der ziemlich groben, dichten und ziemlich

gleichmässigen Punktirung bei schwächerer Vergrösserung keine

feine Grundpunktirung zu unterscheiden. Der Rücken des Hinter-

leibes ist etwas weniger dicht und grob punktirt als der Thorax;

auf der sechsten Dorsalplatte des Weibes sind die Punktein-

drücke nicht sehr scharf ausgeprägt. Kopf und Thorax sind

ziemlich dicht mit kurzer braungrauer Behaarung bedeckt, die

untere Hälfte der Stirn und die obere des Kopfschildes mit

feinem silberglänzenden Tomente; auf der sechsten Dorsalplatte

des Weibes stehen kurze dunkelbraune Börstchen und die

siebente Dorsalplatte des Mannes ist an den Rändern mit feinen

bräunlichen Fransen besetzt.

Die Vertheilung der Farben ist ziemlich bedeutenden

Schwankungen unterworfen. Die schwarze Grundfarbe wird mehr

oder minder durch Rostroth verdrängt und zwar schreitet die

Verdrängung von der Peripherie gegen das Centrum in der

Weise vor, dass bei den Exemplaren mit vorwiegend schwarzer

Grundfarbe nur am Ende des Hinterleibes und am Kopfe rost-

rothe Flecken auftreten, während bei den Exemplaren mit vor-

wiegend rother Grundfarbe nur mehr einige Flecken auf der

hinteren Hälfte des Thorax und auf der vorderen Hälfte des

Hinterleibes schwarz bleiben. Bei einzelnen Exemplaren geht die

rothe Farbe an der Unterseite des Thorax und des Hinterleibes

sowie an den Beinen in Gelb über und anderseits sind oft die

gelben Zeichnungen im Gesichte und am Thorax theilweise ver-

dunkelt. Gelbe Mittelstreifen auf dem Dorsulum treten sehr selten

auf, viel häufiger gelbe oder rostrothe Seitenlinien.

Ich untersuchte von dieser Art beiläufig 70 Exemplare

männlichen und weiblichen Geschlechtes. M. Surinamensis ist

über den grössten Theil der neotropischen Region verbreitet und

wurde bisher in Venezuela, Columbia, Brasilien, Peru, Chile,

Paraguay, Uruguay, Argentina, Rolivia und auf den Inseln Cuba

und St. Domingo beobachtet.
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Es ist wohl der Variabilität der Färbung zuzuschreiben, dass

diese Art unter vier verschiedenen Nainen l)eschrieben wurde.

Vielleicht ist auch eine oder die andere von den nächsten Arten

mit M. Surinames sif< vermengt worden oder möglicher Weise

mehrere zugleich; alles das lässt sich jedocli nur an der Hand

typischer Exemplare feststellen, da die durchwegs sehr mangel-

haften Beschreibungen ebensogut auf dentlcornis etc. passen als

auf Surlnajnensis. Nachdem aber die anderen Arten viel seltener

sind, ist anzunehmen, dass die meisten Autoren unsere Suri/Ki-

mensis vor sich hatten.

21. 3Ionedtila dentlcornis n. sp.

Tat". I. Flg. 17.

Speciei praecedenti valde affinis et similis. Clipeus antice

distincte deplanatus sed indistincte transverse carinatus. Alae

parum infuscatae. Thorax superne ut in M. Surinamensi dense

et satis crasse punctatus. Corpus nigrum et ferrugineum, orbitis,

clipeo, labro, mandibulis apice excepto, margine pronoti cum

callis humeralibus, maculis in lateribus pectoris, fascia scutelli,

metanoto, fascia arcuata segmenti medialis eiusque angulis

posticis, fasciis continuis in lateribus valde dilatatis segmentorum

dorsaliiim et ventralium et segmento anali flavis. Anteunae

testaceae, apicem versus plus minusve nigricantes; pedes testacei

superne in femoribus et in tibiis posticis plus minusve nigro-

lineati. Long. corp. 22

—

24,mm.

Maris antennarum articulus septimus infra distinctissime

excisus, nonus, decimus et undecimus infra distincte prominentes,

articulus penultimus et ultimus fere ut in M. Surinamensi con-

structus. Pedes et abdomen ut in specie praecedente.

Feminae segmentum dorsale sextum ut in specie praecedente

distinctissime longitudinaliter carinatum.

Species neotropica.

M. denticornis steht in Bezug auf Körperbau, Sculptur, Be-

haarung und Färbung der vorhergehenden Art ungemein nahe,

unterscheidet sich aber von derselben durch die Fühler des

Mannes, deren 7. und 8. Glied unten deutlich ausgeschnitten und

deren 9., 10. und 11. Glied unten deutlich höckerartig erweitert
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sind und durch die minder scharfkantige Grenze zwischen der

oberen und der unteren abgeflachten Hälfte des Clip eus. In

Bezug auf die Färbung dürften bei dieser Art wohl dieselben

Schwankungen vorkommen, wie bei der vorhergehenden.

Ich untersuchte zwei männliche und zwei weibliche Indi-

viduen aus Peru (^Mus. Vindobon.) und aus Columbien (Coli.

Wüstnei).

22. 3Ionedula adunihrata n. sp.

Femina. Speciebus praecedentibus valde affinis et similis.

Clipeus antice distincte deplanatus sed non distincte transverse

carinatus. Alae valde infumatae, multo obscuriores quam in

speciebus praecedentibus, venis fuscis. Thorax et imprimis scutel-

lum superne multo sparsius et etiam snbtilius punctata quam in

M. Surinamensi et denticorni. Segment um dorsale sextum ut in

speciebus praecedentibus carina distinctissima longitudinali prae-

ditum. Corpus nigrum, temporibus, parte superiore clipei latevi-

busque dorsuli ferrugineis, orbitis, parte inferiore clipei, labro,

mandibulis apice excepto, margine pronoti cum callis liumerali-

bus, fascia scutelli, metanoto, fascia lata angulisque posticis seg-

menti medialis, maxima parte pectoris, fasciis coiitinuis in

lateribus valde dilatatis segmentorum dorsalinm, fasciis latissimis

scgmentorum ventralium et segmento anali flavis. Antennae

testacene apicem versus nigricantes, pedes testacei superne in

femoribus et in tibiis posticis nigro lineati. Long. corp. 2omm,

Species neotropica.

Die obige Beschreibung wurde nach einem einzigen Indi-

viduum aus Para (Coli. Saussure) verfasst und muss in Zukunft

gewiss in Bezug auf die Variabilität der Färbung ergänzt werden,

denn auch diese Art dürfte gleich den beiden vorhergehenden,

mit denen sie sehr nahe verwandt ist, in der Verth eilung der

rostrothen und gelben Farbe manchen Schwankungen unter-

worfen sein. Auf dem Schildchen sind die PunkteindrUcke

höchstens in halb so grosser Zahl vorhanden, wie bei den beiden

vorhergehenden Arten. Die Flügel sind dunkelbraun und in der

Gegend der Medialader am dunkelsten. Im Übrigen stimmt

M. adumhrata auffallend mit Suriiiamensls und dentlcornis

überein.
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23. Moriediila f/ravlda n. sp.

Tat". I. Fig. 14.

Speciebus praecedentibus similis et affinis sed distinctc

robustior et maior. Clipeus antiee distinctissimc deplaiiatiis et

transverse carinatus. Alae mediocriter infiimatae venis brnnneis.

Thorax siiperne valde deuse et crasse puiictatus. Corpus nigrum,

temporibiis, eallis liiimeralibus, lateribns dorsiüi et segmenlis

apiealibus pro parte ferrui;'inei!^ ; orbitis, clipeo, labro, mandibiilis

(apice excepto) margine aiigiisto pronoti, fascia scutelli, metanoto,

faseia arcuata seg-inenti medialis, fascüs coritinuis in lateribns

mediücriter dilatatis segmentorum (lor.<aliiim maculis lateralibus

segmentoriim veDtralium, interdnm fascüs angustis coiiiurictis et

segmcnti aiialis apice flavis. Antennae testaceae apicem versus

plus minusve nigricantes, pedes testacei, coxisj irochanferibus

femoriimqiie basi nigris. Long. corp. 25 —29w?w.

.Maris antennae robustiores quam in speciebus praeceden-

tibus, articulo septimo et octavo infra distiucte excisis, articulo

nono praecedenti Jongiore et infra prope basim tuberculato^ arti-

culo decimo et undecimo brevis«imis et infra valde prominentibus,

undecimo praetera apice infra in spinam producto, articulo duo-

decimo infra valde excavato, duobus praecedentibus vix breviore^

articulo ultimo praecedenti fere aeque longo, apice truncato et

infra valde excavato. Metatarsus anticns distinctissime dilatatus

et extus lobulis fuscis praeditus ; femora intermedia ut in speciebus

praecedentibus armata; femora postica paulo pone medium

distincte dilatata. Abdomen ut in speciebus praecedentibus.

Feminae segmentum dorsale sextum sine carina mediana.

Species neotropica.

M. gravidii ist an den in der lateinischen Beschreibung an-

gegebenen Merkmalen, so namentlich an den verschiedenen

Füh lern* und Vordertarsen des Mannes und an dem ungekielten

Endsegmente des Weibes, von den vorhergehenden Arten dieser

Gruppe leicht zu unterscheiden. Die Behaarung und Sculptnr

sind ähnlich wie bei Surlnamensis, nur ist die Punktirung des

1 Eine naturgetreue Zeichnung des Fühlers ist unmöglich so herzu-

stellen, dass auf derselben alle Auszeichnungen ersichtlich sind 5 man
müsste verschiedene Ansichten zeichnen.
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Thoraxrückens noch schärfer ausgeprägt und etwas gröber. Auch

in der ziemlich constanten Färbung liegen einige Unterschiede,

CS fehlen nämlich die gelben Flecken an den Hinterecken des

Mittelsegmentes und an den Seiten der Mittelbrust.

Ich untersuchte drei männliche und acht weibliche Indi-

viduen aus Brasilien (Mus. Wien, Berlin, München et Coli.

Schulthess; Kio grande do Suh leg. Ihering) und aus

Buenos Ayres.

24. llonedula magniflea Perty.

Taf. I. Fig. 4. 10.

Monedula magniflea, Perty, Delectus Animal. Art. 144. Tab. 28. Fig. 3-

1834.

Corpus maximum et satis robustum. Tempora lata. Oculi

nudi, verticem versus valde convergentes. Stemma anticum reni-

forme. Antennae robustae et longae, articulis fere cylindricis.

Clipeus mediocriter gibbosus et antice distincte deplanatus. Alae

distincte iniumatae^ thorace duplo longiores. Pul villi distincti;

unguiculi robusti. Abdomen fere ut in speciebus praecedentibus

constructum. Thorax superne valde dense et subtiliter punctatus.

Corpus nigrum; orbitis auticis et posticis, clipeo, labro, man-

dibularum basi, fasciis latissimis in medio saepe anguste inter-

ruptis segmenti dorsalis primi et secundi et saepe etiam maculis

lateralibus segmenti ventralis secundi flavis, antenuis nigris scapo

infra flavo, pedibus nigris, feraoribus tibiis tarsisque anticis

antrorsum plus minusve flavo-lineatis. Long. corp. 35

—

Abmm.
Maris antennarum articuli fere ut in feminibus constructi,

infra nee excisi, nee incrassati; articulus ultimus praecedenti vix

longior, parum curvatus et apice fere truncatus. Coxae inter-

niediae inermes, femora intermedia infra apicem versus ut in

M. signata dente uno robuste munita. Metatarsus anticus et inter-

medius forma communi. Segmentum ventrale secundum ut in

speciebus sectionis praecedentis basim versus deplanatum et

apicem versus valde gibbosum, non carinatum. Segmentum dor-

sale septimum spinis acutis lateralibus apice haud obtusis muni-

tum et apice vix emarginatum. Segmentum ventrale sextum in

medio sine tuberculo, octavum apice in spinam longam et robustam

productum.
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Femiiuie segmcntnm ventrale seciindiuii fere planum, se^-

mentum dorsale sextum sine arca mediana et sine carina lon*;i-

tudinali.

Species reg'ionis neotropicae.

M. magiiifica hat in Bezug auf die Gestalt viel Ähnlichkeit

mit den Arten der vorhergehenden Gruppe. Der Kopf ist ähnlicli

wie \)Q\ Suriname NsiSj nur convergiren die Augen gegen den

Scheitel so stark, dass ihre Entfernung am unteren Ende doppelt

so gross ist, als am oberen. Die abgeflachte untere Partie des

Clipeus ist von der oberen nicht durch eine Kante getrennt.

Der Scheitel ist bedeutend schmäler als bei den vorhergehenden

Arten und beträgt von oben gesehen viel weniger als ein Drittel

der Kopf breite, er ist nicht sehr stark vertieft. Der Schaft der

Fühler ist kurz und dick keulenförmig, die Geissei bei Mann

und Weib sehr ähnlich, deutlich keulenförmig und deutlich länger

als der Kopf breit.

Der Rand des Pro not um ist zu beiden Seiten der Mitte

mit einer deutlichen Kante versehen und erscheint daher vom

Dorsulum stärker abgeschnürt als bei den vorhergehenden Arten.

Die Flügel sind ziemlich gleichmässig und stark beraucht mit

schwarzem Geäder; an den Hinterflügeln endet die Analzelle ein

kurzes Stück vor dem Anfange der Cubitalader. Die kräftigen,

massig stark bedornten Beine zeigen im männlichen Geschlechte

eine ähnliche Bewehrung der Mittelschenkel wie bei den Arten

der Siqnata-QfYW^^Q.

Der Hinterleib stimmt in seiner Form und in der Gestalt

der zweiten Bauchplatte mit dem der vorhergehenden Arten-

gruppe überein, die siebente Dorsalplatte des Mannes ist jedoch

an ihrem Ende kaum ausgebuchtet, ihre Seitenspitzen sind aber

gut entwickelt und ähnlich wie bei Stirinamensis.

Die Punktirung des ganzen Körpers ist auffallend dicht

und fein, auf dem Mittelsegmente und an den Brustseiten am
gröbsten. Die sechste Dorsalpl atte des Weibes trägt dichte,

massig grobe Punkteindrücke und ist am Ende breit abgerundet.

Die Behaarung des Körpers ist nicht auffallend; der Thorax trägt

dichtgestellte, aber sehr kurze, schwarze Haare, der Scheitel

etwas längere, graue und die obere Hälfte des Clipeus feines,

silberglänzendes Toment..
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Die Binden des Hinterleibes sind bei einzelnen Exemplaren

t bei! weise dunkel rostgelb, in der Regel aber so wie die übrigen

Zeichnungen hellgelb. Bei einigen Exemplaren ist der obere

Rand des Chpeus schwarz.

M. macjnifica ist eine der auffallendsten Arten in der ganzen

Gattung- und von allen anderen sehr leicht zu unterscheiden. Ich

untersuchte 5 cT "nd 5 ? aus Brasilien (Mus. Wien und

Budapest). Auch von anderen Autoren wurden nur brasilianische

Exemplare dieser Art untersucht.

Die folgende Art ist mir nur im weiblichen Geschlechte

hekanntj sie stimmt jedoch mit der vorhergehenden in den plasti-

schen Merkmalen so auffallend überein^ dass mit Sicherheit anzu-

nehmen ist, sie gehöre in dieselbe Gruppe.

25. Monedulci caesarea n. sp.

Femina. Speciei praecedenti valde affiuis. CUpeus paulo

niagis gibbosus, oculi versus verticem paulo minus convergentes.

Corpus nigruni; orbitis anticis et posticis, clipeo, labro, mandi-

bulis apice excepto margine lato pronoti et callorum humeralium

iascia latissima anguste interrupta segmenti primi, fasciis angusti-

oribus in lateribus dilatatis et in medio plus miuusve coarctatis

scgmentorum quatuor sequentiura, macula magna in medio seg-

menti dorsalis sexti et maculis parvis lateralibus segmenti ven-

tralis secundi et tertii flaviS; antennis nigris, articulis tribus basa-

iibus infra flavis, pedibus nigris, femoribus anticis et intermediis

extus flavomaculatis, tibiis extus omnio flavis, tarsis plus minusve

flavo variegatis. Long. corp. ^Omm.

Species neotropica.

Von dieser prächtigen Art liegt mir nur ein einzelnes weib-

liches Individuum vor, dasselbe stimmt in den plastischen Merk-

malen auffallend mit M. magnifica überein. Die Augen conver-

giren gegen den Scheitel etwas weniger und der Clipeus ist

stärker gewölbt als bei der genannten Art, die Punktirung ist

sehr ähnlich, aber auf dem Mittelsegmente gröber und auf dem
Thoraxrücken etwas weniger regelmässig.
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Der Rand des Protliorax ist wie bei maf/nifica kantig und

vom Dorsuluni deutlich abgeschnürt ^ das Endsegment weder

mit einer Längskante noch mit einem Mittelfelde versehen und am

Ende breit abgerundet. Zwischen der oberen und unteren Hälfte

des Clipeus ist keine scharfe Kante. Auch in Bezug auf die

dicken Schläfen, die Beine, Flügel und die Form des Hinterleibes

stimmt die Art so auifallend mit macjuifica überein, dass auch auf

eine Übereinstimmung des Mannes mit dem der vorigen Art,

wenigstens in Bezug auf die wesentlichen Merkmale wie die

Form des Endsegmentes und der zweiten Bauchplaite und auf

die Bewehrung der Mittelbeine, sicher zu zählen ist.

M. caesarea ist an den angegebenen plastischen Merkmalen

und an der auffallenden Färbung leicht von allen anderen Arten

zu unterscheiden; das von mir untersuchte Exemplar, Eigenthum

des Berliner Museums, stammt ans San tos in der Provinz

San Paulo in Brasilien.

Von den vier folgenden Arten sind mir gleichfalls nur Weiber

bekannt, die wohl in keine der vorhergehenden Gruppen sicher

einzureihen sind; ob sie alle zusammen eine Gruppe bilden oder

mehrere, ist vor dem Bekanntwerden der Männer nicht leicht und

sicher zu entscheiden.

26. Monedula Singular is Taschenberg.

Ißlonrdula singularis, Taschenberg, Zeitschr, f. d. g. Nat. II. 25. 9 1870.

— — Burmeister, Bol. Acad. Cordoba I. 121. cT? 1874.

Femina. Corpus mediocre et satis gracile. Tempora paulo

latiora quam in M. signata, distincte angustiora quam in M. Suri-

namensi et magnifica. Oculi nudi, verticem versus valde conver-

gentes. Stemma anticum renifornie. Antennae graciles et breves,

articulis fere cylindricis. Clipeus mediocriter gibbosus et antice

vix deplanatus. Alae hyalinae, venis brunneis, thorace vix duplo

longiores. Pedes robusti et satis spinosi, pulvillis distinctis, un-

guiculis robustis. Abdomen fere ut in M. Surlnamensi, segmento

ventrali secundo autem omnino piano, segmento dorsali sexto

apicem versus carinis longitudinalibus brevibus, aream medianam
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pavvam includentibns praedito. Thorax superne dense et aequa-

liter punctis satis magiüs obtectus et satis dense griseo pilosus.

Corpus nigrum, orbitis anticis et posticis, parte antica clipei,

fasciis angustis arcuatis et in medio interruptis segmenti dorsalis

secundi et quarti maculisque dnabus parvis discalibus segmenti

tertii pallide flavis, antennis nigris scapo infra flavo^ pedibus

nigris, tibiis anticis antrorsum flavo-lineatis. Long. corp. 19 mm.

Species regionis neotropicae.

iM. Singular is gleicht in Bezug auf die Körperform am
meisten den Arten aus der Gruppe der M. Surlnamensis und

magnifica, unterscheidet sich jedoch von ersteren durch die nach

oben stark convergenten Augen, von beiden durch die schmäleren

Schläfen/ den vorne weniger deutlich abgeflachten Clipeus, durch

das ganz flache zweite Bauchsegment, welches bei Surinamensis

und magniflca in der hinteren Hälfte auch im weiblichen Ge-

schlechte immer eine schwache Andeutung einer Auftreibung

zeigt und durch das kleine aber deutliche Mittelfeld des letzten

Dorsalsegmentes. Von magniflca und caesarea weicht singularis

überdies durch die entschieden gröbere Sculptur des Thorax und

durch das schmale, vom Dorsulum nicht stark abgeschnürte und

nicht kantige Pronotum ab. Nach Bur meist er sind im männ-

lichen Geschlechte die Mittelschenkel unbewehrt, die Seitenfort-

sätze des siebenten Dorsalsegmentes sehr klein und der mittlere

Theil desselben Segmentes breit und am Ende abgerundet^ nicht

ausgeschnitten. Über die Form des zweiten Baucbringes und die

Bewehrung der mittleren Trochanteren sagt Burmeister nichts

doch ist daraus nicht zu schliessen, dass diese Körpertheile in

keiner Weise ausgezeichnet sind, da Burmeister auch bei Suri-

namensis und guttata weder die auffallende Auszeichnung des

zweiten Segmentes, noch den sehr auffallenden Zahn der Mittel-

hüften erwähnt.

Der Scheitel ist zwischen den Augen nicht stark ein-

gesenkt, die Fühler sind auffallend dünn und kurz mit gegen

das Ende schwach verdicktem, schlankem Schafte. Das Medial-

segment fällt hinten auffallend steil ab und zeigt ein sehr breites

Mittelfeld, es ist gröber punktirt als der Thoraxrücken und

gleich der Basis des ersten Dorsalsegmentes reichlich grau be-

haart. Die inneren Augenränder und die obere Hälfte des
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Clipcus tragen sehr dichtes silberweisses Toraent. Anden Hinter-

flügeln endet die Analzelle ziemlich weit vor dem Anfange des

Cui)itus.

M. singulavis wurde bisher bloss in Mcndoza gefunden;

ich untersuchte ein einzelnes Weib, eine Type von Taschen-

b e r 2:.

27. Monedula Diana n. sp.

Femina. Corpus mediocre et satis robustum. Tempora iit in

M, singulari paulo latiora quam in sig?iata, angustiora quam in

SurinameiisL Oculi niidi, verticem versus parum convergentes.

Stemma anticiun reniforme. Antennae vix clavatae et distincte

minus graciles et breves quam in M. sinfiularl. Clipeus vix gib-

bosus, antice non deplanatus et in medio foveolis duabus indi-

stinctis praeditus. Alae distincte infumatae, venis fuscis, thorace

minus quam duplo longiores. Pedes robusti et satis spinosi, meta-

tarso postico multo breviore quam tibia, pulvillis distinctissimis,

unguiculis robustis. Abdomen fere ut in M. slgnata constructum,

id est minus gracile et magis conicum quam in M. Surlnamensi,

segmento ventrali secundo piano, segmento dorsali sexto apice

ut in i¥. singulari area mediana parva instructo. Thorax superne

multo subtilius et densius punctatus quam in M. singulari, parce

pilosus.

Corpus nigrum, orbitis anticis et poslicis, parte inferiore

frontis, clipeo margine basali excepto, labro, mandibulis apice

excepto, macula triangulari sub stemmate antico, margine pro-

noti et callorum humeralium, maculis binis lateralibus et dis-

calibus dorsuli, fascia interrupta in margine anti'co scutelli,

margine postico areae medianae segmenti medialis eiusque an-

gulis lateralibus, lateribus pectoris, maculis duabus magnis latera-

libus et parvis discalibus segmenti dorsalis primi, fasciis angustis

in medio late interruptis et in lateribus dilatatis segraentorum

quatuor sequentium maculisque lateralibus segmenti ventralis

primi, secundi, tertii et quarti flavis, antennis nigris scapo iufra

ilavo, pedibus superne maxima parte nigris, inferne maxima

parte flavis. Long. corp. 20 mm.

Species neotropica.
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Diese Art erinnert in Bezug auf ihren Körperbau mehr an

die Arten aus der Gruppe der M. signafa, der Hinterleib ist

Jedoch nicht so ausgesprochen kegelförmig, obwohl seine grösste

Breite an das Ende des ersten Segmentes fällt. Die Augen con-

vergiren nach oben viel deutlicher als bei signata, aber bedeutend

weniger als bei singularis; der Scheitelist zwischen den Augen

schwach eingesenkt, die Stirn e mit einem sehr scharfen Mittel-

kiele versehen. Der Schaft der Fühler ist stark keulenförmig,

die Geissei dagegen sehr schwach. Der Rand des Pronotum ist

vom Dorsulum stärker abgeschnürt als bei signata und singularis,

deutlich aber nicht so stark kantig als bei magnifica. Das Mittel-

feld des hinten massig steil abfallenden Mittelsegm entes ist

schmäler als bei singtdaris, die zweite Bauch platte wie bei

dieser Art.

Die Punktirung des Dorsulum und Scutelliim ist äusserst

dicht, sehr fein und regelmässig, die des Mittelsegmentes ent-

schieden gröber. Sechste Dorsalplatte grob und unregelmässig

punktirt, der übrige Theil des Hinterleibes ähnlich wie der

Thoraxrücken. Flügelgeäder wie bei singtdaris. Behaarung

nicht auffallend, das Gesiebt kaum silberglänzend.

Das Dorsulum trägt an den Seiten ober der Flügelwurzel

je einen länglichen Fleck and ausserdem auf der Fläche zwei

commaförmige, nach hinten divergente, kurze Längsstriemen.

Die Flecken der ersten Eückenplatte sind scharf von einander

getrennt und abgerundet. Die Binden der folgenden Ringe

sind dünn, gerade, gegen die Mitte schwächer und nach aussen

stärker erweitert und in der Mitte alle gleich breit unterbrochen.

Ich untersuchte von dieser interessanten Art ein einzelnes

Weib aus Brasilien, Eigenthum des Budapester National-

museums.

28. Monedula fuscipennis L e p e 1 e t i e r.

Monedula fuscipennis^ Lepeletier, Eist. Nat. III. 286. 4. 1845,

— Zetter stedtii, Dahlb om, Hymen. Europ. I. 493. 1845.

Femina. Corpus satis magnum et robustum. Tempora ut in

speciebus duabus praecedentibus latiora quam in M. signata sed

distincte angustiora quam in M. Surinamensi et magnifica. Oculi

nudi versus verticem ut in M. Diana modice convergentes.
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Stemma anticimi reniforme. Antenuae vix clavatae et satis

long'ae. Clipeus vix g'ibbosus, antice iion distinete deplanatus.

Alae valde infiimatae, venis fiiscis, thorace diiplo long-iores.

Pedes robusti et satis spinosi metatarso postico distinete longiore

quam in M. Diana, pulvillis distinctis, ungiiiculis vobustis.

Abdomen fere iit in M. sifjnata, id est minus gracile et magis

conicum quam in M. Surinamfinsl, segmento ventrali secundo

autem ut in speciebus duabus praecedentibus omnino plano^

segmento dorsali sexto apice sine area mediana. Thorax superne

dense et satis subtiliter aequaliter punctatus et fusco töraentosus.

Corpus nigrum, orbitis anticis et posticis, clipeo, labro,

mandibulis apice excepto^ niargine pronoti cum callis humeralibus,

metanoto, area mediana et niaculis magnis in angulis posticis

segmenti medialis, maculis maguis ovalibusin lateribus segmenti

dorsalis primi, secundi, tertii et quarti, maculis parvis lateralibus

segmenti ventralis secundi et saepe etiam maculis in lateribus

meso et methatoracis flavis. Antennae nigrae scapo infra flavo.

Pedes nigri, in femoribus et in tibiis anticis et intermediis plus

minusve flavo lineatl tarsis anticis flavis. Long, corp, 23 —25 mm.

Species neotropica.

M. fiiscipennls erinnert in Bezug auf die Gestalt und Färbung

lebhaft an M. heros und die mit derselben nächstverwandten

Arten aus der Gruppe der M. signata, unterscheidet sich aber

von denselben leicht durch eine Anzahl plastischer Merkmale

wie durch die breiteren Schläfen, die stärker convergenten

Augen, das nierenförmige vordere Nebenauge, das ganz

flache zweite Ventralsegment und die Gestalt des Prono-

tums, das wie bei M. Diana vom Dorsulum stärker abgeschnürt

und namentlich an den Seiten stark kantig ist. Die Form des

Hinterleibes und des Mittelsegmentes ist sehr ähnlich

wie bei M. Diana, doch ist das Ende der sechsten Dorsalplatte

breiter abgerundet und zeigt keine Spur eines Mittelfeldes.

Fühler, Flügelgeäder und Gesichtform sind denen der letzt-

genannten Art ähnlich, doch fehlen die Grübchen auf dem

Clipeus. Scheitel zwischen den Augen schwach eingesenkt.

Die Punktirung auf dem Dorsukim und Schildchen ist

etwas gröber als bei Diana, auf dem Hinterleibe kaum gröber

aber nicht so dicht als auf dem Thoraxrücken, auf dem Mittel-

Sitzb. d. mathem.-naturw. Gl, XCIX. Bd. Abth.. I. Q
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scgmeDte entschieden gröber und weitläiifiger und auf der

sechsten Dorsalplatte sehr dicht, grob und unregelmässig.

Gesicht kaum silberglänzend.

Von der Färbung ist der Mangel einer gelben Binde auf

dem Schildchen und das fast ganz gelb gefärbte Mittelsegment

sowie der Mangel gelber Seitenflecken auf dem fünften Dorsal-

ringe so charakteristisch, dass auch ohne Berücksichtigung der

plastischen Merkmale eine Verwechslung dieser Art mit irgend

einer der mir bekannten Formen vollkommen ausgeschlossen ist.

Ich untersuchte sechs weibliche Individuen aus Ipanema
und San Paolo in Brasilien (Mus. Vindobon.). Auch Lepe-

letier und Dahlbom kannten nur weibliche Exemplare aus

Brasilien.

^9. Monedulci Adonis n. sp.

Femina. Corpus fere ut in M. Surinamensl gracile sed salis

magnum. Tempora paulo latiora quam in speciebus tribus

praecedentibus. Oculi nudi versus verticem magis convergenics

quam in M. Diana et fuscipentd. Stemma anticum reniforme.

Antennae longae, vix clavatae. Clipeus pavum gibbosus et antice

non distincte deplanatus. Alae vix infumatae, venis fuscis,

thorace vix duplo longiores. Pedes robusti et satis spinosi,

metatarso ut in M. Diana brevi, pulvillis distinctis, unguiculis

robustis. Abdomen fere ut in M. Sariiiamensi gracile, multo minus

conicum quam in M. signata, segmento secundo autem ut in

speciebus tribus praecedentibus piano, segmento dorsali sexto ut

in M. fuscipenni apice sine area mediana. Thorax superne valde

dense et irregulariter punctulatus et punctatus et crebre fusco

pilosus.

Corpus nigrum, temporibus, orbitis anticis, clipeo, labro,

mandibulis apice excepto, fascia latissima in raedio marginis

antici excisa segmenti dorsalis primi, fascia lata in medio parum

angustata segmenti dorsalis secundi maculisque lateralibus

segmenti ventralis secundi flavis. Antennae nigrae scapo fere toto

flavo, pedes nigri, femoribus, tibiis tarsisque anticis antrorsum

flavis. Long. corp. 25 m7n.

Species neotropica.
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M. Adonis gleiclit in Bezug" auf die Färbung und den Habitus

auffallend der M. nnff/nifica, unterscheidet sich jedoch von der-

selben ausser durch die viel geringere Grösse auch durch den

vorne nicht abgeflachten und weniger gewölbten Clipeus,

durch den breiteren Scheitel, die schwächer keulenförmigen

Fühler, das etwas weniger kantige Pronotum, die etwas

weniger aufgetriebeneu Schläfen und durch die Form der

zweiten Ventralplatte, die im hinteren Theile keine Spur

einer Auftreibung zeigt. Auch die Sculptur des Dorsulum und

Scutellum ist durch die in der feinen Grundpunktirung zahlreich

eingestreuten gröberen Punkte verschieden. Geäder und Form

des Mittelsegmentes sind ähnlich wie bei den zwei vorher-

gehenden Arten; der Scheitel ist wie bei diesen schwach

zwischen den Facettaugen eingesenkt und das Gesicht kaum

silberglänzend. Stirnkante deutlich. Punktirung des Mittel-

segmentes sehr grob, des Hinterleibes etwas gröber als die des

Thoraxrückens und w^eit weniger dicht. Sechste Dorsalplatte

dicht- und ziemlich fein punktirt. Der dicke, kurze, gelbe Fühler-

schaft trägt nur an der Oberseite eine kleine schwarze Linie.

Ich untersuchte von dieser auffallenden Art zwei Weiber

aus Ypaneraa in Brasilien (Mus. Vindobon. leg. Natterer)

und ein Weib aus dem Hamburger Museumohne Fundortangabe.

Monedida Chilensls und odontomera repräsentiren eine sehr

scharf zu charakterisirende Gruppe, die jedoch mit der folgenden

in viel näheren Beziehungen steht als mit den anderen.

Das vordere Nebenauge ist querelliptisch, die Schläfen sind

schmal, der Clipeus ist vorne nicht abgeflacht. Augen kahl. Der

Hinterleib ähnelt in der Form dem der ersten Artgruppe, sein

zweites Ventralsegment ist in beiden Geschlechtern ganz flach.

Sechste Bauchplatte des Mannes ohne Mittelhöcker, siebente

Dorsalplatte mit deutlichen Seitenspitzen und am Ende ausge-

schnitten, achte Bauchplatte in eine Spitze endend. Mittelhüften

des Mannes mit langem, gebogenem Dornfortsatze, Mittelschenkel

an der unteren Kante mit einer Reihe kleiner Zähnchen und mit

einem grösseren Zahne vor dem Ende. Vordertarsen sehr schlank.

Thorax auffallend stark behaart.

9*
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30. Monedula Chilensis Esc h Scholz.

Taf. I, Fig. 1, 12, 16.

Stictia Chilensis, Eschscholz, Entomographie. 150 1823.

Bemhex Chilensis, Dahlbom, Hymen. Europ. I. 184 et 492. 1845.

> — peruviana, Giierin, Iconographie. III. 436. Tab. 70. Fig. 6.

(cf ) 1846.

> Monedula Orhignyi, Giierin, Iconographie III. 437. (9 ) 1846.

— Chilensis, Spinola, Hist. fis. y polit. de Chile VI. 314. 1853.

— D'Orbignii, Biirmeister, Bol. Acad. Cordoba I. 116. 1874.

Corpus mediocriter niagnum et robiistum. Tempora ut in

M, signata ang'usta. Oculi nudi versus verticem vix couvergentes.

Stemma anticum fere transverse ellipticiim. Aiitennae valde

tenueSj non clavatae. Clipeus valde gibbosus, antice non depla-

natus. Alae hyalinae venis fuscis, thorace vix duplo longiorcs.

Pedes satis graciles, mediocriter spinosi, nngniculis robustis,

pulvillis distinctis. Abdomen fere ut in M. signata robustura et

satis conicum, segmento ventrali secundo piano. Thorax superne

dense et crasse punctatus et ubique pilis lougis griseis densis-

sime obtectiis.

Corpus nigrum orbitis anticis et posticis, parte inferiore

frontis^ clipeo basi interdum excepta, labro, mandibulis apice

exceptO; margine pronoti angustissimo, margine callorum

humeralium, lateribus protboracis, macula mesopleurali et meta-

pleurali interdum obsoleta, maculis parvis in lateribus dorsuli,

maculis lateralibus scutelli, maculis maioribus lateralibus et

minoribus discalibus segmentorum dorsalium quinque anticorum,

apice segmenti ultimi maculisque lateralibus segmenti ventralis

secundi, tertii, quarti et quinti pallide flavis. Antennae nigra

e

scapo infra flavo, Pedes flavi^ coxis, trochanteribus et parte

superiore femorum nigris.

Long. corp. 16 —24 mm.

Maris antennae longissimae, articulis quatuor antepenultimis

distincte curvatis et infra in apice spinosis, articulo ultimo

arcuato et acuminato. Tarsi antici longissimi, valde tenues et vix

spinosi. Coxae intermediae spina longa curvata numitae. Femora

intermedia margine inferiore denticulato et versus apicum dente

magno prominente munitae. Metatarsus intermedius forma coni-

niuni. Segmentum dorsale septimum latum^ spinis lateralibus
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brevibus et robiistis, apice distincte exciso^ segmeutuni ventrale

scxtum iü medio sine tiibereulo, octaviim apice in spinani longaui

-et robustam produetum.

Feminae antennarum flagellum solito non longius et infra

plus minusve testaceuni. Segmentuni dorsale sextum sine area

mediana et carina longitudinali.

Species neotropica.

M. Chilensie gleicht in Bezug- auf die Gestalt und auf die

Färbung am meisten einigen Arten ans der Gruppe der M. sirpinta.

Scheitel zwischen den Augen ziemlich stark eingesenkt, Stirn-

strieme deutlich. Schaft der Fühler beim Manne dicker als

beim Weibe. Kand des Pronotum dünn, nicht kantig und nicht

stark vom Dorsulum abgeschijürt. Mittelsegment hinten steil

abfallend, mit sehr breitem Mittelfelde. Flügelgeäder ähnlich

wie bei den vorhergehenden Arten. Die Beine sind massig

kräftig und nicht auffallend bedornt; im männlichen Geschlechte

sind die Vordertarsen ausscrgewöhnlich lang und dünn und fast

unbedornt. Die Mittelhüften sind in diesem Geschlechte an der

Unterseite mit je einem langen, schief nach hinten gerichteten

und etwas nach aussen gekrümmten Dornfortsatze versehen; die

Mittelschenkel tragen unterseits vor dem Ende einen grossen,

schwach gebogenen Zahn ähnlich wie bei signata u. a. sind aber

ausserdem an der ganzen unteren Kante mit einer Keihe (circa 12)

unregelmässiger, kleinerer Zähne besetzt. Der Hinterleib

erreicht seine grösste Breite bereits am Ende des ersten Seg-

mentes und ist an der Unterseite, besonders im männlichen

Geschlechte auffallend flach. Das siebente Dorsalsegment des

Mannes ist breiter und flacher als bei den vorhergehenden Arten,

und auch seine Fortsätze sind kürzer und breiter; der mittlere

Theil ist am Ende deutlich ausgeschnitten.

Kopf und Thorax sind sehr dicht mit langen, grauen Haaren

besetzt, der Hinterleib ist fast nackt. Die Sculptur des Thorax-

rückens besteht aus dicht gestellten, ziemlich groben und scharf

ausgeprägten Punkteindrücken, die am Schildchen grösser sind

als am Dorsulum. Beim Weibe ist die Punktirung etwas feiner

als beim Manne. Auf demMittelsegmente sind die Punkte ähnlich

wie auf dem Schildchen, auf dem Hinterleibe bedeutend feiner

und weitläufiger. Das sechste Dorsalsegment des Weibes
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ist gegen die Spitze mit wenigen undeutlichen Punkteindrückeii

verseilen.

Die mittleren Flecken der Dorsalsegmente sind eiförmig

mit nach aussen und etwas gegen dem Hinterrand gerichteter

Spitze. Die des 5. Segmentes sind die kleinsten. Die dunkle

Farbe an der Basis der Beine reicht an der Oberseite der Schen-

kel bis nah^e zu den Knien^ unterseits nur bis zur Schenkelbasis.

Beim Weibe ist das sechste Ventralsegment an der Spitze gleich

dem entsprechenden Dorsalsegmente gelb.

Ich untersuchte von dieser Art zwei Männer und vier

Weiber aus Chile (Mns: Wien, Lübeck und Coli. Hejden).

Gruerin gibtfür diese Art Peru, Patagonien und La Plata als

Fundorte an, die anderen Autoreu hatten Chilenische Exem-
plare. Der Fundort La Plata scheint mir zweifelhaft; vielleicht

hatte Guerin unter seinen Exemplaren auch eine M. guttata, auf

welche diese Angabe passen würde. Guerin beschrieb den

Mann dieser Art als Bembex und das Weib als Monedula in ein

und derselben Arbeit unmittelbar hinter einander. Dahlbom
hielt diese Art für einen Bemhex und nannte sie, ohne die

Beschreibung von Eschscholz zu kennen, zufällig auch Chilen-

sis\ ebenso taufte Spinola die Art, nachdem sie schon dreissig

Jahre früher denselben Namen erhalten hatte.

31. Monedula odontomera n. sp.

Mas. Speciei praecendenti simillimus scntello distincte minus

crasse et densius punctato. Corpus nigrum orbitis anticis et

posticis, parte inferiore frontis, clipeo basi excepta, labro, man-

dibulis apice excepto, margine callorum humeralium, lateribiis

prothoracis, macula parva in mesopleuris, et in metapleuris^ maculis

quatuor parvis in segmento dorsali primo, tertio et quinto, maculis

quatuor maioribus in secundo et quarto, maculis duabus parvis in

apice segmenti dorsalis septimi et maculis parvis lateralibus seg-

mentorum ventralium secundi, tertii, quarti et quinti pallide flavis.

Antennarum scapo infra flavo. Pedes flavi, coxis, trochanteribus,

femoribus anticis et intermediis superne, femoribns posticis etiam-

infra, apice excepto, lineisque in tibiis nigris.

Long. corp. 23 mm.

Species neotropica (?).
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Von dieser Form liegt mir eiu einzelnes männliches Exem-

plar, Eig-enthiim des Hamburger Museums, zur Untersucliiini?

vor, leider ohne Angabe eines Fundortes. Das Exemplar stimmt

in der Form des ganzen Körpers, in der Breite der Schläfen,

der Convergenz der Augen, der Form des Pronotums, des

zweiten Bauchsegmentes und der siebenten Dorsalplatte

sowie in der Bewehrung der Mittel hüften und Schenkel und

in der Form der Vo rdertarsen, ferner in der reichlichen

grauen Behaarung des Thorax und in der Anlage der Zeich-

nungen so auffallend mit der vorigen Art übereiu, dass ich mich

kaum entschliessen konnte, dasselbe als eigene Art zu unter-

scheiden um so mehr als auch die Sculptur nur wenig verschie-

den ist. Da aber das mir vorliegende Exemplar der Fühlergeissel

beraubt ist, die so häufig für die Unterscheidung sonst sehr ähn-

licher Arten maassgebend ist, und da ich auch das weibliche

Geschlecht nicht kenne, ziehe ich es vor, die Form vorläufig als

neue Art hinzustellen.

Die Punktirung ist auf dem Schildchen gedrängter, aber

nicht gröber als auf 'dem Dorsulum, während sie bei Chilensis

auf dem Schildchen entschieden gröber und nicht so gedrängt ist

als auf dem Dorsulum. Bei odontomera sind die Punkte des

Thoraxrückens und namentlich die des Schildchens schärfer aus-

geprägt und etwas gröber als bei Chilensis.

Das Schildchen und der Kand des Pronotums tragen keine

gelben Zeichnungen. Die Flecken des Hinterleibes sind ähnlich

angeordnet wie bei Chilensis aber viel kleiner, als bei allen mir

vorliegenden Exemplaren der genannten Art. Auffallend ist der

Umstand, dass bei odontomera^ die Flecken des ersten, dritten

und fünften Segmentes viel kleiner sind als die des zweiten und

vierten, die Seitenflecken des dritten und fünften Ringes sind

kaum zu bemerken. Bei Chilensis sind die Seitenflecken stets

grösser als die Mittelflecken und nur auf dem fünften Ringe sind

die Flecken kleiner als auf den anderen Ringen.

Auf den Beinen sind die schwarzen Zeichnungen etwas

reichlicher als bei Chilensis.

Ich zweifle nicht, dass auch diese Form in Südamerika
einheimisch ist.
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Gleich den zwei vorhergehenden bilden auch die beiden

folgenden neotropischen Arten eine gut charakterisirte Gruppe;

sie gleichen habituell den vorhergehenden Arten am meisten.

Vorderes Nebenaiige nierenförmig, Schläfen schmal, Clipens

vorne nicht abgeflacht, Augen dicht und auffallend behaart,

Thorax wie bei der vorigen Gruppe reichlich behaart. Hinterleib

unbedeutend schlanker als bei der vorhergehenden Gruppe, seine

zweite Bauchplatte in beiden Geschlechtern flach. Beim Manne

die sechste Bauchplatte ohne Mittelhöcker, die siebente Dorsal-

platte mit kleinen Seitenspitzen und in der Mitte ohne Spur einer

Ausbuchtung. Achte Bauchplatte in eine Spitze endend. Mittel-

hüften des Mannes wie bei Chilefisis mit langem Dorn. Mittel-

schenkel mit einer Reihe kleiner, manchmal fast verschwundener

Zähnchen an der Unterseite und einem kaum grösseren Endzahne.

32. Monedula guttata T a s c h e n b e r g.

Taf. I. Fig-. 2.

! Monedula guttata y Taschenberg, Zeitschr. f. d. g. Nat. II. 23. 1870.

Burmeister, Bol. Acad. Cordoba. I. 120. 1874.

Corpus mediocriter magnum et robustum. Tempora ut in

M. signata angusta. Oculi valde hirsuti versus verticem vix con-

vergentes. Stemma anticum fere transverse ellipticum. Antennae

tenues, non clavatae. Clipeus valde gibbosus, antice non depla-

natus. Alae vix infumatae, venis fuscis, thorace minus quam duplo

longiores. Pedes satis graciles, mediocriter spinosi, unguiculis

robustis, pulvillis distinctis. Abdomen ut in speciebus sectionis

praecedentis robustum et satis conicum,segmento ventrali secundo^

piano. Thorax superne dense et crasse punctatiis et deuse in

lateribus pilis griseis in dorso ferrugineis obtectus.

Corpus nigrum orbitis anticis et posticis, macula parva sub

stemmate antico, parte inferiore frontis, clipeo, labro, mandibulis

apice excepto, margine lato pronoti cum callis humeralibus,

maculis in lateribus prothoracis et mesothoracis, lateribus dorsuli,

fascia interdum interrupta scutelli, metanoto, maculis magnis

lateralibus et minoribas discalibus rotundis segmenti dorsalis

primi, maculis discalibus obliquis ellipticis cum maculis laterali-

bus saepe confluentibus segmenti secundi et tertii, maculis disca-

libus semper in medio coalitis et maculis separatis lateralibus
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segmenti quarti et quinti, maciila magna segmenti sexti et niaciilis

lateralibus segmentorum ventralium secundi, tertii, quarti et

quinti flavis. Anteniiae testaceae, apioem versus nigricantes,

scapo infra flavo. Pedes lutei, coxis, troclianteribus et lineis in

feinoribus nigris.

Long. corp. 22 —24 mm.

Maris antennae satis longae, articulis oylindricis, nee cur-

vatis, nee infra spinosis, articulo ultimo apice truneato. Tarsi

antici solito non longiores. Coxae intermediaespina longa curvata

munitae. Femora intermedia infra denticulis paucis obsoletissimis

praedita. Metatarsus intermedius forma communi. Segmentum

dorsale septimum spinis lateralibus parvis et tenuibus munitum

et in medio apicis rotundatum, nee truncatum, nee excisum. Seg-

mentum ventrale sextum baud tuberculatum, oetavum in spinam

longam et robustam produetum. Segmentum dorsale et ventrale

sextum ut quintum flavo maculatum. Segmentum ventrale primum

maculis magnis lateralibus flavis.

Feminae antennarum flagellum solito non longius sed

valde gracile et cylindricum. Segmentum dorsale sextum

etiam in disco (iistinctissime punctatum, sine area mediana vel

carina longitudinali sed apice lamina angusta pellucida eir-

cumdatum.

Species neotropica.

M. guttata gleicht in Bezug auf den Habitus und auf viele

plastische Merkmale den beiden Arten der vorhergehenden

Gruppe. Die Kopfform ist nahezu gleich, die Facettaugen
sind sehr dicht mit ziemlich langen aufrechten Haaren besetzt,

die sogar mit freiem Auge wahrnehmbar sind. Die Fühler sind

beim Manne länger als beim Weibe, unterscheiden sich aber von

denen der i?/. C/u7^?is/s sehr auffallend durch den Mangel aller

bei dieser Art erwähnten Auszeichnungen der Geisseiglieder.

Thorax und Flügel ähnlich wie bei Chilensls, die Behaarung
ist jedoch etwas kürzer, die Sculptur des Thoraxrückens sehr

scharf ausgeprägt, dicht und grob. Die Vordertarsen des

Mannes sind von normaler Form und Länge. Der Dorn an den

Mittelhüften des Mannes ist vor dem Ende scharf nach hinten

umgebogen. Den Mittelschenkeln fehlt der bei allen bisher

beschriebenen Arten vorhandene grosse Zahn vor dem Ende und
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es sind nur einige höchst unscheinbare, leicht zu tibersehende

Dörnchen an der unteren Kante vorhanden.

Der Hinterleib ist in der Form ganz ähnlich wie bei

Chilenslsy das siebente Dorsalsegment des Mannes ibt jedoch

mehr gewölbt, seine Seitenspitzen sind klein, dünn und spitz,

sein Mitteltheil ist am Ende abgerundet ohne eine Spur von

Ausbuchtung. Die sechste Dorsal platte des Weibes ist am Ende

ziemlich breit abgerundet und mit einem durchscheinenden,

schmalen Saume versehen, sie ist auf der Fläche unregelmässig

mit dichteren und feineren Punkteindrücken besetzt.

Die Sculptur ist ziemlich ähnlich wie bei M. Chilensis^ auf

dem Thoraxrücken jedoch etwas gröber, die Behaarung des

Thorax nicht so auffallend und oberseits rostbraun.

Von der Vertheilung der gelben Zeichnungen, die denen

der zwei vorhergehenden Arten im Allgemeinen ziemlich ähnlich

sind, ist zu erwähnen, dass die Seitenflecken des Schildchens die

Tendenz zeigen sich längs des Hinterrandes auszubreiten und

nicht wie bei Chilensis längs des Vorderrandes. Die mittleren

Flecken des vierten und fünften, beim Manne auch des sechsten

Segmentes sind stets in der Mitte vereinigt.

Ich untersuchte von dieser Art, ausser einem typischen

Exemplare von Taschenberg ausBanda Oriental ein Männ-

chen aus der Argentinischen Kepublik (Coli. Saussure)

und sechs Weibchen aus Montevideo (Mus. Berlin) und aus

Rio grande do Sul in Brasilien (leg. Dr. I bering) Bur-

meister führt Mercedes und Cordoba in der Argentini-

schen Republik und Uruguay als Fundorte an.

33. Monedula vulpina n. sp.

Speciei praecedenti valde affinis et similis. Hirsuties thoracic

ut in M. Chilensi longior quam in M. guttata sed in dorso ferru-

ginea. Corpus nigrum orbitis anticis et posticis, macula sub

stemmate antico, parte inferiore frontis, clipeo, labro, mandibulis

apice excepto, margine pronoti et callorum humeralium, mar-

ginibus lateralibus dorsuli saepe obsolete, maculis lateralibus

scutelli et saepe etiam metanoti, maculis in lateribus prothoracis,

mesothoracis et metathoracis saepe plus minusve obsoletis^
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niacalis magnis lateralibus et miiioribus discalibns in medio uon

conflueutibus scgmeiitoriuii dorsaüiim qiiiiiqiie auticonnii, inaculis

niaximis lateralibus in medio saepe confluentibiis segmentori:ni

ventralium et segmenti analis apice in dorso et in ventre pallide

flnvis. Antcnnae supcrno fuscae, versus basim saepe pallidiores,

inferne plus niinusve pallidae, scapo infia flavo. Pedes Intel,

coxis, trochauteribus feraoribusque plus minusve nigro variegatis.

Long. corp. 10 —23 mm.

Maris feniora intermedia infra dentibus distinctis plus

niinusve numerosis praedita. Segmentum dorsale sextum maculis

quatuor parvis pallidis signatum.

Feminae segmentum dorsale sextum in disco fere inpuncta-

tum, apice lamina valde indistincta circumdatum.

Species neotropica.

M. vidpiuK stimmt mit guttata in den meisten plastischen

Merkmalen auffallend überein; die Augen sind wie bei guttata

behaart, die Fühler, Ocellen, Schläfen, der Clipeus

die Flügel und der Thorax ganz ähnlich wie bei der genann-

ten Art. Die Hüften der Mittelbeine tragen wie beim

Manne von guttata einen langen gebogenen Dornfortsatz, die

Schenkel haben wie bei der genannten Art keinen grossen Zahn,

dafür aber eine Eeihe sehr deutlicher, scharfer, kleinerer Zähn-

chen (ein Exemplar 6, das andere 9). Das Endsegment des

Mannes ist wie bei guttata gebildet, das letzte Dorsalsegment

des Weibes aber mehr zugespitzt und nur mit einem sehr undeut-

lichen Saume versehen; es ist ausserdem auch durch die auf der

Fläche fast ganz verloschene Punktirung ausgezeichnet. Die

Behaarung des Thorax ist so lang und dicht als bei Chilensis

und auf der Oberseite fast fuchsroth (jedoch nur bei frischen

Exemplaren).

Auch in der Färbung liegen einige constante Unterschiede.

Die Flecken an den Seiten des Schildchens sind klein und haben

eine Tendenz, sich längs des Vorderrandes auszubreiten. Diie

Mittelflecken des vierten und fünften Segmentes sind stets von

einander scharf getrennt. Die Fühler sind stets dunkler als bei

guttata.

Ich untersuchte von M. vulpina zwei Männchen und sieben

Weibchen aus Chile (Mus. Wien) und aus Peru (Lima: IMus.
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Wien; Huanace: Mus. Brüssel.; Coli. Saussure.) Die Art

scheint also im Gegensatze zu der in den Ebenen des südöst-

lichen Theiles Südamerikas vorkommenden guttata auf die west-

lichen Gebiete der Anden angewiesen zu sein.

Die folgenden Arten gehören ausschliesslich der nearcti-

schen Region an und sind von allen vorhergehenden durch einige

sexuelle Charaktere des männlichen Geschlechtes scharf zu

trennen.

Das vordere Nebenauge ist rund oder etwas in die Länge

gezogen und in eine Grube versenkt, die Schläfen sind ziemlich

schmal, der Clipeus ist vorne nicht abgeflacht. Der Thorax ist

nicht auffallend behaart und der Hinterleib mehr oder minder

schlank. Zweite Bauchplatte beim Weibe flach, beim Manne
flach oder mit zwei Höckern versehen. Sechste Bauchplatte des

Mannes ohne Mittelböcker, siebente Dorsalplatte ohne Seiten-

spitzen und ohne Ausbuchtung am Ende, achte Bauchplatte in

drei Spitzen endend und meistens auf der unteren Fläche mit

einer (vierten) Mittelspitze (wie bei der Gattung Steuiolia),

Mittelhüften des Mannes unbewehrt, Mittelschenkel mit einer

Reihe ziemlich gleichmässiger Zähne an der unteren Kante oder

unbewehrt; niemals mit grossem Endzahn. Augen kahl.

34. Monedula speciosa Crossen.

Monediila speciosa, Cresson, Proc. Ent. Soc. Philad. IV. 470. 9 1865.

—formosa, Cresson, Trans Amer. Ent. Soc. IV. 221. ^ 9 1873.

—speciosa, Patton, Bull. U. S. Geol. Surv. 5. 361. 1880.

Corpus mediocre. Tempora mediocriter lata. Oculi nudi^

verticem versus non convergentes. Stemma anticum rotundum.

Antennae tenues et cjlindricae. Clipeus distincte gibbosus, antice

non deplanatus. Alae hyalinae, thorace multo minus quam duplo

longiores. Pulvilli distincti. Abdomen fere ut in M. Surinamensi

constructum, solum versus apicem conicum. Thorax superne

densissime aequaliter et subtiliter punctatus.

Corpus nigrum, orbitis latis anticis et posticis, parte inferiore

frontis, macula sub stemmate, clipeO; labro, mandibulis apice
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excepto, marginc pronoti cum callis hiinicralibiis, maculis magnis

in lateribus pectoris et segmenti medialis, fasciis plus miuusve

latis, in marginc antico vakle eniarginatis, in ninribus saepe in

sogmentis primis in niaculas qnatuor divisis, segmentorum dorsa-

lium, maculis lateralibus segmentorum ventralium et segmenti

dorsalis ultimi apice flavis. Pedcs IIa vi, in femoribus superne

plus minusve nigro-lineati. Autennae iiigrae scapo flavo.

Long. corp. 16 —21 mm.

Maris autennae ut in feminibus cylindricac. Coxae interme-

diae inermes,femara intermedia infra dentibus distinctissimis 5 —

7

munita, dente apicali magno nullo.Metatarsus intermedius distinc-

tissime curvatus et prope basim infra spinis magnis nonullismuni-

tus. Tarsi antici forma communi solum articulo ultimo valde dila-

tato et deplanato.Segmentum ventrale secundura planum et inerme.

Segmentum dorsale septimum fere ut in feminibus constructum,

nee spinis lateralibus nee incisura apicali praeditum. Segmentum

vertrale sextum inerme, octavum ut in Genere Steniolia spina parva

discali, spinis maioribns curvatis lateralibus et spina longa termi-

nali munitum.Picturae flavae minus extensae quam in feminibus,

dorsulum seu totum nigrum seu solum strigis lateralibus flavis,

scutellum, metanotum et area mediana segmenti medialis fasciis

angustis, saepe interruptis citrinis.

Feminae segmentum ventrale secundum planum, segmentum

dorsale sextum crasse et sparse punctatum et versus apicem

carinis brevibus lateralibus praeditum.

Dorsulum semper strigis latis lateralibus flavis postice

fasciam scutelli attingentibus et strigis duabus discalibus postice

confluentibus signatum. Fasciae scutelli metanoti et segmenti

medialis latae. Species nearctica.

Kopf so breit als der Thorax, die Schläfen massig breit,

die Stirne im weiblichen Geschlechte auffallend breit, im

männlichen schmäler. Scheitel schwach eingesenkt, die Ocellen

in Gruben versenkt. Stirne mit undeutlicher Mittelstrieme.

Fühler knapp am Rande des Clipeus und so weit von einander

als von den Facettaugen inserirt. Ihr Schaft ist deutlich keulen-

förmig, länger als das dritte Glied, die Geissei cylindrisch und

ziemlich kurz. Clipeus stark gewölbt und vorne nicht abgeflacht.

Oberlippe am Ende nicht ausgeschnitten.
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Der Thorax ist gedrungen gebaut, oben ziemlich flach. Der

schmale Rand des Pronotum erreicht nicht das Niveau des Dor-

siilum und ist von demselben nicht v^ulstartig abgeschnürt. Das

Mittelsegment fällt fast unmittelbar hinter dem Metanotum

steil ab und zeigt ein breites aber nicht auffallend grosses Mittel-

feld. Die auffallend kleinen Flügel sind glashell und haben

braune Adern, die in ihrem Verlaufe auffallend mit denen der

vorhergehenden Arten übereinstimmen. Die Beine sind kräftig

gebaut und besonders im weiblichen Geschlechte stark bedornt.

Vordertarsen des Weibes mit langen, kräftigen, des Mannes mit

sehr kurzen Kammstrahlen besetzt. Endglied der Vordertarsen

beim Manne auffallend flach und verbreitert. Mittelschenkel des

Mannes etwas gebogen und an der unteren Kante mit fünf bis

sieben unregelmässigen, scharfen, deutlichen Zähnen besetzt, vor

dem Ende jedoch ohne grossen gebogenen Zahn wie er bei den

meisten südamerikanischen Arten auftritt. Die Mittelschienen

des Mannes sind am Ende vorne mit einem stumpfen Fortsatze

versehen und der entsprechende Metatarsus erscheint durch eine

an der Unterseite gelegene flache Ausbuchtung, die etwas mehr

als das mittlere Drittel seiner ganzen Länge einnimmt, mit der

Convexität nach unten gebogen. An der Basis dieser Ausbuch-

tung sitzen, gleichfalls an der Unterseite einige lange steife, zu

einem Bündel vereinigte Borsten, während die Ausbuchtung

selbst kahl und das Enddrittel nur mit kurzen Börstchen

besetzt ist.

Der Hinterleib gleicht in seiner Form im Wesentlichen

dem von M. Surinnmensis, ist jedoch etwas weniger schlank;

das erste Segment ist breit und kurz, an der Basis steil abfallend

das zweite Bauchsegment in beiden Geschlechtern flach und in

keiner Weise ausgezeichnet. Das sechste Dorsalsegment des

Weibes läuft ziemlich spitz zu und trägt knapp vor dem Ende

zwei sehr kurze, undeutliche Längskiele, also die Andeutung

eines Mittelfeldes. Im männlichen Geschlechte ist die siebente

Dorsalplatte ähnlich gebaut wie die sechste des Weibes, trägt

jedoch vor dem Ende keine Kiele. Die sechste Bauchplatte des

Mannes ist flach, ohne Mittelhöcker, die achte ganz ähnlich

gebaut wie bei der Gattung Stemolia. der Dornfortsatz an der

Unterseite ist jedoch sehr klein.



(«rabwcsj)eTi. 1-^3

Die Punktirung" des Tlioraxrückens ist im männlichen

Geschleclite etwas unre^elniässiger als im weiblichen, in beiden

Geschlechtern sehr dicht und fein.

Die Behaarung- ist spärlich und in keiner Weise auffallend,

im Gesichte schwach silberglänzend.

Sehr cliarakteristisch sind die gelben Zeichnungen, die

beim Weibe stets viel reichlicher sind als beim Mahne.

Die beiden Längsstrremen des Dorsulum sind nur im weib-

lichen Geschlechtc vorhanden und bilden duicli ihre Vereinigung

vor der Basis des Schildchens die Figur eines Hufeisens. Die

Binde des ersten Segmentes ist beim Weibe sehr breit und von

der Basis aus mit einer kleeblattartigcn Ausbuchtung versehen.

Beim Manne ist sie entweder ähnlich wie beim Weibe aber

schmäler, oder sie ist in zwei grosse Seitenflecken und in zwei

kleinere Mittelflecken getheilt, oder es fehlen auch die mittleren

Flecken ganz. Die folgenden Binden tragen basalwärts je eine

mehr oder weniger breite nierenförmige Ausbuchtung, die bei

den weiblichen Exemplaren mit sehr reichlichen gelben Zeich-

nungen am zweiten Segmente manchmal nur mehr durch einen

schmalen, schwarzen Strich mit der schwarzen Basis des Segmen-

tes verbunden ist. Beim Manne sind oft auch die Binden des

zweiten und dritten Segmentes in Flecken aufgelöst. —Die

2—3 ersten Geisselglieder sind unten licht. Die gelben Zeich-

nungen scheinen bei dieser Art ziemlich variabel zu sein was

auch aus den Beschreibungen von Cresson zu entnehmen ist.

Ich untersuchte 9 9 und 4 cf ans Texas (Mus: Wien,
Genf und Zürich, Coli. Schulthess) Cresson führt auch

Colorado als Fundort an (bei seiner speciosa).

35. Monedula serrata n. sp.

Mas. Speciei praecedenti affinis et similis sed multo minor.

Alae thorace duplo longiores. Pulvilli vix distinguendi.

Femora intermedia ut in specie praecedente dentata, meta-

tarsus ut in specie praecedente curvatus et infra prope basini

spinis nonnullis satis magnis praeditus. Segmentum ventrale

secundum et sextum plana et inermia, segmentum dorsale sep-

timum nee spinis lateralibus nee incisura apicali praeditum.
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Thoracis dorsiim subtiliter punctulatum et punctis maioribus

distinctis satis crebre praeditum.

Tarsorum anticorum articulus ultimus gracillimus^ nee dila-

tatus, nee deplanatus.

Corpus nignim, orbitis auticis et posticis, parte inferiore

frontis, maciila sub stemmate antico, clipeo, labro, mandibulis,

apice excepto, margine pronoti, callis humeralibus, angiilis

posticis dorsuli, maculis magnis lateralibus in margine postico

fere coalitis scutelli, metanoto, maculis lateralibus segmenti dor-

salis primi, fasciis satis latis anguste interruptis et in margine

antico bis emargiiiatis segmentorum sequentium, apice segmenti

Ultimi maculisque segmentorum ventralium lateralibus flavis.

Antennae nigrae scapo flavo. Pedes flavi coxis, trochanteribus

femoribusque nigro variegatis.

Long. corp. 11*5 mm.

Species nearctica.

M. serrata ist der vorhergeli enden Art sehr ähnlich, aber

bedeutend kleiner und durch eine Reihe anderer in der lateini-

schen Beschreibung erwähnter Merkmale zu unterscheiden. Die

Fühler sind etwas schlanker. Das Endglied der Vordertarsen

ist dünn, nicht verbreitert und nicht auffallend abgeflacht. Der

Rücken des Thorax trägt ausser der dichten, feinen Grund-

punktirung zahlreiche eingestreute gröbere Punkte. Die Pul-

villen sind winzig klein. Die Behaarung ist wie bei speciosa

w^enig auffallend, im Gesichte silberglänzend. Die Zeichnungen
stimmen im Wesentlichen mit denen der vorhergehenden Art

überein doch sind Brustseiten und Mittelsegment ganz schwarz.

Flügel fast hyalin mit braunem Geäder. Die ersten Glieder der

Fühlergeissel wie bei speciosa unten theilweise licht.

Ich untersuchte von dieser Art ein einzelnes Exemplar aus

Georgia in Nordamerika aus der Sammlung des Herrn

H. de Saussure.

36. Monedula inermis n. sp.

Mas. Speciebus praecedentibus affinis, st^tura M. serratae.

Antennarum articulus ultimus distincte curvatus et apice

truncatus. Alae thorace minus quam duplo longiores. Pulvilli
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distincti. Tarsorum aiiticorimi articulus ultimus miilto niiniis

gracilis quam in M. serruta sed miilto minus dilatatus quam

in M. spcciosa. Femora intermedia infra non dentata, meta-

tarsus intermedins distincte curvatus sed pvope basim spiuis

longioiibus nullis prope medium autem infra spinulis nonnullis

brevissimis fuscis munitus. Segmentum ventrale secuudum et sex-

tum plana et inermia. Segmentum dorsale septimum inerme,

segmentum ventrale octavum ut in speciebus praecedentibus

spinosum sed spina discali multo longiore quam in M. speciosa.

Thoracis dorsum satis irregulariter punetis maioribus et minori-

bus obtectuni.

Corpus nigrum, orbitis anticis et posticis, macula sub stem-

mate antico^ parte inferiore frontis, clipeo, labro, mandibulis apice

excepto, margine pronoti, callis humeralibus, angulis posticis

dorsuli, fascia angustissima scutelli, fascia metanoti et segmenti

medialis, maculis magnis in lateribus thoracis et segmenti

medialiS; maculis lateralibus et macula mediana reniformi seg-

menti dorsalis primi, fasciis mediocriter latis, antrorsum valde

emarginatis et in medio fere interruptis segmentorum quatuor

sequentium, maculis tribus segmenti dorsalis sexti, apice seg-

menti analis fasciisque latis in medio angustatis segmentorum

omnium ventralium. Antennae nigrae, infra usque ad articulum

septimum flavae. Pedes flavi, coxis trochanteribusque nigro

signatis, femoribus tibiisque posticis superne nigro lineatis, tarsis-

pro parte fuscis.

Long. corp. 13 mm.

Species nearctica.

M, hiermis unterscheidet sich von den beiden vorhergehen-

den Arten sehr gut durch die oben angeführten plastischen Unter-

schiede. Die Sculptur des Thoraxrückens ist gröber und

unregelmässiger als bei speciosa und serrata. Der Metatarsus der

Mittelbeine ist in seinen zwei ersten Dritteln unten stark aus-

gebuchtet und trägt vor dem Ende dieser Partie unten eine

Anzahl kleiner, dunkler Börstchen; die längeren Borsten,

die bei den zwei vorigen Arten so auffallend sind, fehlen hier voll-

kommen.

Ich untersuchte ein Exemplar aus Missouri in Nord-
amerika.

Sitzber, d. mathem.-naturw, Cl. XCIX. Bd. Abth. T. 10
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37. Moneäula tnamillata n. sp.

Speciebus praecedentibus similis et affinis. Corpus mediocre.

Tempora latiora quam in speciebus praecedentibus, caput paulo

angustius. Antennae satis longae et robiistae, cylindricae. Alae

parum infumatae, thorace plus quam duplo longiores. Pul villi

distincti. Abdomen magis conicum quam in speciebus praeceden-

tibus. Thorax superne dense sed minus subtiliter et regulariter

punctatum quam in M: speciosa.

Corpus nigrum, orbitis latis anticis et posticis, parte inferiore

frontis, macula sub stemmate, clipeo, labro, mandibulis apice

excepto, margine pronoti, callis humeralibus, fascia interrupta

scutelli, fascia metanoti, maculis lateralibus segmenti dorsalis

primi, fasciis antrorsum valde emarginatis segmentorum sequen-

tium, segmenti analis apice fasciisque in lateribus dilatatis seg-

mentorum ventralium flavis. Pedes lutei basi nigro-variegata.

Antennae nigrae scapo infra flavo.

Long. corp. 14—18 mm.

Mas. Femora intermedia inermia, metatarsus intermedius

fere ut in M. speciosa constructus sed spinis basalibus robustio-

ribus et non in fasciculum conjunctis. Tarsorum anticorum articu-

lus ultimus forma communis nee distincte dilatatus nee deplanatus»

Segmentum ventrale secundum ante marginem posticum tuber-

culis duobus satis magnis mammiformibus, segmentum ventrale

sextum planum, octavum ut in specie praecedente spina discali

satis longa praeditum. Picturae flavae multo minus extensae

quam in femiiiibus, faseiae abdominis in medio anguste inter-

ruptae.

Feminae segmentum dorsale sextum valde punctatum.

Dorsulum strigis duabus lateralibus et duabus discalibus postice

non confluentibus signatnm. Segmentum mediale fascia arcuata

flava. Latera pectoris et segmenti medialis flavo maculata. Faseiae

abdominis latissimae, non interruptae.

Species nearctica,

M. mamillata ist im männlichen Geschlechte von den drei

vorhergehenden Arten sehr leicht an den zw^ei nahe neben

einander vor dem Hinterrande der zweiten Bauchplatte gelegenen

zizenförmigen Höckern zu unterscheiden; von speciosa und
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5^rra^« weicht sie überdies durch die Hiibewehrten Schenkel

der Mittelbeiue, von serrata durch die deutlichen Pulvillen,

\on speciosa durch das einfache Endglied der Vorder tarscn

ab. Die Form des Metatarsus der Mittelbeine stimmt mit den

beiden ersten Arten der Gruppe mehr überein als mit 31. hiermis.

Im weiblichen Geschlechte untersclieidet sich diese Art von

M. speciosa ausser durch die viel längeren Flügel, den schmä-

leren Kopf und den mehr kegelförmigen Hinterleib auch

durch die längeren, kräftigeren Fühler, die gröbere unregel-

mässigere Sculptur des Thoraxrückens, die spärlicheren gelben

Zeichnungen der Brustseiten und die geraden, hinten nicht

vereinigten Längsstriemen des Dorsulum.

Die Seitenflecken der ersten Dorsalplatte sind beim Manne

schmal und schief gestellt, beim Weibe gross und breit und in

der Mitte mehr oder weniger genähert. Die Ausrandungen am
Vorderrande der gelben Hinterleibsbinden sind ähnlich wie bei

speciosa.

Ich untersuchte von dieser leicht kenntlichen Art zwei

Männer und zwei Weiber aus Georgia (Coli. Saussure) aus

Virginia und Dacota in Nordamerika.

3 8 . Monedula pictifrons Smith.

Monedula pictifrons, Smith, Catal. Hymen. Ins. IV. 335. 18. 9 1856.

— — Cresson, Trans. Ent. Soc. Philad. IV. 221. 1878.

Femina. Speciebus praecedentil)iis affinis, statura M. specio-

sae sed multo minor. Tempora mediocriter lata. Caput thorace

aeque latum. Oculi nudi verticem versus non couvergentes.

Stemma anticum rotundum. Antennae tenues et cylindriae. Clipeus

vix gibbosus, antice non deplanatus. Alae hyalinae, thorace

multo minus quam duplo longiores. Pulvilli distincti. Abdomen

ut in M. speciosa solum versus apicem couicum. Thorax superne

ut in M. speciosa dense, aequaliter et subtiliter punctatus. Seg-

mentum ventrale secundum planum, segmentum dorsale sextum

mediocriter et versus apicem sparse punctatum.

Corpus nigrum, orbitis latis anticis et posticis, linea trans-

versali verticis, macula magna sub stemmate antico, linea

xingusta mediana et parte inferiore frontis, clipeo, labro, mandi-

10*
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bulis apice excepto, pronoto cum callis humeralibus, lateribu»

thoracis et pectore fere totis, strigis diiabns brevibus clavatis in

disco lineisque lateralibiis dorsuli, fascia lata scutelli, metanoto,

fascia arciiata segmenti medialis eiusque lateralibiis, fascii»

latissimis segmentorum dorsalium , fere totam superficiem

obtegentibus, qnarnm prima antice simpliciter emargiiiata,

secunda macula mediana reniformi petiolata nigra praedita,.

tertia, quarta et qiiinta bis emarginata sunt^ segmento ultimo fere

toto segmentisque ventralibus basi excepta flavis. Antennae

flavae, flegello superne nigricante. Pedes flavi, coxis, trochanteri-

bus femorumque basi superne nigro signatis.

LoDg corp. 12*5 mm.

Species nearctica.

Diese zierliche Art steht der M. speciosa sehr nahe ist aber

an der geringen Grösse und den kurzen keulenförmigen Mittel-

striemen des Dorsnlum leicht zu erkennen. Es ist möglich, dass

das mir vorliegende Exemplar als Weib zu meiner M. inermh

gehört, doch wage ich bei dem spärlichen mir vorliegenden

Materiale keine Tdentiiicirung um so mehr als meine pictifrons in

der Sculptur des Thorax ganz mit speciosa übereinstimmt,

während inermis viel gröbere Punkte zeigt, als die Männer von

speciosa.

Smith beschrieb nur ein Weib, das nach seiner Beschrei-

bung ganz mit meinem Exemplare übereinstimmt. Cresson sagt

über den Mann: The male has much less yellow than the female

and the color is paler; all the markings are much reduced and

the band on abdomen broken on each side of middle. Diese

Angaben passen wohl auch auf die anderen Arten der Gruppe.

Das einzige mir vorliegende Exemplar aus Nie der-Ca li-

fo rnien (Cap S. Lucas) ist Eigenthum des Herrn Saussure.

Smith gibt N. Carolina, Cresson Texas als Fundort an.

39. Monedula minutula n. sp.

Femina. Speciei praecedenti valde affinis et similis. Antennae

distincte minus tenues, articulis distincte brevioribus quam in

specie praecedente. Pulvilli paulo minores sed distincti. Thorax

superne dense sed minus subtiliter et satis inaequaliter punctatus.
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Corpus nigriim, orbitis anticis et posticis, linea tniiisversali

verticis, iriaeiila sab stemmate autico, parte inferiore frontis,

clipeo, labro, mandibulis apice excepto, margine pronoti cum

callis humeralibus, lateribus strigisque duabus angiistis discalibus

dorsuli, fascia seutelli, metanoto, fascia arcuata segmenti medialis,.

maeulis maximis in lateribus thoracis, faseiis satis latis antrorsum

vix sinuatis segmeutorum dorsalium, segmenti ultimi apice, seg-

mento ventrali secuiido fere toto fasciisque aiigustis in lateribus

dilatatis segmenti ventralis tertii, quarti et quinti pallide flavis.

Antennae nigrae scapo flnvo, flagello infra testaceo. Pedes iiavi,

coxis, trochanteribus femorumque basi supra nigro maculatis.

Long. corp. 12 mm.

Species nearctica.

Diese Art ist der vorhergebenden in Bezug auf Gestalt,

Grösse und auf die meisten übrigen plastischen Merkmale sehr

ähnlich, unterscheidet sich jedoch von derselben durch die

gröbere, unregelmässigere Sculptur des Thoraxrückens und

durch die kürzeren, dickeren Glieder der Fühlergeissel. Die

Zeichnungen sind blassgelb und die Binden des Hinterleibs-

rückens fast gleichbreit, gerade und vorne nur schw^ach aus-

gebuchtet. Die Längstriemen des Dorsulum sind schmal, nicht

wie bei pictifrons keulenförmig und niclit w4e bei speciosa

hinten vereinigt. Auch von dieser Art kann ich nicht mit Sicher-

heit behaupten, dass sie nicht zu serrata oder inermis gehöre,

doch scheint es mir nicht w^ahrscheinlich, da sie erstens deutliche

Pulvillen besitzt, was bei serrata nicht der Fall ist, und da

zweitens die Hinterleibsbinden eine ganz andere Form haben als

bei den beiden genannten Arten.

Es liegt mir ein einziges Exemplar aus Texas (Coli.

Wüst n ei) vor.

40. Monedula piilla n. s p.

Femina. Corpus parvum et giacile, distincte gracilius quam

in speciebus praecedentibus. Oculi nudi, verticem versus non

convergentes. Stemma anticum rotundum. Antennae valde tenues

et cylindricae. Clipeus vix gibbosus, antice non deplanatus. Alae

hyalinae thorace multo minns quam duplo longiores. Pulvilli

distincti.
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Segmentum mediale distiiicte loDgins quam in speciebus

praecedentibus. Dorsiüum aiitice in raedio distincte impressum.

Thorax superne dense et aequaliter satis subtiliter piinctatum.

Abdomen angustum et longum, segmento primo miilto longiore

quam in speciebus praecedentibus et paulo angustiore secundo.

Segmentum ventrale secundum planum, segmeutum dorsale

ultimum sine area mediana et satis dense et subtiliter puiictatum.

Corpus nigrum, orbitis anticis et posticis, margine inferiore

frontis, clipeo maculis duabus basalibus exceptis, labro, mandi-

bulis apice excepto, margine angusto pronoti et callorum humera-

lium, angulis posticis dorsuli^ maculis lateralibus scutelli,

metanoto, fascia arcuata segmenti medialis eiusque angulis

posticiSj maculis magnis in mesopleuris, fasciis latis in margine

antico sinuatis segmentorum dorsalium et apice segmenti Ultimi

flavis. Antennae nigrae infra flavae. Pedes flavi, coxis, trocban-

teribus femoribusque nigro variegatis.

Long. corp. 12-5 mm.

Species nearctica.

Diese zierliche Art ist mit den vorhergehenden Formen

gewiss ziemlich nahe verwandt, unterscheidet sich aber von den-

selben durch den viel schlankeren Bau und durch das längere

Mittelsegment, dessen horizontale Fläche viel deutlicher ent-

wickelt ist als bei den anderen Arten dieser Gruppe. Das

Dorsulum zeigt vorne eine deutliche Grube. Das erste Hinter-

leibssegment ist bedeutend länger und schmäler als bei den

anderen Arten. Behaarung nicht auffallend, im Gesichte schwach

silberglänzend. Die Zeichnungen sind dunkelgelb und denen

der vorhergehenden Art am ähnlichsten.

Es ist möglich, dass das männliche Geschlecht dieser Art

wesentliche Unterschiede von den vorhergehenden aufweist, so

dass dieselbe möglicherweise aus dieser Gruppe ausgeschieden

werden muss. Mir liegt ein einzelnes Exemplar aus Californien

vor, Eigenthum des Hamburger Museums.

41 . Monedula pulchella C r e s s o n.

Moncdiila pnlchella, Cresson, Proc. Ent. Soc. Philad. IV. 471. cT 9 1865.

„Schwarz; Augenränder, ein eckiger Fleck am Scheitel,

Glipeus, Lippe, Mandibeln, Prothorax, Seiten des Dorsulum und
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zwei kurze Linien auf demselben, der grösste Tlieil der Pleuren,

Schildchen, ein Theil desMittelsegmcntes, Beine und breite, aus-

g-erandete Binden am Hinterleibe gelb^ Flügel hyalin.

Weib: Schwarz, leicht behaart, die nicht bis zum Scheitel

reichenden vorderen Augenränder, eine eckige Linie vor den

Ocellen, ein Fleck zwischen den Fühlern, der Clipeus die Ober-

lippe lind die Mandibeln mit Ausnahme der Spitzen gelblich;

Gesicht und Clipeus in gewisser Richtung silberglänzend. Fühler

oben braun, ihr Schaft unten gelb, die Geissei unten roth. Thorax

schwarz, der grösste Theil des Prothorax, die Seitenränder und

zwei verlängerte spitzige Flecken vorne in der Mitte des Dorsu-

lura, die Schulterbeulen, die Brustseiten mit x^usnahme eines

langen, schiefen, schwarzen Fleckes an der Unterseite, das

Schildchen und Metanotnm mit Ausnahme des Vorderrandes gelb.

Mittelsegment gelb mit breitem, schwarzem, quergestelltem Fleck

an der Basis und einer schiefen schwarzen Linie an jeder Seite,

die die Rückenpartie von den Hinterecken trennt. Tegiilae gelb-

lich. Flügel hyalin mit braunem Geäder. Beine gelb, die Ober-

seite der Trochanteren und eine Linie an der Oberseite der

Schenkelbasis schwarz, die Tarsen an der Spitze röthlich tin-

girt. Hinterleib glänzend schwarz; jedes Segment mit breitem,

gelbem Endband, das am ersten Segmente vorne in der Mitte

tief, breit und stumpf ausgerandet und die an den folgenden

Segmenten vorne mit einer sehr breiten Ausrandung versehen

oder jederseits der Mitte ausgebuchtet; Endsegment grössten-

theils gelb; Bauch gelb mit schw^arzen Basalrändern der Seg-

mente. Länge: 14 mm, Spannweite der Flügel: 21-5 mm.

Mann dem Weibe ähnlich, mit minder entwickelten spär-

licheren Zeichnungen.

Zwei 9, ein cT sehr nahe verwandt mit pictifrons Smith,

aber kleiner, die Flügel grösser, die Zeichnungen des Kopfes

und Hinterleibes verschieden. —Colorado."

Diese mir unbekannte Art gehört entschieden in diese

Gruppe und ist vielleicht mit einer der vorhergehenden identisch
-^

die Beschreibung ist wohl in Bezug auf die Färbung sehr

genau, enthält aber keine Angabe über irgend ein plastisches

Merkmal, welches auf die Identität mit einer der vorhergehen-

den Arten sicher schliessen Hesse.
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42. Monedula emavginata C r e s s o n.

Monedula emarginata, Cresson, Proc. Ent. Soc. Philad. IV. 468. ^T ? 1S65.

„Schwarz, Augenränder, Clipeus. Oberlippe, Hinterrand,

dej^ Prothorax, Schulterbeulen, zwei schiefe Linien am Schild-

chen und ausgerandete Binden amHinterleibe gelblichweiss oder

blass gelbg'rtin, der grösste Theil der Beine gelb, Flügel getrübt.

Weib: Glänzend schwarz; Kopf und Thorax mehr oder

weniger fein behaart; am Scheitel ist die Behaarung gelblich

tingirt. Breite, oben plötzlich abgestutzte Streifen an den vor-

dere«, mehr oder weniger breite Streifen an den hinteren

Augenrändern, ein kleiner Fleck gerade unter der Fühler-

insertion, Kopfschild, Oberlippe, Mandibeln mit Ausnahme der

Spitze und die Unterseite des Fühlerschaftes gelb oder gelb-

lichweiss. Mandibeln manchmal pechbraun und in der Mitte

gelbbraun. Vom Thorax sind eine mehr oder weniger breite,

unterbrochene Binde am Flinterrande des Prothorax, die manch-

mal, fast ununterbrochen ist, die Schulterbeulen, die Vorder-

seite der Tegulae, zwei schiefe, manchmal breite und fast

zusammenfliessende, manchmal sehr reducirte und undeutliche

Linien am Schildchen gelblich weiss oder blass grüngelb. Manch-

mal aber selten ist eine Linie von derselben Farbe ober den

Tegulis und eine andere am Metanotum vorhanden.

Mittelsegment behaart, gewöhnlich ungefleckt aber bei

einem Exemplare oben jederseits mit einer scharfen Linie und

an jeder Hinterecke mit einem gelben Flecke versehen. Flügel

hyalin, schwach getrübt mit' braunem Geäder. Beine gelb,

Coxen, Trochanteren, die Vorderschenkel hinten und an der

Basis unten und die Unterseite der zwei hinteren Paare mit

Ausnahme der Spitze schwarz; Tarsen braun tingirt. Hinterleib

mit weissen oder gelblichen oder grünlichen Binden. Die Binde

des ersten Segmentes ist vorne tief ausgerandet und in der

Mitte schmal unterbrochen, manchmal in zwei grössere seitliche

und in zwei kleine genäherte mittlere Flecken getheilt, welch

letztere bei einem Exemplare fehlen. Die vier folgenden Seg-

mente tragen je eine breite ununterbrochene Binde, die vorne

jederseits von der Mitte mit einer tiefen Ausrandung versehen

ist. Das sechste Segment trägt an der Spitze einen herzförmigen
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Hellten Fleck. Die zweite und die drei folgenden Kaucliplatten

tragen je zwei lichte Seitenflecken, die bei besser entwickelten

Exemplaren erweitert und durch eine schmaleLinie amEndrande

des Segmentes mit einander verbunden sind. Auch die sechste

Bauchplatte trägt oft an der Spitze einen gelben Fleck.

15—18 mm., Spannweite der Flügel 24 —29 mm.

Mann dem Weibe ähnlich, nbcr kleiner, auf dem sechsten

Segmente mit einem ähnlichen Bande wie am fünften. Bei einem

Exemplare sind die Flecken viel weniger entwickelt; der Pro-

thorax ungeflekt und die Sehulterbeulen schwarz, das erste Seg-

ment jederseits bloss mit einer schiefen Linie und das sechste

Segment bloss mit einem Mittelflecke versehen. Das Endsegment

ist hinten schmal gelblichweiss gesäumt, das Ende mit zwei

seitlichen und einem mittleren Dornfortsatze und einem kurzen

Zahn auf der Fläche des letzten Vfentralringes. 13 mm., Spann-

weite der Flügel 20 mm.

Zehn ? zwei cT. Die Männer sind manchmal kräftiger

gebaut, der Hinterleib ist entweder breit eiförmig oder oblong.

Auch die Flecken sind variabel." Colorado.

Diese in Bezug auf die variablen Zeichnungen überaus

detaillirte Beschreibung reicht nicht einmal aus um mit Sicher-

heit zu erkennen, ob die Art der Gattung ifo«e^?</« oder Steniolia

angehört. Darf man sich in dieser Beziehung auf Gresson ver-

lassen so lag eine Monednla vor und die Art kann dann nach der

Angabe über das Hinterende nur in diese Gruppe gehören. Ob

sie von allen vorhergehenden verschieden ist, wage ich nicht zu

behaupten, ebenso wenig ob Cresson's Exemplare wirklich nur

einer Art angehörten.

Die folgenden zwei Arten sind mir unbekannt and nicht so

gut beschrieben um sie mit Sicherheit in einer meiner Gruppen

unterbringen zu können.

43. Moiiedula integra Burmeister.
Monedula integra, Burmeister, Bol. Acad. Cordoba. I. 119. 1874.

„Atra, flavo-maculata, thorace griseo-pubescente; clipeo con

labio, marginibus frontis, scutello, metanoto angulisque segmenti

medialis flavis; abdominis cingulis integris, antice sinuatis.

Long. 32 mm.
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Diese Art ist dureli ihre selir schlanke Gestalt und ihre

eigeiithtimlicheu Zeichnniigen sehr auffallend, sie wurde von

Dr, Do e ring- in der Gegend von Guaiquiraro, im Süden der

Provinz Corrientes entdeckt.

Die Grundfarbe des Körpers ist schwarz, der Kopf gelb,

aber die Mitte der Stirne, der Scheitel und das Hinterhaupt

schwarz, dieser mit feinem, gelbem Seitenrand. Fühler schwarz,

ihr erstes Glied vorne gelb, Mandibeln gelb mit schwarzer Spitze,

Thorax schwarz mit feiner gramer Behaarung; der Hinterrand des

Pronotum und zwei kleine Flecken an jeder Seite gelb. Meso-

thorax mit gelber Linie unter den Flügeln und gelber Vorder-

hälfte der Flügelschuppen. Schildchen und Metanotum ganz gelb

Mittelsegment mit zwei breiten, ziemlich runden gelben Flecken

in den Ecken. Hinterleib mit fünf gelben Binden auf den Dorsal-

platten, von denen die erste sehr breit ist, fast das ganze Seg-

ment einnimmt und in der Mitte tief ausgerandet ist, während

die anderen schmäler, aber gleichfalls vorne ausgerandet sind.

Die drei ersten Binden zeigen in der Mitte die Spur einer

TJnterbrechungslinie, die vierte und fünfte sind nicht unterbrochen

und vorne zweibuchtig. Der sechste Ring trägt zwei gelbe Punkte.

Beine schwarz, Schenkel und Schienen gelb, die ersteren unten,

die letzteren aussen. Vordertarsen gleichfalls gelb.

Das einzige mir zur Vetfügung stehende Individuum ist ein

Weib aber seine grosse habituelle Ähnlichkeit mit M. guttata

deutet auf eine gleiche Ähnlichkeit der Männer."

Burmeister stellt diese mir unbekannte, aber an der auf-

fallenden Färbung gewiss leicht kenntliche Art in ein und die-

selbe Gruppe mit M. giUtata und singidaris, die ich in verschie-

denen Gruppen untergebracht habe. Ich kann nicht entscheiden

mit welcher von den beiden Arten M. integra näher verwandt ist.

Vielleicht gehört sie weder in die eine noch in die andere

Gruppe.

44. 3Ionedula decemniaciilatn Packard.

Moncdiila dccammaculata, Packard, First aim. Eep, of the Peabody Acad^

60. 1869.

„Weib. Körper schwarz und glatt, mit gelben Binden und

Flecken. Kopf schwarz mit blassgrauerBehaarung, an den Augen-
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rändern und an beiden Seiten desClipeus silberglänzend. Die Mitte

des Clipeus ist dreieckii;- erhüben und läuft in eine glatte, schmale

Strieme zwischen den Fühlern aus. Die Mitte desClipeus trägt eine

senkrechte gelblichweisse Linie; ebenso ist die Mitte seines

Vorderrandes gefärbt. Die Augenränder sind bis zum Clipeus

herab ^Iblichweiss. Oberlippe länger als breit, in der Mitte

schwarz und jederseits mit gelbem Band. Mandibeln gelb, gegen

die Spitze pechbraun. Fühler schwarz, an der Geissei bräunlieh

und mit schmalem gelblichem Streif an der Unterseite des

Schaftes. Thornx schwarz, an den Seiten gelb mit blasser Linie

am Rande des Pronotum, Scutellum und Metanotum. Die fünf

ersten Segmente des Hinterleibes tragen jederseits einen unre-

gelmässigen gelben Fleck, der an den Seiten sehr breit und

in der Mitte schmal ist. Das fünfte Fleckenpaar ist um die

Hälfte kleiner als das vierte und durch einen Zwischenraum

getrennt, der der Länge eines Fleckes gleichkommt, während

d'e Flecken des zweiten Segmentes einander sehr genähert

sind. Spitze des Hinterleibes schwarz. Flügel durchsichtig-,

etwas beraucht, mit tief violettem Schimmer und braunen

Adern. Vorderschenkel schwarz, das hintere Paar mit gelbem

Fleck am Ende. Schienen oben schwarz; Vordertarsen schwarz,

Mittel- und Hintertarsen an der Basis der Glieder gelb mit

ganz schwarzem Endgliede. Das erste Ventralsegment ist gelb-

lich und die drei folgenden Segmente tragen jederseits einen

dreickigen gelben Fleck. 27 mm. —Route on the Napo and

Mnranon rivers.

Die Art unterscheidet sieh von M. signata L. durch den

dunklen Clipeus und das schwarze Dorsulum, die schwarze

Basis des ersten Hinterleibssegmentes und das ungefleekte

sechste Segment, sowie durch die dunkle Unterseite des

Hinterleibes und die dunkleren Beine. Die Flügel sind gleich-

falls dunkler, .stärker beraucht und schimmern stärker violett."

Ich kenne diese Art nicht und habe sie desshalb auch in

keine Gruppe eingereiht, sie dürfte wahrscheinlich mit signata

nahe verwandt sein.
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Gonspectus diagnosticus specierum generis Monedula.

]fl a r c s.

1. Segmentiim dorsale septimum spinis lateralibus dis-

tinctissimis. Segraentum ventrale octavum apice in

spinam unam productum 2.

_ nuUis. Segmentiim ventrale octavum

apice trispinosum et infra in disco saepe Spina qiiarta

praeditum 25.

2. Oculi distinctissime pubescentes 24.

—nudi . 3.

3. Segmentiim ventrale secimdum planum et inerme.

Cocae intermediae infra spina longa curvata munitae. 23.

— seu in medio earinatum, seu versus apicem

valde inflatum^ seu versus basim angulose triincatum.

Coxae intermediae infra spina longa curvata nulla . 4.

4. Segnientum ventrale secundum a letere visum tuber-

culo prominente versus basim segmenti truncato muiii-

tum. Stemma aiiticum rotundum. Segmentum ventrale

sextiim tuberculo parvo discali praeditum 5.

seu pone medium inflatum seu in medio

carina longitudinali elevata mumitum. Stemma anti-

cum reniforme. Segmentum ventrale sextum sine tuber-

culo discali , 19.

5. Spinae laterales segmenti dorsalis septimi simpliciter

acuminatae nee apice distincte obtusae nee bifidae.

Segmentum dorsale primum fasciis duabus flavis in

lateribus coniunctis; fasciae segmentorum dorsalium

nunquam in maculas quatuor divisae, valde arcuatae

et in lateribus antrorsum flexae. Species neotropica.

M. slgnata Linne.

seu apice truncatae vel obtusae, seu

fere bifidae. Picturae abdominis aliae 6.

6. Segmenta dorsalia tria aiitica luxuriöse flavo picta

reliqua segmenta seu omnino nigra seu maculis parvis

solum signatac. Species nearctica. M. Crtro/ma Fabricius.
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Etiam segmentum quartum et quintum distioctissime

flavopicta. Species neotropicae 7.

7. Segmenta tlorsalia soluin maculis lateralibns flavis^

M. Heros Fabricius.

etiam maculis cliscalibus saepe cum maculis

lateralibus contiuentibus 8.

8. Metatarsus posticus acque longus ac tibia postica.

(Margo pvonoti, i'ascia interrupta scutelli, calli hume-

rales, interdum etiam maculae parvae in mesopleuris

et strigae dorsuli, fasciae plus minusve obsoletae

metanoti et segmenti medialis flava. Maculae discales

in segmento quarto et quinto cum lateralibus coniunc-

tae, in primo, tertio et interdum etiam in secundo

separatae.) M. Mecricajia'Rsind].

distincte brevior quam tibia postica .... t\

9. Thorax picturis flavis valde sparsis. Maculae parvae

nonnullae in angulis segmenti medialis et in protbo-

race et fascia angusta pronoti summumflavae. Macu-

lae abdomiuis non confluentes. M. punctata Fabricius.

Thorax semper minus sparse interdum luxuriöse flavo

pictus. Maculae abdominis saepe confluentes ... 10.

10. Dorsulum strigis longitudinalibus distinctissimis flavis.

Abdomen maculis permagnis semper coniunctis flavis.

3L dlves Handl.
nullis seu abdomen maculis multo minoribus

raro coiifluentibus signatum 11.

11. Dorsulum sine strigis longitudinalibus flavis. Maculae

discales segmentorum dorsalium cum maculis laterali-

bus in plurimis speciminibus coniunctae. .... 12.

—strigis longitudinalibus flavis distinctis, seu macu-

lae segmentorum dorsalium separatae 15.

12. Latera pectoris maxima parte flava. Thorax superne

satis crasse punctatus M. decorata Burm.

fere omnino nigra seu thorax superne subtiliter

punctatus 13.

1 Hieher gehören zweifellos auch die mir imbekanuten Männer von

M. Medea und Audopa.
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13. Thorax superne subtiliter punctatus. Mesopleurae ma-

cula satis magna flava M. proserpina HandL
satis crasse punctatus. Mesopleurae nigrae . . 14.

14. Segmentum sextum et septimum flavo signata. Fascia

segmenti medialis fere obsoleta . . M. carhonaria Burm.

— ——— sine maculis flavis. Fascia segmenti

medialis satis lata M. arcnata Burm»

15. Dorsulum sine strigis longitudinalibus flavis. Thorax

superne valde sparse flavo signatus. Scutellum punc-

tulatum puuctisque maioribus praeditum.

M. volucrls HandL
—strigis longitudinalibus flavis praeditum, seu scu-

tellum solum punctis maioribus praeditum. Thorax

superne picturis flavis multo magis extensis 16.

16. Latera thoracis fere omnino flava. Thorax superne

picturis flavis latis 17.

solum flavo maculata 18.

17. Antennarum articulus decimus infra distincte incras-

satus et prominens M. Andrei HandL
minus disticte incrassatus et vix promi-

nens i/. m«cw/«^öf Fabricius.

18. Fascia scutelli semper lata. Dorsulum rarissime lineis

longitudinalibus flavis signatum. 25—28 mm.

M. lineata Fabricius.

—— semper satis angusta. Dorsulum fere semper

lineis longitudinalibus flavis signatum. 22—25 mm.

M. pantherina HandL

19. Segmentum ventrale secundum in parte apicali infla-

tum. Tempora latissima 20.

in medio carina elevata longitudinali muni-

tum. Tempora minus lata . . . M. notata Taschenberg.

20. Solum segmentum primum et secundum flavo variegata

M. magnlfica Perty.

Etiam segmenta sequentia flavo variegata .... 21.

21. Metatarsus anticus in margine externo maculis distinc-

tissimis nigris signatus. Antennarum articulus septi-
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mus, octavus et noiuis infra valde excisi, clecimiis

infra valde prominens iM. (jravlda RawiU.

maculis nigris nuUis. Autennaruni

articuli septimus, octavus et noniis infra band vel

parum excisi, decimus infra vix incrassatus .... 22.

22. Antennarum articuli septimus, octavus et nonua infra

excisi M. detiticornis Haiid].

—————non excisi.

M. Surlnamensis Degeer.

23. Scutellum sine maculis flavis. Maculae abdominales

parvae. Dorsulum crassins punctatum.

M. odontomera Hand).

— maculis lateralibus flavis. Maculae abdominis

magnae. Dorsulum subtilius punctatum.

M. Ch Ileus is Escbscbolz.

24. Maculae discales segmenti quarti et quinti intcr sc

coalitae sed a maculis lateralibus separatae. Antennae

superne solum versus apicem nigrae.

M. gu ttata T a s c b e n b e r g.

——separatae. Antennae superne usque

ad basim uigrae M, vnlpitui Handl.

25. Segmentum ventrale secundum bitnberculatum.

M. mamillata Handl.

sine tuberculis . . . . • 26.

26. Femora intermedia infra non dentnta. . M. i)iermis Handl.

dentata 27.

27. Articulus ultimus tarsorum anticorum dilatatus. Pul-

villi distinctissimi M. spcclosa Cresson.

non dilatatus. Pulvilli minimi.

M. serrata Handl.

F e in i u a e*

1. Segmentum ventrale secundum paulo prominens et

versus basim truncatum. Stemma anticum rotimdum

et non in foveolam immissum 2

omnino planum vel leviter et aequaliter con-

vexum. Stemma anticum seu reniforme seu in foveo-

lam immissum 19.
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2. Abdomen in segmeatis dorsalibus solum maciüis late-

ralibns flavis ornatum 3.

Abdomen in segnientis dorsalibus etiam maciilis dis-

calibus, seu separatis seu cum maculis lateralibus

confluentibus signatum . 5..

3. Scutellumj metanotum et segmentum mediale faseiis

transversis flavis saepe interruptis . . M. Medea Handl.
——sine faseiis flavis 4.

4. Scutellum valde indistincte punctatum. Alae valde

infuscatae if/. J?2h'o/?a Handl.
—distincte punctatum. Alae parum infuscatae.

M. her OS Fabricius.

5. Maculae discales segmentorum dorsalium a maculis

lateralibus separatae. Thorax et pedes picturis flavis

valde obsoletis M. punctata Yd^hrio^ivi^

.

~ cum maculis lateralibus confluentes seu

thorax et pedes magis opulenter flavo picta 6.

6. Species nearctica. Segmenta tria antica opulenter

flavo picta, segmentum quartum et quintum solum ma-

culis lateralibus satis parvis signata.

M. Carolina Fabricius.

—neotropicae. Abdomen aliter pictum 7.

7. Segmentum dorsale sextum flavo pictum. Fasciae ab-

dominis nunquam in maculas divisae et in lateribus

antrorsum inflexae. Segmentum primum faseiis duabus

pallidis M. sig?iata hinne,.

non flavo variegatum. Picturae abdominiis

aliae 8.

8. Prothorax, calli humerales et latera pectoris plus

minusve opulenter flavo picta 9.

sine picturis flavis.

M. carhonaria Burm..

9. Maculae discales segmentorum dorsalium cum maculis

lateralibus coniunctae, solum in segmento tertio non-

nunquam separatae 10.

—praeterea etiam in aliis segmentig sepa-

ratae 15^
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10. Dorsulum strigis longitudiiialibus flavis signatum . . 11.

—sine strigis loiigitiuliiialibus flavis 12.

11. Picturae flavae thoracis latissimae. 8eginentuni dor-

sale sextum sine cariiia mediana distincta et versus

apicem dense riigoso piuictntiim .... M. dives Handl.

angustae. Segnientum dorsale sextum earina

mediana distincta praeditiim et versus apicem sparse

punctatum M. vivu/a Rund].

12. Latera mesotboracis band flavo variegata. Scutellum

et segmentum mediale opulenter flavo picta.

M. arcuata Burm.

satis opulenter flavo variegata. Scutellum et seg-

mentum mediale minus opulenter flavo picta ... 13.

13. Scutellum et metnnotum band flavo variegata.

M. volucris Handl.

flavo variegata . . . • 14.

14. Scutellum valde regulariter, subtiliter punctatum

M. Proserpina Handl.
—satis irregulariter punctulatum et punctatum.

M. vlvida Handl.

15. Scutellum subtilissime et satis sparse punctulatum.

Pectns fere omnino luteum. (Fascia scutelli angusta.

Maculae discales segmentorum quatuor anticorum

fere semper a maculis lateralibus separatae. Dorsulum

fere semper strigis longitudinalibus satis angustis

flavis) M. Andrei Handl.

—semper multo densins seu multo minus subtiliter

punctatum. Pectus solum in M. macidala interdum

maxima pro parte pallidum in aliis speciebus semper

minus opulenter flavo variegatum ........ 16.

16. Dorsulum semper strigis longitudinalibus latissimis

signatum. Latera pectoris fere omnino pallida.

M. macii lata F a b r i c i u s

.

—sine strigis flavis seu strigis flavis angustis. Latera

pectoris plus minusve opulenter nigro variegata . . 17.

17. Maculae discales segmentorum anticorum cum maculis

lateralibus coniunctae. Scutellum et metanotum sine

Silzb. d. mathem.-naturw. Cl. XCIX. Bd. Abth. I. 11
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fasciis traiisversalibus distinctis. Dorsulum sine strig-is

longitiidinalibus flavis M. volucris E201 dl.

separatae. Scutellnm et metanotnm fas-

ciis transversis distinctissimis. Dorsulum saepe lineis

longitudiiialibns flavis signatum 18.

18. Fascia scutelli semper latissima. Dorsulum rarissime

lineis longitudinalibus flavis signatum. 2b~2Smm.
if, lineata Fabricius.

semper satis angusta. Dorsulum fere semper

lineis longitudinalibus flavis. 22—25 mm.

M. pantherlna Handl.

19. Oeuli distinctissime pubescentes 20.

—nudi 21.

20. Maculae discales segmenti quarti et quinti inter se

non coniunctae M, vulpina Handl.
——————inter se coniunctae.

M. guttata T a s c h e n b.

21. Thorax valde pubescens. Segmenta dorsalia quinque

antica maculis quaternis pallidis signata.

i¥. Chüensis Esch Scholz.

—haud valde pubescens. Abdomen aliter pictum. . . 22.

22. Solum segmenta duo antica flavo picta 2S.

Etiam segmenta sequentia flavo picta 24.

23. Clipeus antice distinctissime deplanatus. Tempora

latissima 35

—

A:hmm M. magnifica'PGYtj.

non distincte deplanatus. Tempora angustiora.

25 mm M. Ädonis Handl.

24. Segmenta dorsalia quinque antica fasciis fere rectis

et in medio aequaliter anguste interruptis flavis.

Thorax satis opulenter flavo pictus (in pronoto, dor-

sulo, scutello, metanoto et in segmento mediali) 14

bis 16 mm M. notata Taschenberg.
Corpus aliter pictum 25.

25. Segmentum dorsale primum ad quartum maculis

magnis lateralibus, inter se valde remotis flavis.

M. ffiscipennis Lep.

Abdomen aliter pictum 26.
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26. Segmentum primum haud pallido variegatuni. Thorax

omnino niger M. slngularift Taschenb.

fiavo variegatuni. Thorax plus minusve flavo

variegatus 27.

27. Scutellum, inetanotum et segrnentuiu mediale haud

flavopicta. 30 mm M. caesared Hau dl.

— — —̂—distinctissimeflavovaviegata .... 28.

28. Species neareticae. Stemma anticum in foveolani im-

missum 33.

—neotropicae. Stemma anticum liaud in foveolam

immissum 29.

29. Fasciae abdominis interruptae. Tempora angusta.

M. Diana Handl.

non interruptae. Tempora lata 30.

30. Segmentum dorsale sextum carina mediana distinc-

tissima praeditum . 31.

— sine carina mediana distincta. M. gravidaYl2iU^\.

31. Alae valde infuscatae. Scutellum subtilissime et sparse

punctulatum M. adumbvata HandL
—parum infumatae. Scutellum dense et multo minus

subtiliter punctatum 32.

32. Pars deplanata clipei a parte superiore distinctissime

separata M. Surinamensls Degeer.
——minus distincte separata.

M. dcnticornis HandL

33. Dorsulum sirigis longitudinalibus postice coniunetis (in

forma U) flavis signatum M. speciosa Cresson.

—seu totum nigrum seu solum strigis longitudinali-

bus postice non conniuuctis flavis 34.

34. Segmenti medialis facies horizontalis distincte a parte

decliva separata et satis longa. Abdomen valde gra-

cile et angustum. Dorsulum sine strigis longitudinali-

bus flavis M. jmlla Rsindl.

——— —brevis et a parte decliva vix separata.

Abdomen multo minus gracile et angustum. Dorsulum

fere semper strigis longitudinalibus flavis signatum. 35.

11*
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35. Alae anticae thorace plus quam duplo longiores 14

bis 18 mm M. mamillata Handl.

minus quam duplo longiores. 12—̂̂13 mm. . 36.

36. Fasciae abdominis latissimae et antrorsum valde

emarginatae M. pictifrons ^mith.

angustiores et antrorsum vix emarginatae.

M. minutuJa Handl.
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Erklärung- der Tafel.

Fig. 1. Siebentes Dorsalsegmeut von M. Chüensis (^ von oben gesehen.

„ 2. „ „ „ „ guttata cf ^ „

3. „ „ „ „ maculala cf » „ n

„ 4. Kopf von Monc.dula magnifica (j^.

„ 5. „ „ „ signota cf •

„ 6. Siebentes Dorsalsegment von 31. signata ^ von der Seite gesehen.

„ 7. „ „ „ „ maculala c^ „ „ „ „

„ 8. Genitalanhänge von M. signata ^.
„ 9. Kopf von M. signata ^ von der Seite gesehen.

„10. „ „ M. magnifica cf „ „ „

„ 11. Mittelschenkel von M. maculata ^.
„12. „ „ M. Chilensis ^.
y, 13. „ „ M. Surinamensis (^

.

„ 14. Fühler von M. gravida ^.
„ 15. „ „ M. Surinamensis ^f

.

„ 16. „ ,. M. Chilensis cT-

., 17. „ „ M. denticornis (^

.


